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mit lehrreichen Nachrichten und luſtigen Erzaͤhlungen .



1

Aſtrologiſche Kalender⸗Praktika pro 1842 . 9
Von dem Winter .

Der Winter hat dieſesmal angefangen den 21. Chriſt⸗

monak des vorigen Jahrs , Abends um 11 Uhr 24 Min . , da

die Sonne in dem Zeichen des Steinbocks angelangt war .

Der Jänner fängt an mit

wird die Witterung ziemlich heiter ; die Mitte des Monats
zührt große Kälte mit ſich, die gegen das Ende gelinde ausfällt .

Der Anfang des Hornungs iſt unfteundlich , nachher

herrſcht eine Zeitlang milde Witterung ; um die Mitte des

Monats wehen rauhe Winde ; der Ausgang deſſelben kann

wohl froſtig ſeyn .
Der März hat anfänglich trübes Gewölke im Anzuge ;

in der Folge wird die Witterung unſtet ; die Mitte des Mo⸗

nats bringt Regen ; endlich folgt Abwechslung zwiſchen

Gewölk und Sonnenſchein .
Von dem Frühling .

Der Frühling nimmt ſeinen Anfang den 21 . Maͤrz um

9 Uhr 32 Min . Abends , wenn die Sonne den erſten Punkt

im Zeichen des Widders erreicht hat .
Die erſten Tage des Aprils find unangenehm : auch

die nachberigen ſtellen ſich meiſtens mit trüber Luft ein ;

die Mitie des Monats iſt ziemlich regneriſch ; zuletzt aber
wieder heiter und ſchön .

Der Mai nimmi einen freundlichen Anfang ; aber ge⸗

gen die Mitte des Monats ſtellen ſich kühle Tage ein ; auf

die Letzt iſt ſchöne Frühlings⸗Witterung zu erwarten .

Der Juni oder Brachmonat iſt anfänglich zu frucht⸗

barer Wärme geneigt ; auch nachher iſt die Witterung mei⸗

ſtens freundlich ; gegen Ende des Monats iſt die Luft mit

Gewitterwolken erfüllt .
Von dem Sommer .

Der Sommer geht bei uns ein den 21 . Brachmonat ,

Abends um 9 Uhr 50 Min . , zu welcher Zeit die Sonne

in das Zeichen des Krebſes tritt .

Der Juli oder Heumonat zeigt ſich in den erſten Ta⸗

gen heiter und warm ; in der Folge ſieht es zuweilen reg⸗

neriſch aus ; die Mitte des Monats , ſo wie das Ende deſ⸗

ſelben dürfte gewitterrich und ſchwülſtiz ſeyn.
Die erſten Tage des Auguſtmonats führen veränder⸗

liche Witterung mit ſich ; von der Mitte des Monats läßt

ſich viel ſchönes hoffen , und mit dem Ausgang deſſelben

trübes Gewölke erwarten .
Der Anfang des Septembers oder Herbſtmonats iſt

ziemlich regneriſch ; dann folgt für eine Zeit lang ange⸗

nehme Witterung ; um die Mitte des Monats wirds kühl ;

das Ende aber dürfte erwünſcht ausfallen .

Von dem Herbſt .
Der Herbſt fängt an den 23 . Herbümonat um 11 Uhr

54 Min . , Vormittags , beim Einrücken der Sonne in das

Zeichen der Waage .
Der Oktober oder Weinmonat hat im Anfang ziem⸗

lich milde Witterung ; die nachherigen Tage find meiſtens

heiter ; unangenehm wird es um die Mitte des Monats ;

allf die Letzt erſcheint viel Nebelwetter .

Oer Anfang des Novembers oder Wintermonats ift

regueziſch ; bald nachher ſtellt ſich heiterer Sonnenſchein

ein ; nüch der Mitte des Monats wird die Luft mit rau⸗

hem Geibſte umgeben ; und ſo iſts auch in den letzten Tagen .

Der ember oder Chriſtmonat iſt im Anfang froſtig ;

nachher zeigkeich viel Schneegewölle ; um die Mitte des

) Fu ben nöchfolgenden Spalten des eigentlichen Kalendere wird dem

Schneegewölke ; in der Folge

wenig ; gegen Winters Anfang hin ,

Monats wirds etwas gelinder ; aber gegen Ende des Jah⸗
res wird es meiſtens trud und kalt ſeyn .

Von den Finſterniſſen .
Die Erde wandelt um die Sonne , der Mond wan⸗

delt um die Erde und mit der Erde um die Sonne . Wie

nun dadurch bisweilen Verfinſterungen entſtehen , hat der

Hausfreund ſeinen geneigten Leſern im vergangenen Jahr

genau berichtet , und enthält ſich darum einer Wiederholung .

Im Jahr 1842 kommen ader drei Sonnenfinſterniſſe vor .

Die erſte am 11. Jänner 1842 , Abends zwiſchen 5

und 7 Uhr, für uns unſichtbar .
Die zweite am 8. Juli . Ibr Anfang findet ſtatt

bald nach 5 Uhr des Morgens . Ihre Mitte zeigt ſich

111½/2 Zoll ſtark gegen Ende 6 Ubr , nach 7 Uhr bört ſle
auf . Sie iſt in ganz Europa , in Aſien und im Norden

von Afrika ſichlbar ; für manche Gegend iſt ſie eine totale ,

für uns nur eine partiale .
Die dritte Sonnenfinſterniß tritt gerade am Schluß

des Jahres ein , am 31. December , zwiſchen 5 und 10

Uhr Abends . Sie iſt für uns ſonach unſichtbar . In Süd⸗
amerika und dem großen Ocean dagegen kann man ſie ſehen .

Wie eine Mondsverfinfterung entſteht , iſt damalen

auch angegeben worden .
Das Jahr 1842 bringt zwei Mondsfinſterniſſe .
Die erſte kommt vor den 26. Jänner . Sie beginnt

gegen 5 Uhr Abends . Ihre Mitte , wo der Mond um 91/2

Zoll berfinſtert iſt , findet nach 6 Uhr ſtatt , ihr Ende ein Vier⸗

tel vor 8 Uhr . Sie iſt eine partiale , d. h. der Schatten
der Erde verdunkelt den Mond nicht ganz .

Die zweite tritt am 22 . Juli ein , Mittags zwiſchen
11 und 12 Uhr und kann ſomit bei una nicht geſehen werden .

Von dem Jahres - Regenten .
Es iſt ein alter Aberglaube , wenn man meint , die

Sonne , der Mond und fünf Planeten , wechſeln jedes Jahr
in der Herrſchaft der Erde , alſo daß alle fieben Jahre

wieder das nämliche Geſtirn an die Reihe käme . So et⸗

was glaubt man im Jahre 1842 nicht mebr , insbeſondere ,

wenn man ein Leſer des rheinländiſchen Hausfreundes ißt.

Der liebe Gott läßt nicht ab Jahr aus , Jahr ein die

Erde zu regieren , wie alle Sonnen und Sterne , die er

geſchaffen hat , vurch ſein mächtiges Wort .
Nach der alten Reihenfolge wäre es dießmal aber an der

Sonne die Regentſchaft zu übernehmen . Von ſolchen

Sonnenjahren ſagt man , daß ſie mehr trocken ſeyen , als

feucht , jedoch keine große Hitze mit ſich führten . Man

ſagt weiter , es wird nicht viel Gerſte und Hafer geben ,

aber was wächst wird deſto beſſer . Der glachs ſoll nicht

ſonderlich gedeihen , der Hanf dünne und kurz werden , die

Heuernte ſparſam ; das Korn ſoll gut und reichlich aus⸗

fallen . Birnen ſoll es mehr geben als Aepfel , viele Kir⸗
ſchen , viele Zwetſchgen , viele Nüſſe , guten Wein , Fiſche

allerhand Krankheiten .

Solches ſind aber nur Vermuthungen , und Gewiſſes

weiß man nichts von der Fruchtdarkeit der Erde und den

Krankheiten . Was Krieg und Frieden betrifft , ſo haben

die Geſtirne keinen Einfluß . Halte du Frieden in deinem

Hauſe , mit deinen Freunden und deinen Nachbarn und mit

deinem Gewiſſen , und vertraue auf Gott und die Weis⸗
heit und Friedensliebe der Regenten , welche den hohen

Werth des Friedens für Menſchenwohl und Volksglück gar

wobl zu ſchätzen wiſſen .

Leſer auseinandergeſetzt , welchen Vorgängen

in der Natur die Witterunz nach den bis 15 gemachten Erfahrungen zugeſchrieben , oder aus denſelben erklärt wer⸗

den kann . Da der Hausfreund nun aber auch

digt werden , indem er ihnen genau angibt , wie es in jedem Monak hergehen ſoll . —

zogenen Regeln vergleicht, wird an beſten finden , ob der 100jährige Kalender oder pünktliche

eſer hat , die auf Prophezeihungen etwas halten , ſo ſollen auch dieſe befrie⸗
Wer dies nun fleißig mit den eben br⸗

Beobachtung mehr werth iſt .



Tage .

Cuangeliſcherund Katholiſcher

— — — — — — —

Stand der Sonne und des
Mondes.

1.

Samſtag 1

L
4.

—
Evoangeliſcht Mattß . 2, 13 23 .

Katholiſch ? Mattb . 2, 19 - 24 . ( Gal . 4 , 1 . J . )

2

NMontag 3 Enoch Genovefa
Dienſtag 4 Iſabella , C. Titus B. 8
Mittwoch [5 Simeon , Emma Thelesphorus 8

Donnerſt . 6 Erſch . Ehriſti 2
Freitag 7 Lucianus Raym . Iſidor 78

0 Samſtag 8 Erhardus Severinus
＋ Epangeliſch : Lul . 2 , 41 - 34 . XX
8 Katheliſch : Luk. 2, 42. 59. ( Röm. 12,1 . 3 . )

5 9 8
Montag 10 Pauli Einſ⸗ Paul Einſ . 2

Iid Dienſtag 11 Hyginius Aga . Gerſ . Fel. ſ
IHittwoch 12 Reinh. , Tac. Aſarias

Donnerſt . 13 Hilarius , Leont . k Tag , Hil. 67
Freitag 14 Felir Felir , Prieſter 1
[ Samſtag 115 Maurut Joh . Col .

cboliſc Job . 2,111. ( Rbm. 12, 6⸗16 .

AA 16 2
Wontag 17 Antonius Antonis

Dienſtag 18 Prisca Prisca , Ignat . ſe

uWittwoch [ 19 Sara , Martha Canutus
8

—
Donnerſt. 20 Fabian S .

3 Fabian Seb . au
VIFreitag 21 Agnes Agnes a

[ Samſtag 122 Vincentius Vincentius E572
Cbangeliſchu. Katholiſch: Matth .20, f·6 .

27

( 1Cor . 9, 24⸗27 . u. 10, 1⸗5. )

3. Evargelich: Matth , 5 , 13⸗1¹

Montag
Dienſtag
Mittwoch
Donnerſt .

23

2⁴

25

26 Polycarpus
27 Joh . Ch. ,K .
28 Karl

Timotheus
Pauli Bekeht .

ter prophezeit , für die , welche gern ſpazieren

[ geſehen , daß dieſe Prophezeihungen nur ſelten

Æ＋
Timotheus iR
Pauli Bekehr . 8
Polycarvus de
Joh . Chryſoſt .

461
Karl

29 Valeria , Ruͤger Franz S.Ag. W

30

Montag 31 Virgil
Den 2. Abel , Seih; Maccarius. — 9. Martial , Julian .— 16. Marcellus .— 23. Emericus ; Mar . Verm . —

30. Adelgunda , Mart .

1

5 Evangeliſchu. Kalholiſch : Lul 8, 415 .
4

( Lor . 11, 1933. u. 12, 1⸗9. )

15 5 findung , Maſchinen , Schiffe und Wägen durch

Petrus Rol .

Wägen ſpannen , und dieſer Gaul iſt viel ſtär⸗

Die Sonne tritt in das Zeichen des Waſ⸗
ſermanns den 21 . Januar .

(Uetztviertel den 3 . um 10 Uhr 35
Minuten Abends .

SNeumond den 11 . um 4 Uhr 41
Min. Abends , verurſacht eine unſichtbare

Sonnenfinſterniß .

) Erſtviertel den 19 . um 9 Uhr 26

Minuten Abends .

D̃Vollmond den 26 . um 10 Uhi 16

Min . Abends . Erleidet eine ſichtbare
Verfinſterung 5 Uhr Abends .

σSonnen⸗Auf⸗ und Untergang . ] Tageslänge .
Den Uhr Min . Den Uhr Min . Den St . Min .

*

feiir
9. 7 46 9. 4 14 9. 8 29

16. 7 39 16. 4 21 16. 8 42
28. 7. 31 23 . 4 20 23 . 8 58
30 . 7 21 30 . 4 39 30 . 9. 18

Vom Wetter .

Der Hausfreund meint es gut mit ſeinen

Leſern und möchte es Jedem gernrecht machen ,
deßwegen hat er auch ſeither immer ſchön Wet⸗

gehen , und für die Hausfrauen , wenn ſie eine
Waſche machen wollen , und Regen für dieje⸗
nigen , deren Felder ihn nöthig haben ; aber er

iſt doch einmal klug geworden und hat einge⸗
1

eintreffen , und wenn es je einmal geſchicht , ſo .
iſt ' s nur purer Zufall . Er iſt auch ſchon viel⸗

mal damit aufgezogen worden ; denn mahche
Leute , wenn ſie uͤber Land gehen wollen , ſchauen

zuerſt in den Kalender , und wenn ſchön Wet⸗
ter darin ſteht , ſo nehmen ſie einen Schirm
mit , wenn aber darin ſteht : „ Regen “ , ſo hal -
ten ſie es für unnöthig , und meinen , wenn im

Kalender Regen ſteht , ſo regnets gewiß nicht .
Die Menſchen haben es in allen Wiſſen⸗

ſchaften gewiß weit gebracht . Sie können den

Lauf der Geſtirne auf die Sekunde berechnen ,
und den Dampf wie einen kräftigen Gaul an

ker als die vierbeinigen und viel flinker , denn
er durchlauft eine Siunde Weges in 8, ja in

5 Minuten und zieht dabei oft ſo viel als 260
Pferde . Ja , und man braucht jetzt bald nicht
einmal mehr Dampf dazu , wenn die neue Er⸗

Elektricität zu bewegen , Stich hält , was viel



2 Nach den Beſchlüſſen der General⸗Spnode vom Jahr 1834

iſt es den evangel . prot . Geiſtlichen überlaſſen , die Texte für die
Nachtkittagspredigten ſelbſt zu wählen .

Evangeliſcher und Katholiſcher [ Stand der Sonne und des

Tage . 0 Mondes .

Dienſtag 1 Ignatuus Ignat . Brigit . Die Sonne tritt in das Zeichen der Fiſche

Mittwoch [2 Mar . Rein . 5den 19. Februar .

Donnerſt . 3 Blaſius Blaſius
Freitag 4 Veronica , Cleoph Veronica 850 — 388 den 2 . um o Uhr 53

Samſtag [5 Agatha Agatha e Neumon
6 . Cvangeliſch u. Katholiſch : Luk. 18 , 31 —43 . 905

eumond den 10 . um
OUhr

21

( 1 Cor . 13 , 1⸗13 . )
inuten Abends .

6 f 2 10 Erſtviertel den 18 . um 0 Uhr 7

Montag 7 Richard Romuald
Dienſiag 8 Faſtnacht Faſtnacht 105 * An

25 . um 4 Uhr 1

Mittwoch 9 Aſch. Mittwoch Aſch . Mittw . 6 — . — —
Donnerſt . 10 Scholaſtica 0 Scholaſtica f7Sonnen - Auf⸗ und Untergang . Tageslänge .

Freitag 16 Euphroſina Euphr . , Deſid . Wun nor Rin. *
Samſtag 12 Eulalia Eulalia , Lud . 8213 . 7 13 . 5 0 13 . 10 „0

7 Evangeliſch : Leidensgeſchichte des Herrn . 20 . 650 fg9. 5 10 20 . 10 21

Katholiſch : Matth . 4, 1⸗11 . ( 2Cor . 6, 1⸗10 . ) 27 . 6 37 N. 5 23 27 . 10 47

13 .

Montag 14 Valentin Valentin woylfeiler und weniger gefährlich iſt ; denn

Dienſtag 15 Fauſtin Fauſtinus ſeSe wet ckerJubenerdieerſden wo uch
Mittwoch 16 Juliana , Oneſim . gebracht und ſo weit werden ſie es auch nicht

Donnerſt . 17 Donatus Conſtantin bringen , daß ſie das Wetter nur auf 14 Tage ,

Freitag 18 Concord . G Simeon 5 —
nur 7 8 Tage

0 l0 Sicherheit beſtim⸗
8 V. 5 men können , weil die Urſachen, von denen das

Samſtag 119 Suſanna , G Conrad , Manſ . [ Wetler und ſeine Veränderung abhängt , gar

8
Evangellſch : Veidensgeſchichte ſne, 8 Rnttdr —

. Katholiſch : : Matth. 17, 1⸗9. ( 1Theſſ . 4 112 Cerdndcene,
Lut, Sbne , A„ Regen und Schnee , Wärme undo Kälte

20
vorausbeſtimmen . Dieſe betrügen ſich ſelbſt ,

M
Rloder wollen andere betrügen , und der Kluge

E6.
2¹

23
Felir . — meßn

nicht, —
—

daß —
Dienſtag 22 Petri Stuhlfeier Petri Stuhlf . W. Jeter Wrerfornnllch Man

zat früber gehl ,
N. , [ Daber unerforſchlich .— Man hat früher geglaubt,

Mittwoch 23 Reinhardus Florent . , Gerh . K der Mondwechſel bringe auch einen Witterungs⸗

Donnerſt . 24 Matthias Matthias Wes wechſel hervor , es iſt jedoch nicht ſo , une wer

Freitag 85 Keſtor Vickorn Aſen Sefenede, E. de Weresen be
Samſtag 26 Victor Edilbert . 9

—. —
ſchlecht wird . — e Ne⸗

geliſch :
Lei f enſonnen ſollen anhaltende Kälte bedeuten

9 . Galhulſg . 1471425 ( Epheſ . 5, 1⸗9 . ) der OnmeegW 14.
— — —

— weiſen aber nur , daß Dünſte in der Luft ent⸗

8 halten find , worin ſich die Lichtſtrahlen brechen .
1

W ſich übrigens damit begnü
M. U enn man übrigens damit begnügen

Montag 128 L eander „Serap . Leander * will , das Wetter nur auf kurze Zeit voraus

zu beſtimmen , ſo gibt es freilich verſchiedene ,
bald mehr , bald weniger zuverläſſige Erſchei⸗

nungen in der Natur , aus denen der aufmerk⸗
ſame Beobachter auf die Aenderung des Wet⸗

ters ſchließen kann , und von dieſen will der

[ Den 6. Dorothea .— 8. Salomon ; Joh . v. Math . — 9. Apolonia . — 13. Caſtor , Jonas ; Jordan Ben. —

16. Juliana . — 20 . Eucharius ; Eleutherius E. — 20. Alexander .
aler

e

LeRN„IN&A2

PXA7EA2K



Tage .
U

Evangeliſcher undKatholiſcher
Ld.

Stand der Sonneund des
Mondes .

Dienſtag [1 Albinus Albinus , Don . 9
Mittwoch [2 Simplicius ! Simplicius 3
Donnerſt . ][3 Kunigunde Kunigunde 85
Freitag 4 Adrian Adrianus 8
Samſtag 5 Friedrich Friedrich , Euſ .

10 . Cvangeliſch: Leidensgeſchichte.
Katholiſch : Joh . 6, 115 . Gal . 4 , 22⸗31. )

6 2

Montag [ 7 Felicitas Felicit . , Perpt . .
Dienſtag [ 8 Philemon Joh . de Deo 7

Mittwoch 9 40 Ritter Frz . Franzisca E
Donnerſt . 10 Gajus 40 Märtyrer —

Freitag 11 Roſina Roſina 2
Samſtag 12 Gregorius ( Gregorius 2

11
Katholiſch : Joh . 8, 46⸗59 .

( Ebr . 9,11⸗15 . )

13

Montag 14 Zacharius Mathildis 2
Dienſtag 15 Chriſtoph Longinus KRN
Mittwoch 16 Henriette Heribert R
Donnerſt . 17 Gertrud Gert . , Patric . α
Freitag 18 Anſelm 1 Anſelm
Samſtag 119 Joſeph

12 . Kathcliſg: Meaih. 11945 . ( Phil . 2 , 5⸗11 . )

2⁰ *
Montag 21 Venedikt Benedikt —*
Dienſtag 22 Caſimir , Lea Oktavian RK

Mittwoch 23 Eberhard Victorian R
Donnerſt . 24 Gründonnerſt .

Freitag 25 Charfreitag .
Samſtag 26 Immanuel Immanuel I
13 . Cvangeliſch: Luk. 2⁴7 1J0 .

12 Katholiſch : Marc . 16 , 1⸗T. ( 1 Cor . 5, 7. 8 . )

27 854

Montag 28
nor 92

Dienſtag 29 Eſtachius Mechtildis 518
Mittwoch 30 Ouirin , Guidon Quirinius E
Donnerſt . 31 Balbina Balbina E

Maria Verkündigungwird dieſes Fahr auf den Montagnach
Quaſimodogeniti verlegt .

Den 6. Friederike ; Lucian , Fried . — 13. Ernſt , Euph . ; Deſiderius . — 20 . Hubert , Emanuel ; Joachim . — 24 .

Die Sonne tritt in das Zeichen des Wid⸗
ders den 21 . März .

KVetztviertel den 4. um 1 Uhr 49
Minuten Morgens .

GNeumond den 12 . um 8 Uhr 55
Minuten Morgens .

J Erſtviertel den 19 . um 11 Uhr 8

Minuten Abends .

S Vollmond den 26 . um 1 Uhr 57

Minuten Abends .

Sonnen⸗ Auf⸗ und Untergang . Tageslänge .
Den Uhr Min . Den Uhr Min . Den St . Min .

.
6615 3 13 . 11 34

2 . 58 20 . 11 . 51
eriee .

Hausfreund dießmal mit ſeinen Leſern ſich unter⸗
halten , und ſie alle zu Wetterpropheten machen .

Da Sonnenſchein und Regen von oben⸗
herab kommen , ſo wollen wir zuerſt die Erſchei⸗
nungen am Himmel ein wenig mit einander
betrachten und dann wieder auf unſere liebe
Erde zurückkehren . — Die Haupturſache des
Regens find , das weiß der Leſer des Haus⸗
freundes , ohne daß er ſtudirt hat , die Wol—⸗
ken , aber nicht alle Wolken bringen Regen . —
Wenn hoch in der Luft weiße , krauſe Wolken
ſich zeigen , die faſt ausſehen wie die Perrük⸗
ken auf alten Gemälden , oder wie die Locken
auf einem rechten Krauskopf , ſo bedeutet dies
Sturm , der dann gewöhnlich von der Seite
herkommt , wo die Haarſpitzen dieſer Perrük⸗
ken hinſchauen ; auch weiße Wolkenſtreifen zei⸗
gen Wind und ſchlechtes Wetter an . Wenn
dieſe Streifen ſich nach und nach ins Blaue
verlieren , ſo erfolgt innerhalb einiger Tage
ein Landregen . Der Cirrocumulus aber —
halt ! Cirrocumulus ? — das iſt ja ein Wort ,
das nicht jeder Leſer verſteht . Es bedeutet
Lämmerwolken oder Schäfchen , dieſe Schäfchen
alſo prophezeihen , beſonders wenn ſie ſich Nach⸗
mittags oder gegen Abend am Himmel zeigen ,
ſchön Wetter auf den folgenden Tag . — Ein⸗
zelne Wolkenhaufen , die ſich an Sommermor⸗
gen bilden , bis gegen Mittag wachſen und dann
wieder abnehmen , bis ſie am Abend ganz ver⸗
ſchwinden , find ein Zeichen von kommender gu⸗
ter Witterung .

Auch Regen bedeutet ſchön Wetter . Wenn
nämlich ein Landregen ſich in Staubregen ver⸗
wandelt , ſo erfolgt bald ſchön Wetter . Staub⸗

Gabriel ; 7 Schm . Mar. — 25. Mar . Verk .— 27 . Ruprecht ; Rupert , Ludger . —28 . Malchus ; Priſcus . —



4
Stand der Sonne und des

—

Mondes .

Evangeliſcher und Katholiſcher 7
Tage . 2.

Freitag 1 Hugo Hugo Biſch .

Samſtag J 2 Theodoſia Franz v. P. Æ

14 Evangeliſch u. Katholiſch : Joh . 20 , 19⸗3t .
2

( Job . 5 , 4 - 10 . )

3 E

Montag 4 Ambroſius
Dienſtag 5 Marximus Vincentins

Mittwoch 6 Irenäus Celſus 65
Donnerſt . 7 Lucretia Coͤleſtin , Lucr . 22

Freitag 8 Amantus A. Mar . in Aegyp . 2

Samſtag 9 Bogislaus Mar . Clara 8

15 Evangeliſch : Joh . 10 , 11·18 .
15 . Katholiſch — Joh . 10116 . —( 1 Petrt2. 21·250 —

a, dle,Montag 11 Julius Leo Pabſt Dan .

Dienſtag 12 Euſtorchius Jul . Zeno . B.

Mittwoch 13 Patricius Creſcentia S

Donnerſt . 14 Tiburtius Tiburtius ＋
Freitag 15 Olimpia Anaſtaſia 41

Samſtag ( 16 Ackon Paternus
Edangeliſch u. Katholiſch : Joh . 16 , 1623 .

16 . ( i Petri 2, 11 - 19 . )

17 9

Montag 18 Ulmann Eduard
Dienſtag 19 Hermogen Werner [
Mittwoch 20 Sulpitus Victor , Paph .

Donnerſt . 21 Adolarius Anſelmus B.

Freitag 22 Sother Cajus , Lothar Æ

Samſtag 23 Georg Georgius IN2

Evangeliſch : Joh . 16 , 5⸗15 .
17 .

Katholiſch : Joh. 16 , 5⸗14 . ( Jak .1, 12 - 219

24 2

Montag 25 Markus Ev . Markus Ev . 28

Dienſtag 26 Cletus Cletus u. Mar .

Mittwoch 27 Anaſtaſius Anaſt . Zitha J.

Donnerſt . 28 Vitalis Vitalis 2

[ Freitag 29 Sybilla Petrus Mart .

[ Samstag 30 Eutropius Catharina Æ

Den 3. Darius ; Reinhard . —

Ezechtel . — 17. Rudolph , Anicet . ; Rudolph . — 24 . Albertus ;

Fidelis , Adelb .

4. Ambrofius . — 10. Daniel ;

Die Sonne tritt in das Zeichen des Stiers “
den 20 . April .

( Letztviertel den 2 . um 6 Uhr 56

Minuten Abends .

Neumond den 10 . um 10 Uhr 58
Minuten Abends .

Erſtviertel den 18 . um 6 Uhr 59

Minuten Morgens .

SVollmond den 23 . um 11 Uhr 54

Minuten Abends .

Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang . Tageslänge .
Den Uhr Min. Den Ubr Min . Den St . Min .

3. 5 35 f3. 6 25 [ 3 . 12 48
10. 5 24 f0 % 6 3610 . 43 13
17. 5 14 1 . 6 35 17 13 32
24 . 5 3 24 . 6 57 24 . 13 54

regen am Vormittag deutet auch auf heitere
milde Witterung . Ganz natürlich , die in der
Luft enthaltenen Dünſte , aus denen beim Auf⸗
ſteigen Wolken entſtehen , fallen in dieſem Re⸗

gen herab . So gibts auch belles Wetter , wenn
der Nebel fällt ; ſteigt der Nebel aber , ſo fäll 1
er noch am nämlichen Tage als Regen herab . —

Regen am Morgen dauert gewöhnlich nicht
über den Mittag hinaus .

Starter Thau zeigt ſchön Wetter an ; fällt

gar kein Thau , ſo iſt Regen zu erwarten .—
Wenn Sonne und Mond bei ihrem Aufgang
größer ſcheinen als gewöhnlich , oder wenn die
Sonne roth aufgeht , ſo darf man Regen er⸗
warten , wenn der Wind ſich nicht ändert ; wenn
ſich aber der Wind ändert , ſo zerſtreut er oft
die Dünſte , welche die Urſache obiger Er⸗

ſcheinungen find . — Wenn der Sonnenſchein
am Morgen weiß ausfieht und die Schatten
nur ſchwach find , ſo bewölkt ſich in 6 bis 8
Stunden der Himmel . — Wenn die Sonne
Waſſer zieht und dabei die Wolken zu wach⸗
ſen ſcheinen , ſo regnets den andern Tag ; nicht
aber , wenn die Wolken ſich gleich bleiben oder

gar abnehmen . — Ein Ring um den Mond ,
beſonders wenn er farbig iſt , deutet auf Re⸗

gen , oder wenigſtens auf trüb Wetter . —Mor⸗

gen⸗ und Abendroth , wenn ſie ins Gelbe ge⸗

hen , verkünden ſchön Wetter ; iſt das Roth aber

ganz dunkel , oder geht es ins Graue odere

ins Braune , ſo deuten beide auf Regen , ob⸗
gleich man gewöhnlich ſagt : „Abendroth ,

Morgen gut Wetter am Himmel ſooht . “
So viel vom Himmel . Jetzt wollen wir

zur Erde zurück ; denn auch hier gibt es viele

Wetterpropheten , und der liebe Gök' hat Stei⸗
nen und Thieren Stimmen gegeben , um dem

Menſchen zu verkünden , was er zu erkennen

zu kurzſichtig iſt .
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Evangeliſcher und Katholiſcher 5 Stand der Sonne und des

Tage . . Mondes . ̃

Evangeliſch u. Katholiſch : Joh . 16 , 23⸗30 .
Die Sonne tritt in das Zeichen der Zwil⸗ “18. Gat . 1, 2227 . 9

linge den 21 . Mai .

1˖
Cregwiertel der* Letztviertel den 2. um 1 Uhr 13 “Montag 2 Sig in nd aeb 7 Mimnuten Abends . UDienſtaa ＋ Er

Erfindung 75 1Mienttaa 4 Flor. Monica SNenmond den 10 . um 0 Uhr 46 5 4
Florian Nor . ,

Minnten Abends .Donner 3
RFreitag 6 Dietrich Joh. v. d. Pf . 22

2 4 0
—Samſtag 7 Gottfried Stanislaus nen

Ebangellſc : Joh.15, LT. 25 . SQVollmond den 24 . um 10 uhr 6
19 . Katholiſch : Joh . 15, 26 - 21 . u. 16, 1⸗4. ( 1 Petri 4, J- 11. ) ] Minuten Morgens .

8 Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang . ] Tageslänge .
9 io r Beatus * Den Uör Min . Den Ubr Min . Den St . Min .[ Vontag 0 Siob , Gregor

f
˖

Viſch . 1. 4 31 . 7 31 . 14 18Dienſtag 10 Gordian Anton Viſch. 8. 4 44 8 . 7 16 [8. ( 4 39Mittwoch 11 Louiſe , M. Beatrir, Crie. If/45 . 4 33 f5 . 1 27 ( 8. 1 55
Donnerſt . 12 Pancratius Pancratius Kt23. 1 17 23.

Frei ag 13 Emilie , Servat . Servatus

D 8
Wenn ſteinerne Platten vor den Häuſern ö2

Samſtag 14 Bonifaz Bonifacius , E .
E iſch : Joh . 14, 23⸗29 . und in Hausgängen feucht werden , wenn das20 . Kalboliſche Joh. 14, 23⸗31 . ( Apg . 2 , 1⸗11 . ) Salz naß wird , oder beim Kochen ſich Funken8

am Kochgeſchirr zeigen , die , wie kleine Stern⸗3 15 —. — lein zum Vorſchein kommen , und wenn ſie eineay 7 kurze Zeit geblinkt haben , wieder verſchwinden;8 SsturzMontag 16
wenn der Rauch nicht zum Kamin hinaus will ,Dienſtag 17 Torpetus Ubaldus Biſch . oder wenn er hinaus geht , nicht in die Höhe

Mitt 8 ch 18 Aborius 8 will , ſondern ſich auf den Boden herunterſetzt ,Nittwo
als ob er müd wäre und das Herz und dieDonnerſt . 19 Potentius Potentius E Sraft nicht Pette , ſich anfzuſchwingen . wennFreitag 20 Athanaſius Bernhard K. Gi8g ande lie 17 38Samſtag 21 Prudens Conſtantin 8
wöͤhnlich erſcheinen, . — 3 und Kloa⸗eliſch : Joh. J, 115 . ken ſtark riechen , ſo gibt ' s Regen . — Wenn21 Kathollſo 16⸗42 ( 1 Joh . 4, 8⸗21 . ) aber während einem Landregen das Salz trok⸗
ken wird , als ſey es im Ofen gedörrt , und22 2wenn

— Rauch gerade b zum Him⸗3 Deffderine rius B . mel aufſteigt , wie die Lerche über dem wal⸗Nontag 2 Deſidertus . Deſiderius 5 lenden Saatfeld , dann darf man kecklichbeſſerDienſtag 24 Eſther Johanna Wetter boffen .
*Mittwoch 25 Urbanus Urban , G. VII . ⁰ Je mehr der Menſch ſich von der Natur386 R . 2 entfernt , deſto mehr entfernt ſie fich von ihm ,Donnerſt . 26 Beda

d. h. beſto weniger beobachtet er ſie, und ihreFreitag 27 Lucian Eutropius E2 Erſcheinungen und die Spuren der Annähe⸗
Samſtag 28 Wilhelm Germanus B. A nd die Gbrme .

Evangeliſch : Luk. 16, 19⸗31 . ſo ſcharf , daß ſie Dinge deutlich ſehen und22. Katholiſc :? Luk. 14, 16⸗24 . ( 1 Job . 3, 13⸗18 . ) Stimmen
—

— —. wo —mit aller Anſtrengung unſerer Augen und Oh⸗4 29 2
15 3 ren nichts Die ＋5 *[ Montag 30 Wiegand Ferdinan Alder Natur noch mehr getreu geblieben , alsDienſtag 31 Petronella Creſcentia — ſelbſt die Indianer und wirkt darum auch ein

175* iusv ͤ
Mich. in . — 15. Torquatus ; SophiaPhilipp u. Jakobi . —5. Gotthard ; Gotth. Pius V. — 8. Stanislaus ; Mich. Erſchein. 9 Sophia,Arg. B. * P9 Wb. 18. Felix , Chriſchon . —22 . Helena ; Julia J . —26. Magd . —29. Manil; Max .



Evangeliſcher und Katholiſcher Stand der Sonne und oes

Tage . L. Mondes .

Mittwoch ſ1 Nicodemus Fortunatus [ 2l Die Sonne tritt in das
Zei

Zeichen des Kreb —

Donnerſt. 2 Eugen , M. Erasmus — ſes den 21 . Juni , 10 Uhr Abends. 4

Freitag 3Clotildis Clotildis Letztviertel den 1. um 7 Uhr 18

Samſtag [ 4 Carpaſius Quirinus , Op. ] Minuten Morgens .

Eoangeliſch : Luk. 14 , 16⸗21 . N
23 .

Katholiſch ? Luk. 15 , 110 . ( 1 Petri 5 , 6⸗11 . )
um 10 Uhr 40

5 Erſtviertel den 15 . um 5 Uhr 18

S 6 Benigna Robert Minuten Abends .

Dienſtag 7 Lucretia Sebaſtian Vollmond den 2

—. —
8 8 Medardus LAR 3 — Abends .

Donnerſt . 9 Primus Felizian I GLetztvier

Freitag 10 Onofrion Margar . K. vS. ————
um aküthe

Samſtag 4 11 Baſilides Baſilides

24 Evangeliſch: Luk. 1 5 , 110 . § Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang . Tageslänge .

Katholiſch : Luk. 5, 1⸗11 . ( Röm . 8, 18⸗23 . ) — 25. 32 5

12 12. 4 9 12. 17 51 (12. 15 42

Montag 13 Tobias Anton v. Pad . 85 55 5 2
Dienſtag 14 Heliſäus Baſilius *( —

8

Mittwoch 15 Veit 1 Vitus , Modeſt . ] Witterungswechſel , lange bevor er eintritt , auf

Donnerſt . 16 Juſtina Ludgartis Fegl ſee ein, — 5 Einwirungen, thun ſc bei

roi ö 9 1 einigen mehr , ei andern weniger in i rem

Freitag 17 Volkmar Adolph . R Beuehmen kund , und ſie Werden dadurch
Samſtag 18 Arnolf Marz . Leont . 98zu Wetterpropheten , die nicht lügen .

25 . Cvangelſch : Luk, 6,36, L2;
. Katholiſch : Matth . 5, 20⸗24 . ( 1 Petri 3 ,

19 9

Montag 20 Silverius Sylverius Pr .

Dienſtag 21 Albinus Aloyſius 8

Mittwoch 2² Achatus Paulin . 3

Donnerſt . 2 Edeltrud Edeltrud 2

Freitag 24 Johann Täufer Johann Täuf . Æ

Samſtag 25 Eulogius Proſper 2

26. Coangelich: Joh. 4, 2 . L. od. Joh. S,51. 32 . od. Joh. 2/6 .
5 Katholiſch: Marc . 8, 1⸗9 . ( Röm . 6, 3⸗11 . )

26

Montag 27 7 Schläfer Ladislaus 2
Dienſtag 28 Benjamin Leo II . Papſt 22

Mittwoch 29 Peter Paul —

Donnerſt .30 Pauli Ged . Pauli Gedaͤcht.

Den 5. Bonifaz ;

hard ; Gervaſius . —
Bonifazius . — 12. Barnabas . — 19. Ger⸗

26 . Jeremias ; Johann Paul .

Wenn die Fledermäuſe und die Roßkäfer
des Abends luſtig herumflattern , wenn Abends

die Schnacken geigen , ſo gibt ' s ſchön Wetter . —

Oa möchte vielleicht Mancher gerne wiſſen , war⸗

um man ſagt : „ Die Schnacken geigen, “
und wenn der Hausfreund ſeinen Leſern etwas

ſagen kann , was ſie noch nicht wiſſen , und

wenn er unter Hunderten nur Einen belehren

kann , ſo hat er die größte Freude daran , aber

dießmal weiß er es ſelbſt nicht , und wird ſich

wohl hüten , ſeinen Leſern etwas darüber zu

ſagen ; auch hält er es für keine Schande zu

ſagen : „ Das weiß ich nicht , oder das verſteh
ich nicht und meint es ſeye eine größere Schande ,
wenn man dergleichen thut , als wiſſe oder ver⸗

ſtehe man etwas , und beſteht nachher mit Spott
und Schande . — Wenn auch die Schnacken auf⸗

und abfahren , wie ein Spielmann mit ſeinem

Fiedelbogen , ſo hört man doch keinen Ton ,

und ſollte man eher ſagen : „ Die Schnacken

tanzen . “ — Denn wie leicht , wie fröhlich dreht

ſich da Alles durcheinander und übereinander ,

wie bei einem Kirchweihtanz , und wer ſo an⸗

dächtig zuſchaut , wie dieſe kleinen Geſchöpfe

ſich herumtummeln und vergnügt ſind , der

möchte faſt Luſt bekommen einzuuſtimmen in

ihre Freude und mit ihnen zu juchzen , zu ju⸗
beln , zu tanzen und zu ſpringen .

Wenn die Hahnen häufig krähen , Lerchen

und Schwalben ſich hoch in die Luft erheben ; e

—
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Evangeliſcher undKatholiſcher Stand der Sonne und des
Tage . L Mondes .

Freitag 1 Theobald , Sim . Theorike Die Sonne tritt in das Zeichen des Löͤ⸗

Samſtag [ 2 Mar . Heimſuch . Mar . Heimſ . Es wenden 23. Zuli

227. 010 Matth . 16, 13⸗20 . — SNeumond denS. um 7 Uhr 27
Katholiſch : Matth . 7, 15⸗21 . ( Röm. 6, 19⸗23 . ) Minuten Morgens .

Aont à 140 lrth Biſd 5 5
ontag . ri iſch . inuten Abends .

Dienſtag 5 Demetrius Wendelin N SVollmond den 22 . um 11Uhr 23

Mittwoch 6 Eſajas Dominika Minuten Morgens .

E 7 Edelbertus Willibald 37/] ( Letztviertel den 30 . um 3 Uhr ð8
Freitag 8 Cliſabeth Kilian Minuten Abends .

— — A8 —— 11

Cyrillus * Sonnen⸗Auſ⸗ und Untergang . Tageslänge .
vangeli a 5 D Min . 1 n. St . Min .

28.Kadholiſch Lul.16, 19 . Rem. 8 , 12⸗1 ) [ 3 . 2 A . 50 J J . J5 . 0
10

erennios 10. 15 33
Keſ17 .4 19 17 . 7 41 17 . 15 22Monag 11 Rachel Pius 24.

1
27 23 . 7 33 24 . 15

fDienſtag 12 Heinrich
Mittwoch 13 Margaretha Margaretha 32 — E e 9*＋˖[
Donnerſt . 14 Bonavent .

3 Borenenbern froſch im Glaſe oben ſtot; wenn der S 33*
Freitag 15 Apoſtel Th . Apoſtel Theil . 2 6 . 33 5 —7— 101 15 dem
ö 1 ande aufhält uUn d Vaſſer he äßt und

16 Ruth , Alerand . 9 der Blutegel im Glaſe in eine Schnackenlinte
29 Evangeliſch : Matth . 5, 17⸗26 . gekrümmt ruhig auf dem Bodn liegt ; wenn. atholiſch : Luk. 19 , 41⸗47 . ( 1 Cor . 10 , 6⸗13 . ) des Morgens über Flüſſen und Sümpfen ein

Nebel liegt , dann gibt ' s ſchön Wetter .

9
1 *

Sie 4 Blutegel unruhig iſt ; wenn
der Steinſchmerl ſich in den Sand einwühlt ,18 38 Rufinus auch der Laubfroſch ſich ins Waſſer begibt ;Dienſtag 19 Roſina Vinzenz wenn die Lerche gleich nach ihrem Aufſteigen ſich

Mittwoch 20 Elias Cligs, i

Evangeliſch:

31
Katholiſch : Marc .7, 31. 37 . ( 1 Cor . 15 , 1⸗10. )

Donnerſt . 21 Dietrich P.

Freitag 22 Mar . Mag . Mar. Magdal
Samſtag 23 Apollinaris Liborius

30 . TVangelſſch : Matth 7, 15⸗27 ,
Katholiſch : Luk. 18 , 9⸗14 . 12, 2911 . 9

2⁴ 82
Montag 25 Jakob Chriſtoph Nu Chriſt .
Dienſtag 26 Anna Anna , Polyb .28
Mittwoch 27 Martha Panthaleon 5

28 Nazarius Naz. Celſ . v. P . 2
Freitag 29 Beatrir Martha 80

E 30 Jakobea Abdon . B.

Matth . 11 , 25⸗30 .

.
Den

J . Cornelius ; Eulogius . — 10. 7 Brüder .— 17. Alexius ; Fauſtus . —24 .

Germ . ; Ignatius L.

wieder auf die Erde herabläßt , und die Schwal —
ben nahe an der Erde oder an den Häuſern
hinfliegen , dann gibt ' s Regen . Der niedris ge
Flug der Schwalben deutet beſonders auf ein
Gewitter . Das wiſſen nun Viele und verden —
ken' s Manche den armen Schwalben , und ſchim⸗
pfen , ja werfen und ſchießen auf ſie , als ob
ſie am Witterungswechſel ſchuld wären ; ſie
ſind jedoch ganz unſchuldig . Sie thun dies
nur , weil ihre Nahrung , die Fliegen , ſich
bei bevorſtehendem Regen an die Wände und
den Boden ſetzen , und ſo müßte man auch jeden
todtſchlagen oder todtſchießen , der bei einem
herannahenden Gewitter noch geſchwind einen

Vagen voll Klee oder einen Korb voll Kar⸗
toffeln auf dem Felde holt , oder ſeine Frucht
noch vor dem Ausbruch des Gewitters ſchnell
einheimst .

Wenn der Tag anbricht . hört ber Land⸗
mann das Rothſchwänzchen ſingen , ( mancher
Städter könnte es auch , wenn idm ſein Beit
nicht lieber wäre , als die Herrlichkeit eines
ſchönen Morgens, und wenn er wüßte , daß

Bernhardz Chriſtina . —31. Traſtbul ,
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Evan eliſcher un Katholiſcher Stand der Sonne und des
8

Tage. Mondes.

Montag 1 Petri Kettenfeier Pet. Kettenf . „J. Die Sonne tritt in das Zeichen der Jung⸗

Dienſtag 2 — Moſ . 6
frau den 23. Auguſt .

Mittwoch [3 Auguf Steph . Erfind . Neumond den 6. u* f MAReumol um 3
— Donnerſt . 4 Dominikus Dominikus Minuten Abends. uhr 12

Maria Schnee J .

( Sirtus

FTrote 8 8FFreitag 5 Oswald 25 5 L 5 i E 12 40

Samſtag 6 Verklär. Ch.
Letztviertel den 13 . um5 Uhr 43

Min . Morgens .
Evangeliſch : Luk. 18 , 9⸗14 .

32 . Fatholiſc : Luk. 10 , 2327 . ( 2 Cot . 3 , 1 . 9 . ) Y Volmond den 2l . um Luht
ao.

rerrMinuüten Morgens .
7

Erſtviertel den 29. um 4 8

Montag8 Reinhard Eyriakus — 4 Morgens.
2 Uhr 15

Dienſtag 9 Erikus Romanus Sonnen Auf und Untergang Ta SlãSWYI ö otttt 0 X
5 4 1 geslange .

Wittwoch 10 Laurenttus Caurentius. 12den uhr Nin . Den uhr Min. Oen St. Mmn.
Donnerſt . 11

3
Herm. Tib . 0 7. 1 45 7. 1 15 7 . 14 30

FTrei ( Clar itl . 4 55 14. 7 5 ( 14 . 14 11Freitag 12 Clara Clara “ 81 4 55 5 f1

Sanſiag 13 Hppolite . Concordick 2. .
Evangeliſch : Joh . 11, 1⸗ [ 4 . R

33. iſch : Luk. 17, 11⸗19 . ( Gal. 3 , 16⸗22 . das Frühaufſtehen geſund , reich und alt macht . )
-atholiſch : Luk. 17 —— 19 . ( l . 3 , 1622 Es iſt dieſer Geſang aber ein Morgengebet

14 Oſuscd ein Danklied , welches dieſes Vögelein

Montag 15 Mariäà Himmelf . e9 6 * E8 551 73 —

Dienſtag 16 Iſaak , Hyacinth Jod . Roch . [ Plmal
mehr. r

ir ls obgleich ſie nur

MIi
5

er
—

Liher Funvernünftige Thiere ſind — und es hat die⸗
Mittwoch 17 Verona Liberatus A ter Geſangkein 1
Donnerſt . 18 Helena 3 KEWenn aber das

mechecverhen
wörer 15Freitaa 9 Ludovicus Sebaldus Tages oder gegen Abendfingt , ſo trübt ſich

Freitag 10
8ů5 — 4 Rornf ardus 23 der Himmel in Bälde , und es Legnet bewöhn⸗

Samſtag 20 Bernhard —Bernhardus ſwöhnlich den andern Tag . — Wenn nach ei⸗
21

Cvangeliſch : Luk . 10, 2537 , nem Gewitter die Strobdächer und Bergegeliſch f
34. Katholiſch : Matth . 6, 24⸗33 . ( Gal . 5 , 16⸗24 . ) dampfen , ſo folgt bald ein zweites Gewitter .

— J
nIISontini Ferner 15 bevor , wenn die

5 elaus i ettdri die Federn ſalben ,1 gel aus ihrer ttdrüſen die Federn ſalben,
S [ Fi onns wenn die Hunde Gras freſſen , die Pfauen

Montag 22 Symphor . Timotheus Au ſchreien , die Ameiſen emfiger arbeiten , wenn
Dienſtag 23 Zachäus Philippus die Katzen

79
lecken und putzen , wenn die

Mi 4 8 0 f
BVartholomaͤu Bienen träg find und nicht ausfliegen mögen

Wiitene
2⁴ Bartholomaͤus 8 artheben

äus
Wenn ſic Snaben , Enten und Gäuſe feihic

Donnerſt . 25 Ludwig Ludwig Ilbaden , wenn der Regenwurm die Erde aus

Freitag 26 Zephir . , Sam . Severus 2 5 11 15 — und kleine Häufchen da⸗1. 0 urch fichtbar werden .

Samſtag 27 Gebhard ä Die wichtigſten Wetterpropheten unter den 18

Is CEvangeliſch : Luk. 17 , 11⸗19. Thieren ſind die Spinnen , und wer ihr Trei⸗ 10
3² Katholiſch : Luk. 7, 11⸗16 . ( Gal . 5, 25 . 26 . u. 6, 1⸗10. ) ben genau beobachtet , wird ſelten irre gehen. 1

85 5
33

4 Es 85 als Weineeen — — pie 42

2⁴ erlei Spinnen, die Hängeſpinne , wozu die

Montag 29 Kreuzſpinne gebött, und die Winkelſpinnen.—
Dienſtag 30 Adolf , Roſa ( FFelir , e e Wimnt , JehrAuu 8

Mittwoch 31 Paulina Raymund Bund flarke Haupifäden macht und ſich in der

. eeeeeeemMitte ihres Gewebes aufbäit , ſo iſt anbaltend
Den 7. lilrila , Donat . ; Afra, Kajetan .— ＋ Euſe⸗ gutes Wetter zu erwarten . Dieſelbe Exrwar⸗

bius . — J.. Hartwig; Joachim , Priv . — 28. Auguſtin ; Au⸗ tung kann man auch begen , wenn die Win⸗

guftinus . — Job . Enthauptung . kelſpinne ihr Gewebe fortwährend vergrößert ,
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11 5 Juſtinianus 8
Juſttinianus 15Dienſtag 6 Zacharias Viktor Magn .

Donnerſt . ] 8 Mar . Geb .

f Freikag

2⁵20

Montag 26 Cyprian Ciprian
Dienſtag 27 Coſmus , D . Coſmus , Dam. ] ?

Mittwoch 28 Wenzeslaus Wenzeslaus

Stand der Sonne und des
Mondes .

Grangeliſcher Katholfſcher
Tage .

Donnerſt . 1 Egidius Verena , Egid . E
Freitag 2 Abſolon e, St.

Samſtag 3 Manſuetus Theodoſia , E . !

Evangeliſch : Matth . 6, 24⸗84 .

36 . Kalholiſc . Luk. 14 , 1211. e . 3 210

4

Mittwoch 7 Regina Regina

Freitag 9 Gorgonius Ulhard

Samſtag 10 Nicaſius Jobſt Othogerus
Ebangeliſch : Lul .

— —

37. Katholiſch : Matth . 22 — 35. —4546. ( E h. 14411⸗—6. 2.

21 Matthaus Ev.
Donnerſt . 22 Moriz , Maurit . Moriz, Maurit .

23 Thekla , Herkul . Thette
Samſtag 24 Joh . Empfäng . SS639 .

Evangeliſch : Maſ tb . 22 , 3446 .

Katholiſch: Matth .22, 1⸗ 14 . ( Eph . 4,23 . 28 . ) 0

Donnerſt . 29 Michaelis Michaelis
Freitag 30 Sophia, 5 . Urſus, Hieron .

Den 4. Roſalia , Moſ. ; Eſther . — 11. Prot . Chriſtm . ; Fe
Hyazinth . — 18. Titus, Reichard ; Tbomas v V. R.
Matthäus Ev. — 25 . Cleophas ; Joſeph.

85

28 2

Montag 12 Tobias Syrus K

Dienſtag 13 Amatus , Matern . Hettor , Maril .

Mittwoch 14 7 Erhoͤhung Erhoͤhung
Donnerſt . 15 Nikod emus Roger Nikod . F

Freitag 16 Euphemia Cornel. Joel

Samſtag 17 Lambert Franz , Wund . 77

3³
Evangeliſch :Lul . II , 1⸗15 .

S.Katholiſch : Matth .971 - 8 .( 1 Cor. 1 4 - 8 .

18 23

Nontag
19 Januarius Conſtantia 2

Dienſtag 20 Fauſta , Euſtach .

*

5
lix ,

—21 .

Mlnuten Abends .

Die Sonne tritt in das Zeichen der Waage

1 n 24. 0 Uhr Abe nds.

ONeumond den 4 . um 10 Uhr 42
Minuten Abends .

Erſtviertel den 11 . um 4 Uhr 25
Minuten Abends .

( SVollmend den 19 . um 7 Uhr 0
Minuten Abends .

6 Letztvierttel den27 . um 3 Uhr 31

n⸗ Auf⸗ u 5dU⸗tergang . ] Tagesläuge .
rMin . Den uUhr Min . Den St . Min .

EAR
FF

11. 12 37
8 .

n 56 235. 11 354

dabei den Kopf ſehen läßt und die Füße recht

2U

lang bervorſtreck . Webt die Hängeſpinne nur
dauptäden ihres Rades , die Speichen , in

welchen ſie ihr Rad anlegt , oder zerreißt ſie
einen beträchtlichen Theil ihres Netzes wieder ,
wenn es bereits vollendet war , ſo iſt Wind
nach Verhältniß Sturm zu erwarten . Im

—
inter kämpfen die Spinnen um ſchon fertige

Gewebe , oder machen ſich deren mehrere über⸗eander⸗ Je mehr ſie dies thun , undje hiz⸗
ziger der Kampf iſt , eine deſto firengere und

anhaltende Kaͤlte ſtiht bevor . — Die Spinne
iſt aber nicht nur ein Wetterprophet , ſondern
ſie ſch afft auch dadurch Nutzen , daß ſte viel
läſtige Fliegen wegfängt und iſt auch ein

Apotheker, der, uns Arrznei liefert ; denn Spin⸗
nenweben auf eine Geſchwulſt gele it , vertrei⸗
ben ſolche und verhindern auch eine Entzün⸗
dung , oder vertreiben die En tzündung, wenn
ſie noch nicht zu ſehr überhand genommen hat ;
auch innerlich genommen , find dieſe Spinnen⸗
weben heilſam , aber der Arzt muß entfſchei⸗den wann und wo ſie angewendet werden ſol⸗
len . Daxum ſollte man wohl den Spinnen
ein Plätzchen einräumen , aber nicht in den Stu⸗

[ben, denn dort ſehen die Vorhänge , die ſie we⸗

* gar nicht ſchön aue , ſo zierlich und künſt⸗
lich ſie auch gearbeitet find , und ſind ein Be⸗
weis von Unordnung und Unreinlichkett , und
Unreinli

chke
it und Unordnung , das wiſſen die

ſchönen Leſerinnen des Hausfreundes wohl ,
ſind die Urſachen vieler Krankheiten und ie
ler Firtüfmnene , deßwegen halt⸗ n fite

auch
ihre Stuben und ihr ganzes Haus reinlich , daß
es einen an lacht , und Jeder der hine f Be
ſich varüber freut und gern darin verweilt
und dulden die Spinnen , die ihnen gut Wet⸗
ter zu 38

Wäſchen , oder einen warmen Re⸗
E



.
Tage .

Samſtag 1 Remigius

Klitk
und Katholiſcher

L.

[Remigius, Ver.
40 .

Evangeliſch : Matth . 18 , 1⸗5 .

Katholiſch : Joh . . 4, 46⸗53 . ( Eph . 5, 1521 . )

2

Montag 3Jairus 6 Canditus
Dienſtag 4 Franz Franziskus F2

Mittwoch 5 Plaeidus , Conſt . Placidus N

Donnerſt . 6 Fides , Angela Bruno 2

Freitag 7 Amalia , J . Markus 2

Samſtag [8 Pelagius , Am . Brigitta W. 8

Mondes .

Die Sonne tritt in das Zeichen des Scor⸗
pion den 23. Oktbr .

GNeumond den 4 . um 6 Uhr 50

Minuten Morgens .

JErſtviertel den 11 . um 7 Uhr 7

Minuten Morgens .

S Vollmond den 19 . um 11 Uhr 39

Minuten Morgens .

(Letztviertel den 27 . um 1 Uhr 7

Evangeliſch : Matth. 22 , 2⸗ [
Minuten Morgens .

Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang . ] Tageslänge .
Den Uhr Min . Den Uhr Min . Den St . Min .

2. 1 . 29
9. 6 28 9. 5 32 9. 1 4

16. 6 38 16 . 5 22 [16. 10 14
6 50ͤ 10 10 21

. . 3530 . 9 54

gen für ihren frühen Salat verſprechen , nur
hinter dem Haus , oder in einem Winkel ne⸗
ben demſelben .

Wenn die Vögel früb anfangen ſich zu
mauſern und wenn die Mauſerzeit lange währt ,
ſo ſoll dies einen zeitigen und langwierigen
Winter anzeigen ; mauſern ſie ſich aber ſpät
und ſchnell , ſo will man daraus auf einen
gelinden Winter ſchließen . Ebenſo ſoll das
Rübkraut , wenn es aufrecht ſteht auf einen
gelinden , wenn es aber am Boden hinkriecht ,
auf einen firengen Winter deuten .

Alle dieſe Welterpropheten ſind bald mehr ,
bald weniger untrüglich , und wenn auch bie
und da einer fehlt , ſo muß man bedenken ,
daß oft ein kleiner Umſtand , den wir gar nicht
bemerken , das Wetter , das im Herannahen be —

griffen iſt , wieder kann umſchlagen machen . Je⸗
denfalls ſind ſie aber ſicherer , und was für
manchen keine Kleinigkeit iſt , wohlfeiler als
die Wettergläſer , ( Barometer ) welche das zu⸗
künftige Wetter gar nicht anzeigen . Nur die

Gelehrten können , wenn ſie noch andere In⸗
ſtrumente dabei zu Hülſe nehmen , manchmal
einen Witterungswechſel daran erkennen , deß⸗

wegen verläßt ſich auch der Hausfreund und
ſeine Freunde gar nicht darauf , und glaubt
lieber den Wolken , Schwalben , Spinnen u. ſ.
w. , die mehr wiſſen und nichts koſten .

Vor Allem mag jedoch bei Wetterverän - ⸗

derungen auf den herrſchenden Wind geſehen
werden , weil dieſer , da er die Wolken , wenn

auch gerade nicht immer erzengt , doch uns die⸗

ſelbe zuführt , den größten Einfluß auf das Wet⸗

41 . Katholiſch ? Matth . 18, 2335 . ( Eph. 6, 10⸗179

9 8

Montag 10 Gideon Franz Borgia

Dienſtag 11 Burkhard Plac . Emilian

Mittwoch 12 Marimilian Pandalus , W . 57
Donnerſt . 13 Eduard , Ikda Colomanus 82

Freitag [ 14 Calirtus Burkhard
Samſtag 15 Hedwig Thereſ . , Amal . 8

Evangeliſch : Matth . 13 , 24⸗30 .
42 . Katholiſch : Matth . 22,1521 . ( Phil .1. 6119

16 22
Montag 17 Florentin Florentin E

Dienſtag 18 Luk . Ev . J .v. K. Lukas Evang . R
Mittwoch 19 Ferdinand Ferdinand

Donnerſt . 20 Wendelin Wendelinus

Freitag 21 Urſula Urſula R.
Samſiag 22 Cordula Mar . S . Cordula , Col . Æ

43 . Lugoleg: Ratth⸗ 8.16220. Wil. 3, 17⸗21. u. 4 , 1.3.)

2³ I

Montag 24 Salomea Salomea, ? *
Dienſtag 25 Criſpinus Criſpinus, Chr . Y
Mittwoch [ 26 Amand „ Evariſtus

Donnerſt . 27 Sabina , C. Sabina , Cap .

Freitag 28 Simon J . Simon Juda

Samſtag 29 Nareiſus Cuſebia N. 1
Epangelicch : Matth . 22/15⸗22.

A4 Secrlo Malth. 5. 23-27. ( Röm . 18 , 8 . 10 . )

30

Montag 131 Wolfgang Wolfgang 5

Den 2. Leodegarlus ;Leo
23 . Severin ; Severin , Ver . — 30 . Hartmann ; Seraph . Eutr .

5 Stand der Sonne und des

eodegarlus Th. — 9 . Dyonifins , Abrah . ⸗; Syoniſtus . — 16. Gallus ; Gallus Abt .

292922

16029292
292



el

I1

*

e ,

Evangeliſcher und Katholiſcher 7 Standder Sonne und des

45. Evangeliſch : Matth . 25 , 1⸗13 .

Katholiſch : Matth . 13 , 24⸗30 . ( Col . 3, 12⸗11 . )

6 2

Montag 7 Erdmann Engelbert 2
Dienſtag 8 Gottfried 4 Gekrönte E
Mittwoch 9 Theodor Theodor

Donnerſt . 10 Probus Reſpicius .Juſt. f

Freitag 11 Martin B. Martin B . 3

Samſtag 12 Jonas Martin Pabſt

46
Evangeliſch : Joh . 6, 1⸗15 . u. 24⸗27 .

Katholiſch : Matth . 13 , 31⸗35 . ( 1 Theſſ . 1, 2⸗10 . ) —

Tage . L.

Dienſtag 1 Aller⸗Heiligen V] Die Sonne tritt in das Zeichen des Schüz⸗

Mittwoch 2 AllerSeelen Aller Seeler . 58 den den 22. November .

Donnerſt . 3 Gottlieb 2 Gubertus 23
Freitag4 Emer . Carolus B. 0

en 2 . um 4 Uhr 34

Samſtas 5 Zachar . , Malach . Zachar . Emer .— . — Jachar⸗
ach. Bach —

Erſtviertel den 10 . um 1 Uhr 41

Mondes.

Minuten Morgens .

SVollmond den 18 . um 3 Uhr 55
Minuten Morgens .

( Vetztviertel den 25 . um 9 Uhr 26

Minuten Morgens .

Sonnen⸗Auf⸗ und Untergang . Tageslänge .

3 Uhr Min . 5 Uhr Min . Den St . Min .

8 4
6

7 14 33

13. 7 26 f13. ½ 9

20 . 7 33 . U08
ae

47
Ev . Tert von der oberſtenKirchenbehördebeſonders zu beſtimmen .

Katholiſch : Matth . 24, 1535 . ( Col . 1, 9⸗14 . )

20

Montag 21 Mariäͤ Opferung Mariä Opfer . .
Dienſtag 22 Cäcilia Cãcilia . —
Mittwoch 23 Clemens Clemens , Fel .
Donnerſt . 24 Chryſogonus Chryſog .Joh .
Freitag 25 Katharina Katharina

Samſtag 26 Conrad Conradus .

48 Evangeliſch : Röm . 13, 1114 .
Katholiſch : Luk. 21 , 2533 . ( Röm . 13 , 11⸗14 . )

5

WMontag 28 Günther Soſtenes 2
Dienſtag 29 Noa Saturnius 3

Mittwoch 30 Andreas Andreas 3⁰

Den 6. Leonhard . — 13. Briceius , W. ; Stanislaus .—20 . Amos ,

Eduard ; Felir B. — 27. Paſſo , Jeremias ; Joſaphat , Val .

13 —
[ Montag 14 Livinius Jucundus E

Dienſtag 15 Leopold Leopold E
Mittwoch 16 Ottmar Ottmarus S

Donnerſt . 17 Hugo , Florian Gregor B.

Freitag 18 Otto , Eugen N. P . Kirchweih N

Samſtag 19 Eliſ K. v. U. EliſabethK .vl M

ter hat .— Da es aber unmöglich iſt , im Vor⸗

aus zu wiſſen , welchen Wind eine etwas ent⸗

fernte Zeit mitbringen werde , ſo ſind auch die

Wetterprophezeihungen auf lange Zeit hinaus

nicht flichhaltig und iſt es vergebliches Mühen
ein Jahr vorher beſtimmen zu wollen : an die⸗

ſem Tage muß es ſchön , an jenem trüb , an

einem andern regneriſch , wieder an einem an⸗

dern windig u. f. w. ſeyn . Aus demſelben

Grunde find auch viele ſogenannte Bauernre⸗

geln ohne Bedeutung , obgleich ſie ſonſt man⸗

ches für ſich haben mögen .
Die Winde , welche bei uns am häufig⸗

ſten wehen , ſind der Südweſt⸗ und Nordoſt⸗

wind . Der erſtere bringt gewöhnlich Wolken

und Regen , und darum im Sommer kühles

Wetter und viele Gewitter , im Winter dage⸗
gen warmes Wetter und Schnee . Warum dies

ſo iſt , wird ſich der Leſer leicht erklären kön⸗

nen . Wolken halten im Sommer die Son⸗

nenſtrahlen ab , und der fallende Regen kühlt

zu gleicher Zeit vie Luft ab ; im Winter aber
verhindern dieſelben das Aufſteigen der von

der Erde aufſtrömenden Wärme in die höhern

Luftregionen . Zudem kommen die ſüdlichen
Winde alle aus wärmern Ländern , und ſind
darum ſelbſt warm . Wenn die Kälte vor der
Ankunft dieſes Windes nicht ſtreng war , ſo

bringt er aus obigem Grunde Thauwetter .

Regen und Schnee bringt dieſer Wind mit .

weil er über das Meer ſtreicht , ehe er zu uns

kommt , und die aus demſelben aufſteigenden
Dünſte uns zuführt .

Oer Nordoſtwind bringt im Winter hei⸗
tern Himmel und trockene Kälte , im Sommer

heitern Himmel und gemäßigte Wärme , und

wenn er lange herrſchend bleibt , anhaltende
Trokniß . Dieſer Wind entſteht meiſtens auf

2 FP



Evangeliſcher Katholiſch Sonne und desStand der

Donnerſt . 15 Chriſtina , Abrah . Ignatius

1422
Freitag 16 Ananias , A. Euſebius

[ Samſtag 17 Lazarus Lazarus
Evangeliſch : Phil. 4, 47 .( 51 .

Katholiſch: Luk. 3, 1⸗4 . ( 1 Cor . 4, 1⸗5 . )

[ Samſtag 31
[ Den 4. Barbara . — 11. Damaſius ; Daniel . — 14. Matro⸗

nius . — 18. Wunibald ; Mar . Erwartung . — 31. Gottlieb .

Sylveſter

18 2 *
[ Montag 19 Nemeſius Nemeſius 95

Dienſtag 20 Chriſtian Achilles 8

Mittwoch 21 Thomas Ap. Thom . A. E
Donnerſt . 22 Bertha Beata , C. E2
Freitag 23 Dagobert Victoria E
Samſtag 24 Adam , Eva Adam , Eva 2
KEbangeliſch : Titus 2 , 1111

52 .
Katholiſch : Lut . 2 , 1⸗14 . ( Titus 2, 11⸗149

25 E
[ Montag 26 67

Dienſtag 27 Johannes Ev . Johannes Eo . 38
Mittwoch 28 Unſch . Kindltag linſch . Kindltg .58
Donnerſt . 29 Jonathan Thomas , B. 85

Freitag 30 David David
2

und erJ

TDage. L. Mondes.
1 Lonai

iai Sie Sonne Iritt in das Jeichendes Steln⸗
Donnerſt . 1 Longinus Eligius 2 —

e ern

Freitag 2 Kandidus Bibiana 8 o —

Samſtag 3 Caſian , Charlotte Franz Xaver 2 . um 4 Uhr 41

Fvangeliſch: Nöm . 15 , ⸗15 .
49 . Kalhoiſhn Matth . 11, 2⸗10 . ( Röm . 15, 4⸗13 . ) Erſtviertel den 9 . um 9 Uhr 50

4 2
Minuten Abends .

4 SVollmond den 17 . um 7Uhr 12

Montag 5 Abligail Sabbas AMinuten Abends .
Dienſtag 6 Nikolaus Nikolaus 4 (Letztoiertel den 24 . um 5 Uhr 12

Mittwoch 7 Agathon Ambroſius 6 Minuten Abends .

Donnerſt . 8 Mar . Empfaͤng .
7a

SNeumond den 31 .um7 Uhr 29

Freitag 9 Joachim Wilibald , Reſt . 22 Minuten Abends .

Samſtag 110 Judith ,Cul . 5 Walther Sonnen⸗Auf⸗ und
Umtergang. Tageslänge .

Cvangeliſch : 1. Cor . 4, 125 . Den Uhr Min. Denuhr Min . DenSt . Min .
50. liſch 1, 19⸗28 . (Phil. 4, 4⸗7 . 4. 7 46 4. 4 144 . 8 28

Katholiſch : Joh .1. AR

11 18. 1 53 18 .4 7 68. 8 14

9 Montag 12 Epimachus Juſtina 25 . 7 53 5 . 8.

Dienſtag 13 Lucia Ottilia dem feſten Lande, und wenn er au auf ſel,Lande , E f ſei ,
Mittwoch 14 Nicaſſius nem Wege Dünſte aufnimmt , ſo ſud dieſe un⸗

bedeutend und ſchlagen ſich bald wieder nieder .
Der Südwind bringt warme , feuchte Wit⸗

terung . Warme , weil er aus warmen Län⸗
dern zu uns kommt , und feuchte , einmal weil
er übers Meer ſtreicht , und dann weil er ver⸗
möge ſeiner Wärme die Feuchtigkeit die er et⸗
wa auf dem Erdboden antrifft , leichter auflöst .

Der Nordwind kommt aus jenen Gegen⸗
den , welche Jahr aus , Jahr ein mit Eis be⸗
deckt ſind , und welche man deßwegen auch das
Eismeer nennt . Was aber unter dem Eiſe
verborgen iſt , vermag kein ſterblicher Menſch
zu erforſchen . Wohl hat man in heißen Som⸗
mern das Eis ſtellenweiſe brechen ſehen , und
zwiſchen hinein nur Waſſer erblickt ; aber in
Amerika hat man auch Land gefunden , wo
man früher glaubte , das Eis bedecke nur Meer ,
und ſo könnte wohl auch im Norden unſeres
Welttheiles noch manches Stück Land unter
dem nie ſchmelzenden Eiſe begraben liegen .—
Aus dieſen Gegenden kommt alſo der Nord⸗
wind und iſt darum kalt , und weil er über

das Meer zieht , dabei feucht und ſchaurig .
Die Kälte die er im Winter bringt , iſt ſchnei⸗

dend und wegen ihrer Feuchtigkeit empfindli⸗

cher als die trockene Kälte die der Oſt⸗ und
Nordoſtwind uns zuführt .

Der Weſtwind endlich kommt über das

große atlandiſche Meer , welches Europa von
Amerika trennt und bringt uns von da die !

Näſſe alle mit , die ſich dort ihm anhängt ,
darum bringt er auch immer Regen . Nein !

nicht immer , denn wenn der Südwind in Weſt⸗
wind umſchlägt , was jedoch ſelten geſchieht , ſo

ſoll der Weſtwind ſchön Wetter bringen .



1842 .

Januar

Februar

Maͤrz

April

Mai

Juni

Juli

Auguſt
Septbr .

Oktbr .

Novbr .

Decbr .

1843 .

Januar

11

23

2

Kalender der Juden . Tabelle zur Verwandlung der viertels Kronentbaker

Das 5602ſte Jahr der Welt .
in Gulden .

Stüd . f . K. Stig . N. tr . Stid .ſ . k. Sthd . fl. u.

Neumonde und Feſte . 1 —39 14 6 27 17 . 33 40 26 . —

8
Feſt

2 1. 18 f15 9. 45 [28 18. 1 . 41 4 . 29

der Schebat. 3 1. 57 [ 16 10 . 24 [29 18. 51 42 21 . 18

— 1 4 2. 3617 11. 3 30 19. 30 [ 43 27 . 57

6 en Kbe d F 1 1 u 4 29 . 413 2. 19
—— 4* 3. 5 8 AA 2 9. 15

Y 4. 33 20 13 . — 33 421. 2146 29 . 54
15 νσοĩu urim. 5 5 . 12 [ 421 63. 3034 22 . 4J 30 . 53

— 1 Niſan . 9 3. 51 [ 22 14. 18 [35 22 . 45 [ 48 31 . 12

— 15 —Paſſah oder Oſterfeſt . “ 10 6. 30 23 14. 57 [ 36 23 . 24 [ 49 31 . 51

16 — zweites Feſt . “ 11 7. 24 1015 35 2 41
50 32 . 30

tii Feſt. 7. 5 16. 1

Blefen —8 13 8. 27 l 26 16. 54 [ 30 25 . 21

— 1 Jjar . —

25 8 jülerfeſt. Tabelle zur Verwandlung der halben Kronenthaler

— 6 —Wochen⸗oder Pfingſtfeſt . * in Gulden .

— — * —— 2 —

7 Feſt. Ti⸗A. K. Stück . fl. kr.] Stück .ſl . kr. Stück. fl. er.

1 1. 20 [14 18 . 40 [ 71 36 . — 40 63. 20

2 Folien, Tempeleroberung. 2 2. 40 [ 15 20 .— 28 J . 2041 54. 40
— 1 Ab . 3 4 . — 16 21 . 20 20 38. 4042 56. —

— 15 Faſten , Tempelverbrennung . „ 4 5. 20 17 22 . 40 30 40 . — 43 57 . 20

— 1 Clul . 8 8. 40
15 25.70 31 41 4 44 58. 40

—
6 — 9 25. 20 [ 32 42 . 4045 60 .—

— Peies Leneen 1 6 . 2 20 28 . 40 3 44 . 40 64 . 20
ujahrsfeſt 8 19 . 20,21 23 . „ 34 3 . 2o 4 614

— 3 —Faſten Gedaljah. 9 12. 22 29 . 20 35 46 . 48 64 . —

— 10 — Verſöͤhnungs ⸗Feſt oder 10 13. 20 [23 30 . 4036 48 . — [ 49 65 . 20

lange Nacht . “ 14. 40 24 32 . — 27 49 . 2050 66. 40

— 15 —Lauberhüttenfeſt . * 56 5 3 4 1 8 — 40⁰
—16 —zweites Lauberhuͤttenfeſt .
— 21 Palmenfeſt . — ⏑⏑Æ ? . . . —

— * R 3 od. tauber⸗ Tabelle zur Verwandlung der Kronenthaler in

— 23 — Geſetzfreude . “
Gulden .

— a —( R—— — — — ę8 — — — — — K8 . .

— 4 1 8. 8 Süd u. &. Stüd . f . n. Stid .f . 45
Stüg . f . n.

1 2. 42 14 37 . 48 [ 27 72 . 40 108 . —
— 25 — Tempelweihe . 1 3 . 21 ( 65 1 . 30 28 75 304ꝗ 110 . 2
— 1 Tebeth . 3 8. 6 [ 16 33. 1229 W. 18 42 113 . 24

—10 —Faſten , Belagerung Jeruſa⸗ 4 19. 48 17 45 . 5430 81 . — 3 116 . 6

lems . 3 15 . 0 16 8 . 36 31 82343 117 . 30

6 15 14
19 51 . 18 5 9 20 40111 30⁰

4 1 158. 20 54 . — [ 33 89 . 12
— 1Schebat . 8 21 . 36 1 36 . 4234 91 . 48 [417 146 . 54

9 A is 22 59. 4 35 94 . 30[ 129 . 36

10 27 . — 23 62. 636 97 . 12 [ 49 132 . 18

11 20 . 42 24 64 . 48 [37 99 . 54] 50 135 . —

— 12 32 . 24 25 67 . 30 [38 102 . 16Die mit * bezeichneten Tage werden 13 35 . 26 70 . 12 39 105 .

ſtrenge gefeiert .



Intereſſen ⸗ Rechnung

was von einem Jahr , Monat und Woche an Zins bezahlt werden muß wenn man

ein Kapital zu 4 , 4½ und 5 pro Cent aufgenommen .

Zu 4 pro Cent . Zu 4½ pro Eent . Zu 5 pro Eent .

*

5 Jahr Monat ] Woche ] Jahr Monat Woche Jahr 9 — Woche

fl . fl . kr . pf . fl. 5 fl. kr. ſpf . ff . kr . ſpf . ff . r . ſpf . fl. r .vf. fl. tr . pf. fl . ſtr . ſpf . fl . ſkr . pf.

E 1 —. —
＋ν8ν ονᷓοννεοννEi ) HYνeerE e

E — 8S — f ] e . —

4 — 9 2 —. — 3 ——f —- - 10 3 — — 3 — —. - — 12 — — 1 — —
5 — 112 — — 1 1 — — ( — — E - 13 2 — 1 — — ( — 1f —- 115f —( — 161 — ( — 1

- 14 1 1 — EÆ ᷓ iE - 16·I 1 — ·8 — 12 — — 1

7 —1663 . — 11 — — 1PE - 18 3 — — — Ee·EA1
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9 —211 2 — 13 — ( — 1P - 24 1 ( — 2 — — — 1 — 27 — — 21 ( — — 2 .

10 — 24 . — 2 — — — PE7 — 2 /65 — 22 — ◻P2
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3011ʃ12 —— 6 — — 1 11 121f —( —6 3 . —1 A 130 — — 7 2 — 11

40135 —— 8 — — 1 1 4½48 — —9, — 2125½ — ◻f9εενε 22

50 2 — — — 10 — — 2 21 —— f11 1/ — 2 A 230 — — 12 2 . — 23

600224 — — 12 — — 2 4242 ——132 — 3 . — 3 — — — 15 — — 31
701 248 — ( — 14 — ( — 3f — 319 — — 15 ( 3 — 3/ 2330 ——17 2 — 4 —

800 3ʃ ( 12 — —16 . —— 3] A 336 . ——[ 18 —— 4＋4 — — — 94 . 2
901 336 — — 18 — / — 4F - —⁰: 43 . ——20 1 — 42 430 . — —22 2 — 5 . —

100 4 — — — 20 — — 4 2 430 — — 22 2 — 5 —4 5 — — — 5 — — 5 3

200 8 ———40 ——90fC - = ανe=ννονε νεe . e = 5e·I1 2

30012 . —— 1 —— — 13l 31330 —10 . 7 22505̊0
215 . — — 1f — f171

400ʃ16—. —
120 . ——18 1118 — 1130 . ——20 3120 . —. — 1140 ( ——23 . —

50020 — — 140 — — 23 — - ½2ʃ30 — 1ʃ52 2 — 25 325 — — 2 5 — — 28 3

60024 —— 2 — — — 27 27 — 2ʃſ5/ — — 3 - 50 — — 260/ ( - 64 2

70028 — — 220 ——32 16ʃ½0 . —
24637 2 — 60 555 . — — 255/ — 401

80032 — — 240 — — 36 3635— — 3 . —( ——4 20 ——30/246 —
90036 — — 3 ——— f41 24030 — 3022 2 —46 ( 245, —. — 3045 . ——1513

10040 — — 30 — 46½5 —— 34 ——51 350/U＋I Ai0I = 5TU2

Zu merken : Daß bei dieſer Zinsrechnung die Pfennigbruͤche mit Fleiß hinwegge⸗

laſſen , weil ſolche ohnehin nicht bezahlt werden koͤnnen, mithin nur zur Verwirrung die⸗

nen . Im uͤbrigen kann man ſich ſicher auf dieſe Tabelle verlaſſen .
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lr Klaſſe , des Kön . Dän . Elephanten⸗ , des Kön .S

3 . Cäcilie Auguſte , 00 ven
20 . Sept . 1839 .

Karl Leopold Friedrich , Großherzog von Baden , Herzog
v. Zähringen , des Großh. Hausordens der Treue , des milit . Karl

Friedrich Verdienſt⸗Ord . u. des Ord . vom Zähringer Löwen Herr
u. Großmeiſter . Ritter d. Kaiſ . Rufſ. St. Andreas⸗ u. St . Alexan⸗
der⸗Newsky⸗Ord . , des Kön . Preuß . ſchwarz . u. d. roth . Adler⸗Ord .

wed. Seraphi⸗
nen⸗ u. des Kön . Bair . St . Hubertus⸗Ord . ; Großkreuz des Kön .
Ung . St . Stephans⸗Ord . , des Kön. Franz . Ord . der Ehrenlegion ,
des Kön . Niederländ . Löwen⸗ , des Kön . Hannöv . Guelphen⸗ , des

Kön. Würt. ͤKron⸗Ord. , d. Großh Heſſ. Ludwigs⸗Ord . , d. Großh .
Sachſ . Weimarſchen weißen Falken⸗Ord . , des Großh . Oldendur⸗

giſchen Haus⸗Ord . , des Herzogl . Braunſchw . Ordens Heinrichs
des Löwen u. des Herzogl . Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens ;
Inhaber des k. k. öſterr . 59ſten u. Chef des Kön vreuß . 29ſten
Infanterie⸗Regiments ; geb . 29 . Aug . 1790 , ſuccedirt ſeinemHrn .
Bruder , dem Großherzog Ludwig , den 30 . März 1830 .

Höchſtdeſſen Gemahlin :
Sophie Wilhelmine , Großherzogin , Tochter weil . Guſtav

IV . ehemaligen Königs von Schweden ; Dame des Kaiſ . Ruſ⸗
ſiſchen St . Katharinen⸗Ord . , geb . den 21 . Mai 1801 , ver⸗
mählt den 25 . Juli 1819 .

nder :
a. Alexandrine Louiſe Amalie Friederike Eliſabell e Sophie ,

geb . den 6. Decbr . 1820 .
b. Ludwig , Erbgroßherzog , Großkreuz der Großherzogl . Haus⸗

orden , des kön. würt . Kronordens u. des Großh . Heſſ . Lud⸗
wigs⸗Ord . , Chef des zweiten Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗
ments , geb . den 15. Auguſt 1824 .

c. Friedrich Wilbelm Ludwig , Großkreuz der Großh . Haus⸗
orden , geb . den 9. Sept . 1826 .

d. Ludwig Wilhelm Auguſt , Großkreuz der Großh . Haus⸗
orden , geb . den 18. Deebr . 1829 .

e. Karl Friedrich Guſtav Wilh . Maximilian , Großkreuz der
Großh . Hausorden ; geb . d. 9. März 1832 .

f. Marie Amalie , geb . den 20 . Nov . 1834 .

Elnteren :
Weil . Karl Friedrich , Großherzog , geb . den 22. Nov .

1728 , den 10. Juni 1811 .
Hochſtdeſſen zweite Gemahlin :

Weil . Louiſe Karoline , Reichsgräfin v. Hochberg , geb. 26 .
Mai 1768 , verm . 24 . 1787 , J den 23 . Juli 1820 . Havon;

Vollbürtige Geſchwiſter des Großherzogs :
1) Wilbelm Ludwig Auguſt , Großh . Prinz u. Markgraf von

Baden , Herzog v . Zähringen , General der Inf . u. Chef d . 3.
Linien⸗Inf . ⸗Reg . ,Commandeurd . Großh. Armeecorps, Ritter
d. Haus⸗Ord . d. Treue , Großkreuz d. milit . Karl Fried . Ver⸗

dienſt⸗u . d. Zähringer Löwen⸗Ord . , Ritter d. kaiſ . rufſ . St . Alex⸗
ander⸗Newokp u. d. St . Annen⸗Ord . lr Klaſſe , atitter des kon.
preuß . ſchwarz . u. d. roth . Adler⸗Ord. , ir Klaſſe Großkrenzd .
kön. franz . Ord . d. Ehrenlegion , d. kön. bannöv . Guelphen , d.
kön. würt . Kron⸗Ord . , des großh . beſſ . Ludwigs⸗Ord . u . des
Herzogl . Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausordens , Commandeur
des k. ungar . St . Stephans⸗Ord . ; geb . 8. April 1792 , verm .

16 . Okt . 1830 mit Ihrer Hoheit der Herzogin Elifabeth
Alexandrine Konſtanze von Würtemberg , Tochter weil . des
Herzogs Ludwig v. Würtemberg u. der § au Herzogin
Henriette v. Würtemberg , geb . Prinzeſſin v. Naſſau⸗Weil⸗
burg , geb . den 27 . Febr . 1802 .

5 Aus dieſer Ehe :
a. Sophie Pauline Henriette Marie Amalie Louiſe , ged .

den 7. Auguſt 1834 .

Genealogie des ſouverainen Großherzoglichen Hauſes Baden .

b. Pauline Soyhie Eliſabeth Marie , geb . 18. Dec. 1835.
c. Leopoldine Wilhelmine Pauline Amalie Maximiliane ,

geb . 22. Febr . 1837 .
2) Amalie Cbriſtine Karoline , geb . 26 . Jan . 1795 , verm . 19.

April 1818 mit Karl Egon Fürſt zu Fürſtenberg , geb . den
28 . Oktober 1796 .

3 ) Maximilian Friedrich Johann Ernſt , Großh . Prinz u.
Markgraf v. Baden , Herzog v. Zähringen , General - Lieute⸗
nant u. Chef des erſten Dragoner - Regiments , Commandeur
der Großh. Cavallerie -Brigade, Ritter d . Haus⸗Ord . d. Treue ,
Großtzkrenz des milit . Karl Fried . Verdienſt⸗ u. d. Zähringer
Löwen⸗Ord . , Ritter d. kaiſ , ruſſ . St . Annen⸗Ord . Ir Klaſſe ,
Großkreuz d. kön. würtemb . Kron⸗ u. d. großh . heſſ . Ludwig⸗
Ord . , geb . 8. Dec . 1796 .

Auser ſter Ehe des höchſtſel . Großherzogs Karl Friedrich mitil.
Karoline Louiſe , geb . Landgräfin zu Heſſen, geb . 11. Juli

m. 28 . Jan . 1751 , 1 8. April 1783 zu Paris .
Weil . Karl Ludwig , Erbprinz , geb . 14. Febr . 1755 , 1 16.

Dec . 1801 zu Arboga in Schweden .
Höchſtdeſſen Gemahlin :

Weil . Amalie Friedrike , Markgräfin v. Baden , geb . Landgräfin
zu Heſſen , des St. Katharinen⸗Ord . Dame , geb . 20. Juni
1754 , verm . 15. Juli 1774 , 121 . Juli 1832 zu Bruchſal .

Aus dieſer Ehe :
a. Weil . Katharine Amalie Chriſtiane Louiſe , geb . 13. Juli

1776 , des St . Katharinen⸗Ord . Dame , Decaniſſin d. Stfs .
Qued inburg , 126 . Okt. 1823 zu Bruchſal .

b. Friederike Wilhelmine Karoline , geb . 13 . Juli 1776 , desSt .
Katharinen⸗Ord . Dame , Wtw . des am 13. Okt . 1825 verſt .
Königs Max . Joſeph von Baiern .

o. Veil . Louiſe Marie Auguſte , nachher Eliſabetb Alexie⸗
wna , geb . 24 . Jan . 1779 ; Gemahl : weil . Alexander Paulo⸗
witſch , Kaiſer aller Reuſſen ; verm . am9 . Okt. 1793 ; wurde
Wittwe 1. Dec . 1825 , 1 16. Mai 1826 zu Bielew bei Kaluga .

d. Weil . Friederike Dorothee Wilhelmine , geb . 12. März
1781 , verm . 31 . Okt. 1797 , mit dem am 7. Feb . 1837 zu St .
Gallen verſtorbenen vorm . König Guſtav V/ . v. Schwe⸗
den , Mutter der jetzt regierenden Großherzogin Sophie K.
H .; 25. Sept . 1826 zu Lauſanne .

e. Weil . Marie Eliſabeth Wilhelmine , geb . 7. Sept . 1782 ,
1 20 . April 1808 zu Bruchſal ; ward verm . 1. Nov. 1802 m.

d. am 16. Juni 1815 bei Gemappe gebliebenen Herzog Fried .
Wilh . von Braunſchweig .

Weil . Karl Ludwig Friedrich , Großherzog , geb . 8. Juni
1786 , 1 8. Dec . 1818 zu Raſtatt .

Höchſtdeſſen Gemahlin und noch lebende Wittwe :
Stephanie Louiſe Adrienne , Großherzogin , geb 28 . Aug .

1789 , verm . 8. April 1806 , Dame des kaiſ . Brafilianiſchen
Südkreuz⸗Ordens .

Kinder :
1. Louiſe Amalie Stephanie , geb . 5. Juni 1811 , verm .

am 9. Nov . 1830 mit dem Prinzen Guſtav von Waſa ,
geb . 9. Nov . 1799 .

Joſephine Friederike Louiſe , geb . 21 . Okt. 1813 , verm .
d. 21 . Okt. 1834 mit Karl Anton Erbprinz von Hohen⸗
zollern⸗Sigmaringen , geb . d. 7. September 1811 .

. Marie Amalie Elif . Karoline , geb . 11. Ozt . 1817 .
g. Weil . Wilhelmine Loniſe , geb . 10. Sept . 1788 , des St.

Katharinen⸗Ordens Dame , verm . den 19. Juni 1804 mit
Ludwig Il . Großherzog von 27. Januar 1836 .

—
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Name , Geburtsjahr , Alter und Regierungs⸗Antritts⸗Beſtimmung der meiſten Regenten in Europa .

Geburts⸗ Alter im
Staaten . Namen der Regenten .

Jahr . J . 1842 .
Regierungs⸗Antritt .

Kirchen⸗Staat Papſt Gregor XVI . [ 1765 77 2. Febr . 1831 .

Kaiſerreich Oeſterreich , Ferdinand 1. 179349 2. März 1835 .

„ Rußland , Nikolaus 1. 179646 1. Decbr . 1825 .

Königreich Frankreich , L. Philipp 1. 177369 9. Auguſt 1830 .

7 Preußen , Fr . Wilhelm IV . 1795 47 7. Juli 1840 .

55 Großbritanien , Victoria 1. 1819 23 20 . Juni 1837 .

7 Portugal , Maria II . 28 2. Mai 1826 .

Spanien , Iſabelle II . 183012 f29 . Septbr . 1833 .

1„ Schweden und Norwegen , Carl Johann XIV . 1764 78 5. Febr . 1818 .

77 Dänemark , Chriſtian VIII . 1786 56 3. Decbr . 1839 .

„ beider Sicilien , Ferdin and I . 1810 32 8 Novbr . 1830 .

„ Baiern , Ludwig 1786 56 [13. Oktbr . 1825 .
1 Sachſen , Friedrich 1797 45 6. Juni 1836 .
„ Hannover , Ernſt Auguſt 1771 71 J20. Juni 1837 .

1 Würtemberg , Wilhelm 1781 61 [ 30. Oktbr . 1816 .

1 der Niederlande , Wilhelm Friedrich II . 1792 50 7. Oktbr . 1840 .

Sardinien , Carl Albert 1798 44 [ 27. April 1831 .

„ Griechenland , Otto 1. 1815 W 5. Oktbr . 1832

1 Belgien , Leopold 1. 1790 52 [ 21. Juli 1831 .

Großherzogthum Baden , Leopold 1790 52 [ 30 . März 1830 .

1 Heſſen⸗Darmſtadt, Ludwig II . 1777 65 6. April 1830 .

1 Toskana⸗ Leopold II . 1797 45 fl18 Juni 1824 .

Meklenburg⸗Schwerin , Paul Friedrich 1800 42 1. Febr . 1837 .

„ 7 Strelitz , Georg Fr . Carl Joſ . 1779 63 6. Novbr . 1816 .

Oldenburg , P. Fr . Auguſt 178359 [ 21 . Mai 1829 .

5 Weimar⸗Eiſenach , Carl Friedrich 1783 59 14 . Juni 1828 .

Kurfürſtenthum Heſſen⸗Kaſſel , Wilhelm II . 177765 [ 27. Febr . 1821 .

Fr . Wilh . , Mitregentf 180240 30 . Septbr . 1831 .

Herzogthum Braunſchweig , Wilhelm 1806 36 [ 25. April 1831 .

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Ernſt 178458 9. Decbr . 1806 .

1 Sachſen - Meiningen , Bernh . Erich Freund 1800 42 24 . Decbr . 1803 .

5 Sachſen - Altenburg , Joſeph Friedrich 1789 53 29 . Septbr . 1834 .

7 Naſſau , Adolph Wilhelm 18 2089 20 . Auguſt 1839 .

Fürſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen Günther Carl Fr . 1801 41 19 . Auguſt 1835 .

„ Rudolſtadt , Friedrich Günther 179349 [ 28 . April 1807 .

Hohenzollern⸗Hechingen , Friedrich 1801 41 13 . Septbr . 1838 .

Sigmaringen , Carl Anton 178557 [ 17 . Oktbr . 1831 .

Türkei, Abdul⸗Medſchid⸗Khan ! 1823 19 1. Juli 1839 .

Im gregorianiſchen Kalender .

mittwoch 9. Febr .

Die gewoͤhnliche Zeitrechnung für 1842 .
tis⸗Sonntag 22 . Mai .

Erſter Advents - Sonntag 27 . November .

Die goldene Zahl 19 . Die Epracten 18 . Son⸗Sonntage nach Trinitatis : 26 .

nenzirkel 3. Der Römer Zinszahl 15 . Der Sonn⸗Febr . , 18 . Mai , 21 . Septbr . und 14 . Decbr . Zwi⸗

tags⸗Buchſtabe B. Septuageſ . 23 . Januar . Aſcher⸗ſſchen Weihnachten und Faſten ſind 6 Wochen und

Oſterſonntag 27 . März . Auf⸗1 Tag .

fahrtstag 5. Mai . Pflngſtfeſt 15 . Mai . Trinita⸗

Fronleichnamstag 26 . Mai .

Zahl der
Quatember :



inita⸗

Mai .

der

Zwi⸗
und

Hohes Alter .

Gegen Ende des Jahres 1840 ſtarb zu Albaceta
im Königreiche Hispania eine alte Kloſterfrau , die
hatte ein Alter erreicht von 109 Jahren , ſage von

hundert und neun Jahren !
Im Jahre 1731 war ſie geboren . Im vierzehn⸗

ten Lebensjahre trat ſie als Novize in das Kloſter .
Im fünfzehnten legte ſie das Kloſtergelübde ab . Zwei⸗

undneunzig Jahre hat ſie den Schleier getragen und
das Nonnengewand .

Viele Ereigniſſe der Zeit hat ſie mit angeſehen
durch das vergitterte Kloſterfenſter , mancher Sturm

iſt vorübergegangen an ihrer Zelle , und manchen

König ſah ſie hinaufſteigen auf den Thron und hin⸗
unter in die dunkeln Grabgewölbe von Eskurial .

Ja , es iſt ſonderbar , daß ſie ein ganzes Königs⸗
geſchlecht überlebt hat , denn ſie wurde geboren un⸗
ter König Philipp dem Fünften , dem erſten Könige
aus franzöſiſchem Geblüte , der den erledigten hispa⸗
niſchen Königsthron beſtieg nach langwierigem bluti⸗

gen Kriege , und ſtarb gleich darauf , als Don Carlos ,
der Infant nach langem vergeblichem Kampfe die
Krone überlaſſen mußte der jungen Königin Iſabella ,
deren künftige Vermählung ein neues Geſchlecht auf
den Thron von Hispanien bringen wird .

Erlebt hat ſie aber zwiſchen beiden die Regie⸗
rung Ferdinand des Sechsten , Karls des Dritten ,
Karls des Vierten , des Königs Joſeſeph und der

— Regentſchaft und endlich Ferdinand des Sie⸗
enten .

Die Wohlthat .
An einem ſchönen , kalten Wintertag trieb ſich

ein junger Herr zu Paris in den Straßen herum ,

zum Zeitvertreib , ohne irgend eine andere Abſicht .
Es giebt auf den Straßen zu Paris immer Etwas

zu ſehen und immer etwas Neues . Wie nun der

junge Herr um ein Eck herumbog , in eine andere

Straße , da kamen ihm zwei Buben entgegen , Savo⸗

jarden , deren viele ſich in Paris aufhalten , und meiſt
vom Stiefelwichſen leben , und baten ihn um ein Al⸗

moſen . Sie zitterten vor Froſt und klagten über

Hunger und es war ihnen wohl anzumerken , daß ſie
wirklich froren und hungerten und ſich nicht verſtell⸗
ten , um Mitleid zu erregen , wie es wohl ſonſt in

Städten zu geſchehen pflegt , und auch in
einen .

Allerlei Neues zu Sp aß und Ernſt .

Als er aber in den Sack langte , um den armen
Knaben ein Paar Sous zu geben , da war der Sack

leer , und fiel ihm ein , daß er ſeinen Geldbeutel habe
ſtecken laſſen in ſeinen lichthechtgrauen Hoſen , und
jetzt hatte er gerade ſeine Zwiebelſchälzigfarbenen an .

Da ihn jedoch der Knaben erbarmte , und er ſie
ungetröſtet nicht wollte ziehen laſſen , und ungeſättigt ,
ſo gedachte er ſie doch wohlfeil zu ätzen durch eine Liſt .

Ich habe ja für den ſchlimmſten Fall eine goldene
Uhr bei mir , und meinen Siegelring , und meine

ſchildgröttene Tabaksdoſe dachte er , und hieß er die

Knaben mit ihm gehen , und führte ſie vor den La⸗

— eines Paſtetenbäckers .
Vor dem Laden kommandirte er : Halt ! blieb

dann eine zeitlang vor dem Laden ſtehen , als ob er
ſich beſänne , zog ſeine Brieftaſche heraus , blätterte
und las darinnen , verglich die Nummer , welche am
Hauſe des Paſtetenbäckers mit einer Nummer , welche
nicht in ſeiner Brieftaſche ſtund , und ſagte dann :
Hier iſt es ! Als wenn er ein Haus lange geſucht
und gefunden hätte , und mit dieſen Worten trat er
in den Laden . Den Buben rief er mit einem ehrba⸗
ren und ſtrengen Geſichte : Vorwärts , und ſie folg⸗
ten ihm in den warmen , freundlichen Laden , und das
Waſſer zog ſich ihnen zuſammen im Munde bei dem
Anblicke , und dem Dufte der Paſteten , die überall auf⸗
gepflanzt ſtunden .

In dem Laden befand ſich die junge Frau des
Paſtätenbäckers . Bei dieſer beſtellte er ein Dutzend
warme Paſtetlein für die beiden Kleinen . Sie wur⸗
den alsbald aufgeſtellt , und alſogleich verſchlungen .
Der Hunger iſt ein guter Koch , abſonderlich , wenn
er warme Fleiſchpaſtetlein zu Rechte zu machen hat .

Der junge Herr labte ſich an dem Anblicke der
Labſal der hungrigen Kinder . Alsdann ſagte er zu
der Frau : Madamchen , ehe ich bezahle , habe ich ein
Wort insgeheim zu reden , mit euch oder eurem
Eheherren .

Die Frau erſchrack halber darüber , doch führte
ſie ihn in das Wohnzimmer , allwo er ernſthaft begann :

Frau es iſt harte Anklage bei uns ergangen ,
über euch und eure Paſteten . Wir ſind nämlich die

Polizei und ich bin ein Stück davon . Eure Anklä⸗

ger haben euch beſchuldiget , daß ihr Vexirpaſteten
bereitet von Katzenfleiſch , und daß ihr die Leute ver⸗

giftet mit Rattenfleiſch und Fuchspfeffer .
Die Frau , welche zwar ein gutes Gewiſſen hatte ,

war dennoch ſehr — und verſicherte hoch und
C2



theuer , daß dieſes Verläumdung ſeye, und eine Er⸗

findung ihrer Feinde .
Das haben wir auch gedacht , ſagte der Fremde ,

deßwegen habe ich die Probirbuben mitgebracht ; ge —
hen ſie zu Grunde , ſo habt ihr ſie auf dem Gewiſ —

ſen , bleiben ſie geſund , ſo ſeyd ihr unſchuldig .
Das ſind wir gewiß , ſagte die Frau . Aber ha—⸗

ben die Knaben nicht die fetten Paſteten hinunter

geſchlungen , mit einem Ruck und Druck , ohne etwas

dazu zu trinken ? Können ſie nicht krank werden

davon , und müſſen wir denn nicht für den Riß ſte⸗
hen ! Erlaubt , lieber Herr , daß ich einem jeden ein
Gläslein Wein gebe , auf daß ſie nicht krank werden
an der fetten Speiſe .

Ohne lange auf eine Antwort des Fremden zu
warten , eilte die Frau hinaus in den Laden , füllte
zwei Gläſer mit Wein und reichte ſie den Knaben ;
dieſe ließen ſich nicht zweimal zum Trinken noͤthigen .

Als ſie getrunken hatten , da ſagte der Herr :

„ Packt euch ! “ und fragte , wie ſie fortgegangen wa⸗

ren , nach der Rechnung und ſpielte mit den Schlüſ —⸗
ſeln in ſeinem Sacke . Die Frau wollte durchaus
nichts nehmen , und bedankte ſich noch vielmals , daß
man ſich ſo große Mühe gegeben habe , um ihre Un —

ſchuld auszumitteln und ihre Verläumder Lügen zu
ſtrafen , und geleitete den fremden Herrn höflich bis

vor die Ladenthüre .

Des andern Tages aber kam er wieder , dießmal
hatte er ſeinen Geldbeutel bei ſich ; auch ein anderes ,

freundlicheres Geſicht brachte er mit .

er nicht , ſondern vielmehr den Mann .

Herr kalter Paſtetenbäck , ſagte er zu ihm , ich

habe Euch etwas mitzutheilen , und erzählte ihm die

ganze Sache , wie ſie war , und fragte ihn um die

Rechnung .
Von einer Rechnung wollte jedoch der Paſteten —

bäcker nichts wiſſen . Es iſt gut daß ihr meine Frau
geheilt habt , von ihrer Weisheit , denn ſie hat bisher

Die Frau fand

immer vermeinet , nicht nur geſcheiter zu ſeyn , als
andere Leute , ſondern auch als ich .

Und ' der junge Herr mochte ſagen , was er wollte ,
der Paſtetenbäcker nahm ihm keine Zahlung ab , und

er hat ſeit dem das Stücklein ſeinen Freunden oft

erzählt , und immer dabei verſichert , daß er ſonſt noch
niemals auf eine ſo wohlfeile Weiſe wohlthätig ge⸗
weſen ſeye ſein ganzes Leben lang .

Der junge Doktor .

f

finden würde , ſeine Wiſſenſchaft und Kunſt auszu⸗
üben und ſich ſein täglich Brod zu verdienen und
Anſehen und Reichthum obendrein . Es kommen ja

viele zu Glück und Reichthum , die noch weniger ge⸗
lernt haben als du , ſagte er bei ſich ſelber , und er⸗
innerte ſich dabei der Großmutter ſeelig , die oft zu
ihm geſagt hatte , als er noch ein kleines Buͤblein

war , wer etwas kann , den hält man werth , den Un⸗

geſchickten Niemand begehrt .
Aber obwohl der junge Mann mit friſchen und

freudigen Hoffnungen ſeine neue Lebensbahn betrat ,
und ſich tüchtig fühlen durfte vor Manchem , ſo ließ
ihn dennoch das Glück im Stich , und er gieng un⸗
bekannt umher in den Straßen der großen Städt und
oft hungrig an ihren duftigen Garküchen , und oft

hungrig ins Bett , und Niemand wollte ihn aufwek⸗
ken aus dem Schlafe irgend einen Kranken zu beſu⸗
chen und zu befreien von ſeinen Schmerzen oder Leiden .

Als er aber eines Tages herumwandelte in den

Straßen von Paris , bekümmert und gedrückt , und ei⸗
nen andern Doktor vorbeifahren ſah in ſtattlicher
Kaletſche , und es ihm einfiel , daß ſein Herr Amts⸗
bruder nicht einmal zu den Geſchickteſten gehöre , und
bloß einem glücklichen Zufalle ſeine reiche Kundſchaft
verdankte , und als ihm einftel , wie es bei gar vielen
Leuten in der Welt weniger auf den Werth ankommt
den einer wirklich hat , als darauf , daß er gehoͤrig
gerühmt und geprieſen wird , vielleicht auch von ſol⸗
chen , welche es nicht einmal gehörig beurtheilen kön⸗

nen , ob einer Preis und Ruhm verdient . Es lobt
und preist Mancher , und weiß ſelbſt nicht warum ,
und mancher Andere ſchimpft und tadelt und weiß
oft noch weniger warum . Alſo dachte der junge
Doktor , was thue ich groß Uebels daran , wenn ich
mir ſelber einen Namen mache , und das keinen

ſchlechten , kann ich doch beſſer wiſſen , was an mir

iſt , als viele hundert Andere , beſonders , wenn ſie mich
nicht kennen . Alſo ſuchte er ſeine Paar letzten Fran⸗
ken zuſammen und zählete , ob es lange , und als er

ſahe , daß es langen würde , ließ er in eine der ge⸗
leſenſten Pariſer Zeitungen einrücken ; wie das lei⸗

dende Publikum einen ſo großen Schlag erlitten habe ,
indem der ausgezeichnete Doktor ſo und ſo , und da⸗
bei nannte er ſeinen Namen , welchem noch nie ein

Patient geſtorben ſey , und das war wahr , von ei⸗

nem herabfallenden Ziegelſteine ſchwer verletzet wor⸗

den ſeye , und das war verlogen , alſo daß er ſchwer⸗
lich werde aufkommen , zum Wohle der Menſchheit ,

Und als er dachte , daß jenes Zeitungsblatt nun
werde gehörig geleſen ſeyn in Paris und ſeine An⸗

Ein junger Doktor hatte ſeine Prüfung zu Paris zeige mit , da ließ er abermal einrücken in dieſelbige
beſtanden und gut .
nieder , denn er gedachte , daß er in der großen Stadt

und unter den vielen Menſchen Gelegenheit genug

Alſo ließ er ſich zu Paris ſelber Zeitung , es ſeye ein übertriebenes Gerücht geweſen ,
welches über den Herrn Doktor ſo und ſo , und da⸗
bei nannte er wieder ſeinen Namen , verbreitet wor —⸗
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den ſeye, daß derſelbe nämlich gefährlich niederliege ,
vielmehr ſeye derſelbe bereits wieder hergeſtellt von

ſeinem Unfalle , und beſuche ſeine zahlreichen Patien —
ten mit demſelben Eifer wie zuvor .

Als nun auch dieſes Zeitungsblatt geleſen wor —

den war , und des Doktors Anz

gleich ein großer Theil der Leſer eingenommen für

den neuen Doktor , und manche ſchämten ſich , früher

von einem ſolchen Mann nichts gewußt zu haben ,

und manche deren , die da geſund waren , freuten ſich

aufs Krankwerden , um von einem ſolchen Arzte kurirt

zu werden , und viele die da leidend waren , ſchickten

nach ihm , und da er wirklich geſchickt und verſtän⸗

dig war , und den Nagel auf den Kopf traf , ſo machte

er glückliche Kuren , und kam wirklich zu Brod und

Anfehen und konnte bald ſeine Schulden zahlen , und

ward ſpäter ein ſehr vermöglicher Mann .

So kann einer aufkommen in Paris durch einen

Zeitungs⸗Artikel , beſonders wenn er ein geſchickter
Mann iſt .

Der würtembergiſche Korporal .

Der Hausfreund hat ſichs zur Aufgabe gemacht ,
in jedem ſeiner Jahrgänge irgend ein inländiſches

Verdienſt hervorzuheben , ſchöne Handlungen und mu⸗

thige Thaten in das Andenken ſeiner Leſer zurück⸗
zurufen und iſt dieſer Aufgabe bisher gewiſſenhaft
gefolgt , zur Zufriedenheit des Leſers und der geneig —
ten Leſerin .

Dabei hat er ſich aber nicht beſchränkt auf das

Inland , nein er hat hinausgeſehen über die Grenzen
des Landes , nach Norden und nach Süden , nach

Oſten und nach Weſten , wo er etwas Schönes und

Ruhmwürdiges gefunden , und hat es dem Leſer dar⸗

geſtellt in ſeiner Weiſe .
Mancher Fremde , der das Land durchreist und

in der Herberge den Kalender nimmt und darinnen

ließt zu ſeiner Unterhaltung , findet einen Landsmann

darinnen hervorgehoben und erzählt es ſpäter zu Hauſe ,
wie der rheinländiſche Hausfreund ſeine Leſer ſo gut

hält .
Mancher aus den benachbarten Landen haͤlt ſich

auch an den rheinländiſchen Hausfreund , und man⸗

cher würtembergiſche Nachbar iſt ſchon herüber ge—⸗
kemmen nach Pforzheim und hat einen Kalender mit —

genommen zu ſeiner Uẽterhaltung und Belehrung ,

zum Beiſpiel anno ſechsunddreißig , wo das Leben

von Georg Stulz von Ortenberg erzählt worden iſt ,
deßwegen will der Hausfreund dießmal ſeinen wür —

tembergiſchen Leſern eine beſondere Freude bereiten ,

und erzählt ihnen von der muthigen That eines bra —

ven würtembergiſchen Soldaten .

e darinnen , da ward

E.s war im Jahr 1808 , und die Feſtung Neiße

in Schleſien wurde belagert und das würtembergi⸗
ſche Infanterie - Regiment Herzog Wilhelm , nahm

Theil an der Belagerung .
Da begab ſich eines Tages , daß eine preußiſche

Granate aus der Feſtung heraus in das Munitions —

Depot der Belagerer hineinſchlug , woſelbſt eine große

Anzahl Bomben lag , alle mit Pulver angefällt , und

die Granate hatte alsbald das Stroh augezündet ,
worauf die Bomben lagen , und das Brandrohr einer

Bombe .

Und das war ein gefährlicher Augenblick , denn

das Zerſpringen der Bomben war nicht mehr ferne

und die Anwe n machten ſich eilig auf die Flucht .
Nicht ſo der würtembergiſche Korporal Klenk . Nein ,

er eilte , ungeheißen , aus eigenem freien Antriebe ,

und unerſchrocken herbei , ergriff die entzündete Bombe

und trug ſie , obwohl ſie ihm die Haare verſengte ,
über zwanzig Schritte weit in eine Pfütze , wo er

ſie erſtickte .
Solches Beiſpiel erweckte Muth und Vertrauen .

Ein Kamerad des unerſchrockenen Korporals eilte

febenfalls herbei , half ihm das brennende Stroh lö —

ſchen , das Magazin ausräumen , und alſo das dro⸗

hende Unglück abwenden .

Solche Geiſtesgegenwart und Entſchloſſenheit ward

nicht uͤberſehen , nein , Korporal Klenk bekam die gol —
dene und ſein Kamerad die ſilberne Verdienſtmedaille .

Ueberdieß erhielt Klenk ein Geſchenk von 25 Duka⸗

ten und die Anwartſchaft auf die nächſte erledigte
Feldwebelſtelle .

Als aber das königlich würtembergiſche Armee —

Korps heimgekehrt war aus dem Felde und König
Friedrich Muſterung hielt über daſſelbe , da wollte

er den braven Klenk zum Offizier befördern , allein

der beſcheidene Mann lehnte ſolche Beförderung ab ,

indem er ſich nicht für fähig hielt , ein eben ſo tüch⸗

tiger Offizier zu ſeyn , als er ein guter Unteroffi⸗
zier war .

Deßungeachtet erhielt er Auszeichnung und Ge —

halt eines Offiziers .
Später hat er den ruſiſchen Feldzug mitgemacht

und iſt auch nicht mehr heimgekommen , wie ſo viele !

1

Die Rettung
( Mit einer Abbildung . )

Im Jahre 1793 , wo ſo mancher Kopf in Frank⸗
reich fallen mußte , der Gedanken wegen , die darin⸗

nen wohnten , da traf die Stadt Lyon ein noch gröſ⸗
ſeres Mißgeſchick als im Spätherbſt anno 1840 , wo

ſie den wachſenden Fluther des Waſſers blos geſtellt
war , denn ſie fiel damals in die Hand erzürnter
Menſchen .

*



Die Stadt nämlich hatte ſich geneigt gezeigt der

koͤniglichen Sache und war belagert worden von den

Truppen des Convents und eingenommen , und ward

verwüſtet und eine große Anzahl Menſchen wurden

enthauptet oder erſchoſſen .
In Lyon befand ſich damals ein Kaufmann , ein

Familienvater , welcher ſeine Vaterſtadt tapfer gegen
die Armee des Conventes vertheidigen half . Sein

Muth und ſeine Entſchloſſenheit waren ſo groß , daß
er einmal , als ein Nachen angefüllt mit Pulver
und anderen Stoffen zur Zerſtörung die Rhone her⸗
abſchwamm , um eine Brücke in die Luft zu ſprengen
ſich raſch in den Strohm warf , und mitten unter
den Kartäſchenkugeln der Belagerer , die Lunte aus
dem Schifflein riß , welche die Zerſtörung ſollte her⸗
vorbringen .

Dieſe That war nicht vergeſſen worden von den

Siegern , und als ſie die Stadt eingenommen hatten
ward ſein Name ſogleich auf die Liſte der Verur⸗
theilten geſetzt . Er ward alſobald hinausgeführt
mit den übrigen Verurtheilten , auf daß er ſein Haupt
unter das Meſſer der Guillotine lege . Aber die

göttliche Vorſehung hatte es anders beſchloſſen mit

ihm . Er war einer von den Wenigen , unter Tau⸗

ſenden und abermal Tauſenden , die da auserſehen
waren der Todesgefahr zu entkommen . Denn als

er herangeführt wurde gegen den Platz wo das Blut —

gerüſt ſtand , da wurde er von dem Volke erkannt ,
als der muthvolle und beſonnene Vertheidiger der

Stadt , und ſein Anblick machte einen ſolchen Ein⸗
druck auf das verſammelte Volk , daß ein Aufruhr
entſtand , um ſeinetwillen . So was hatten die Vollſtre⸗
cker des Todesurtheiles nicht erwartet , und der Kauf⸗
mann benutzte ihr erſtes Erſtaunen und ihre Beſtür⸗

zung , daß er ſich durchdrängte durch die Soldaten

welche die Verurtheilten zu begleiten hatten und in

der lärmenden Volksmenge verſchwand . Das Volk
aber das ihn kannte umgab ihn abſichtlich , wie ein

Knäuel . Auch ſeine Frau kam herbei und konnte

ihm die Hand noch drücken in angſtvoller Eile und

ihm ein paar Stücke Geld zuſchieben , ſo viel ſie ge⸗
rade hatte .

So kam er durch eine ſeltſame Wendung ſeines
Geſchickes aus Lyon . Für den Augenblick war er

gerettet , aber er wußte nicht , wann er wieder fallen
werde in die Hand ſeiner Verfolger , noch wo er ein

Obdach ſuchen ſollte oder wovon er lebe in der Zu⸗
kunft ! Aber der Trieb des Lebens iſt ein gewaltiger
Trieb , und zwiſchen der Ausſicht auf einen ſicheren
Tod unter dem Fallbeil und einer unſichern Unter⸗

kunft wird einem nicht leicht die Wahl wehe thun .
Es wohnt mancher in einer großen Stadt und

hält es nicht der Mühe werth , ihre Umgegend nä⸗

her zu kennen , es ſeyn denn die Orte wo es gute

ſund erbärmlich über alle Maßen .

Wirthshäuſer giebt , zum Einkehren bei einem Spa⸗
ziergang oder einer Luſtfahrt , nicht ſo der Kaufmann
von Lyon er war ſchon früh vertraut worden mit
den näheren und ferneren Umgebungen ſeiner Vater⸗
ſtadt und hatte jetzt Anlaß ſich ſolche Bekanntſchaft
zu nutz zu machen .

Nicht weit von Lyon iſt eine moraſtige Gegend
Perrache genannt , ſprich aus Perraaſch . Dichtes

füßige Sumpfvögel niſten darin . Dort hin eilte
der flüchtige Mann , und verſteckte ſich im Rohr⸗
dickicht , bis die Nacht heran brach . In der Nacht
aber ließ er ſich über die Saone ſetzen , die bei Lyon
in die Rhone fällt , kam nach St . Geniez , wer die

weſen und hat ſein franzöſiſch allda gelernt — von St .

Geniez nach St . Etienne und von da gelangte er
hendlich in das Waldgebirge von Forez , und ſuchte

ſich eine Stätte aus wo er ſicher leben könne vor
den Nachforſchungen ſeiner Feinde , bis eine neue
Zeit käme und eine neue freudige Wendung ſeines
Schickſales herbeiführte . Hatte er bisher nirgends
ſeinen müden und erſchöpften Gliedern Ruhe goͤnnen

dürfen , denn er ward verfolgt überall , jetzt aber

war er ſo glücklich eine Felſenhöhle zu finden . Da⸗
rein verkroch er ſich , um zum erſtenmale wieder zu

ſchlafen obwohl unbequm und oft unterbrochen durch
die Angſt und die Beklemmung ſeines erſchütterten

Gemüthes . Hier wählte er ſeinen bleibenden Aufent⸗
halt , weil keines Menſchen Fußtritt in ſeine Nähe
kam und keiner derer , die ihn ſuchten vermuthen
mochte , daß er ſich verkrochen habe , in das düſtre
Waldgebirge und in eine feuchte Höhle .

Und wie er wohnte , elend und kümmerlich , ſo
war auch ſeine Nahrung , dieweil er die Wohnungen
der Menſchen meiden mußte , aus Furcht erkannt
zu werden und eingeliefert zur Hinrichtung . Waſſer
aus einer Pfütze war ſein Getränke , wilde Beeren
Holzäpfel und Holzbirnen , oft auch Wurzeln waren
ſeine Nahrung .

Dabei war ſein Ausſehen furchtbar geworden ,
Seine Kleider

waren allmählig zerriſſen und verlumpt , und hingen
in Fetzen ihm am Leibe herunter ; ſeine Schuhe wa⸗
ren durchtreten auf den harten Steinen und bedeck⸗
ten ihm kaum die Füße mehr , ſein Körper war ab⸗

gemagert und ſein Geſicht eingefallen und gebleicht ,
man geht nicht auf in ſolcher Koſt — ſeine Haare
hingen zottlig um ſeinen Kopf herum , und er mußte
die Hände dazu nehmen wann er ſie kämmen wollte ,
ſein Bart war allmählig gewachſen und hing ſo wild
und ſtruppig um ſein Geſicht herum , daß er faſt vor
ſich ſelbſt erſchrack, wenn er ſich anſah in irgend ei⸗
ner klaren Pfütze , und meinte ſelbſt er ſeye einem

Rohr wächst dorten in großer Menge und lang⸗

Gegend kennt , mancher Landsmann iſt ſchon dort ge .
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Geſpenſte ähnlicher , denn einem Menſchen von Fleiſch
und Bein . Es gehört ein guter Muth und eine

freudige Zuverſicht dazu fort zu leben in ſolcher

Lage . Und als vollends die Jahrszeit rauher wurde

und die Kälte der feuchten Nächte ihn nicht mehr

ſchlafen ließ , und der Wald keine Stillung mehr bot

für ſeinen Hunger , da trieb ihn die Noth weiter als

gewöhnlich von ſeiner Zufluchtsſtätte hinweg zu den

Wohnungen der Menſchen .

noch Rettung möglich dachte er bei ſich , aber dem

Hunger zu entgehen nicht mehr .
Und ſo ging er den Berg herunter der ihm bis⸗

her ſchmale Atzung und Obdach gewährt hatte , durch

Gehölz und Gebüſch , und mußte ſich an Bäumen

und Sträuchen heben , um die ſteile Anhöhe herab⸗

zu kommen . So gelangte er endlich in ein kleines

Thal , und die Dornen hatten ihm das Angeſicht und

die Hände und die Füße blutig geritzt und die Lum⸗
pen noch mehr zerfetzt , welche um ihn herum hingen.

In dem Thale aber bemerkte er , fünfzig Gänge

etwa von ſich entfernt , ein Mägdlein welches Kühe

hütete . Der flüchtige Kaufmann , obwohl er alle
Urſache hatte , der Menſchen Nähe zu fürchten , war

dennoch froh nach ſo langer Einſamkeit wieder ein

menſchlich Weſen zu erblicken . Da er aber wußte ,

daß ſein Anblick einem Butzenmummel ähnlicher ſah ,

denn einem Chriſtenmenſchen , und daß ein Mann

vor ihm erſchrecken könne , geſchweige denn ein klei⸗

nes Mägdlein , wollte er das Kind nicht vergälſtern

durch ſein plötzliches Erſcheinen , ſondern rief ihr zu .

Und ob wohl erdie Hände zuſammenfaltete , nicht wie
einer der gewaltſam nimmt , ſondern der da demü⸗

thiglich bittet , ſo fuhr das Mägdlein dennoch zuſam⸗

men vor Schreck , und zitterte am ganzen Leibe wie

ein Espenblatt und bat um Barmherzigkeit , denn ſie

edachte einen Räuber zu ſehen , einen Strauchdieb .

Der flüchtige Lyoner aber ſuchte ſie eines beſſern zu

belehren , warum er ausſah , nicht wie einer der erſt

an den Galgen ſoll , ſondern , wie einer der ſchon herab⸗

gefallen iſt davon , machte ihr bemerklich , wie
er flüchtig ſeye vor der Gewalt mächtiger Feinde
und wie er deßwegen die Nähe der Menſchen zu mei⸗

den gezwungen ſey , und wie ſeine Kinder zu Hauſe

in Angſt und Beſorgniß ſchwebten und den lieben

Gott täglich bäten um die Erhaltung ihres Vaters .

Alſo war das Mägdlein allmählig beruhigt , und

die Furcht wich dem Zutrauen und dem Mitleide und

als der Kaufmann eines der wenigen Goldſtücke her⸗

vorzog welche er noch bei ſich hatte , und das Kind

um Gotteswillen bat ihm einen Laib Brod dafür zu

bringen auf daß er nicht dem Heißhunger erliege , da

ſagte das beſonnene Mägdlein , behaltet euer Geld

Vor den Menſchen iſt

inzwiſchen nur unter den Haſelſtrauch ſagte das

Mägdlein , ich bin gleich wieder da . Und damit trieb

es ſeine Kühe fort , denn es war gerade Zeit hierzu .
Die Kühe aber gehörten ihrer Baſe , ihres Va⸗

ters Schweſter Bei der Baſe war ſie als Mägdlein
aufgenommen und hieß Maria , und hatte noch ei —

nen Vetter im Orte , den obern Müller .

Wie nun Maria die Kühe verſorgt hatte , gieng
ſie zur Bafe hinein und ſagte nichts von dem armen

fremden Manne , denn ſie wußte wohl , daß die Baſe
ſo gut und mitleidig ſie war , nicht reinen Mund ge⸗

halten hätte , ſondern die Neuigkeit alsbald herum⸗

getragen hätte , im ganzen Dorfe . Alſo half ſie ſich
mit einer Nothlüge und Baſe , ſagte ſie , der Vetter läßt
euch bitten , ihm auszuhelfen mit einem Hafen Milch .

Ich ſoll ihn aber ſogleich hinbringen , ſagte ſie , weil

ich nicht ſtehen bleibe bei jedem Pfifferling auf der

Gaſſe , meinte der Vetter .

Alſo gab ihr die Baſe den Hafen mit Milch
und ſie nahm noch ein Stück Brod und gieng gegen

des Vetters Mühle , aber nicht in die Mühle hinein ,
ſondern vorbei an derſelben , zu dem Platze , wo ſie
die Kühe geweidet hatte , und wo ihr der fremde Mann

zuerſt Schrecken eingeflößet hatte , und dann aber Mit⸗

leid .
Da fand ſie den Fremden noch unter dem Ha⸗

ſelbuſche , ermüdet und beſorgt und hungerig , und

reichte dem Hungrigen ihr Brod und die Milch , und

während er ſich labte an der langentbehrten Nahrung ,
labte ſich ihr junges Herz an der Freude des Wohl —

thuns .
Eine ſolche Freude macht ſich Jeder gerne , bei

dem es recht iſt unter dem Bruſttuch , und deßwegen
hat der Hausfreund ſeine Leſer auch Theil daran neh⸗

men laſſen , nämlich in der hinten ſtehenden Abbildung .
Als ſich aber der Hungrige erquickt hatte , und

faſt meinte ſein guter Engel habe menſchliches We⸗

ſen angenommen und ſeye ihm erſchienen in der Ge⸗

ſtalt des mitleidigen Mädchens , da wieß ſie ihm
hinter Bäumen und Gebüſch verborgen eine Art von

Schopf mit einem Dach von Binſen und Stroh
und einem Lager von trockenem Farrenkraute , wo ſie
ſelbſt zu ruhen pflegte , wenn ſie die Kühe hütete in

der Sonnenhitze .
Es koſtete das gute Mädchen Mühe dem Frem⸗

den zuzureden , allhier zu bleiben , denn er wollte wie⸗

der hinaufſteigen in ſeine feuchte Höhle , wo er ſich

ſicherer glaubte , als ſo nah an einem Dorfe .
Aber das Verſprechen des Mägdleins fein zu

ſchweigen , und ihm täglich Nahrungsmittel zu brin⸗

gen , und das Vertrauen auf die Vorſehung , die ihm
eine Retterin zugeſendet hatte in dem Kinde , bewo⸗

für ein andermal , es könnte euch nur verrathen , ich gen ihn den neuen Wohnſitz anzunehmen .

will euch ſchon für ein Frühſtück ſorgen . Setzt euch Acht Tage lang wohnte er unter dem Dache von



Binſen , und ſchlief auf dem Farrenkraute , von kei⸗

nes Menſchen Auge geſehen , als von denen der klei —

nen Marie , welche täglich ihm etwas zubrachte zur
Stillung ſeines Hungers .

Allein das Maaß ſeiner Leiden war noch nicht

voll . Die kurze Ruhe ward abermals getrübt . Es

war hier und da einer der Verurtheilten der ſtren —

gen Strafe entgangen , und nach Allen wurde ſtrenge
gefahndet . Auch von dem Kaufmanne hatte man ein⸗

zelne Spuren gefunden . Sie verloren ſich in der

Gegend , wo er ſich gerade befand . Man ſuchte ihn

daher auf mit aller Sorgfalt .
ſchaft beſetzte die nächſten Ortſchaften . Schon wa⸗
ren ſie nimmer weit vom Dorfe , in deſſen Nähe der

Fluͤchtling verweilte . Von der nächſten Anhöhe konnte

man ſehen , wie ſie von Dorf zu Dorf zogen . Wenn

ſie kamen ſo bemächtigte ſich die Verzweiflung ſeines

Herzens und er faßte den Entſchluß , ſich lieber ſelbſt
ein Leides zu thun , als zum zweiten Male den Weg ge⸗
führt zu werden , den er ſchon einmal betreten hatte ,

nämlich den Weg auf das Blutgerüſt .
In ſolcher Stimmung und mit ſolchen Vorſäz⸗

zen traf das Mädchen den Fremden . Er wieß die

Speiſen zurück , die ſie ihm bot , und bat ſie ihn al —

lein ſeinem Schickſale zu überlaſſen .

Nicht alſo ſagte das Mägdlein , und der liebe

Gott gab ihr einen Gedanken ein , und ſie nahm den

Fremden bei der Hand , und führte ihn , obgleich er

ſich ſträubte , wie mit höherer Gewalt dem Dorfe zu ,
und führte ihn ohne weiteres zu ihrem Vetter , in die

obere Mühle . Landry hieß der Vetter .

Der Vetter machte große Augen , als er den

Fremden ſah . Er maß ihn von Kopf bis zu den

Füßen , und fand ihn überall gleich abſchreckend .

Was haſt du für einen Vogel gefangen Marie ,

ſagte er , einen Zigeuner oder einen Vagabunden , ddas

Mägdlein ließ ihn aber nicht ausreden , ſondern er —

zählte ihm alle Schickſale des flüchtigen Mannes , wie

ſie dieſelbigen von ihm ſelbſt erfahren hatte . Da der

Müller immer noch den Kopf ſchüttelte , und meinte ,
der Fremde ſeye ein Landſtreicher , und habe dem Kinde

einen Bären aufgebunden , da erzählte der flüchtige
Lyoner ſelbſt ſeine Schickſale und ſeine Leiden .

Die Sprache der Wahrheit iſt eindringlicher , als

die Sprache der Lüge , und des Müllers Herz ward

bewegt über dem Geſchicke , welches den armen Frem⸗
den getroffen hatte , und er beſchloß ihn mit Gottes 3

Hilfe zu erretten , wenn er ſich auch großer Gefahr

ausſetzen ſollte , für ſeine Wohlthat , denn einen Ver⸗

urtheilten retten , war in jenen Zeiten gerade ſo viel ,
als ſelber verurtheilt ſeyn .

Alſo gab er dem Fremden die Hand . Nichts für

ungut ſagte er , wenn ich euch für einen Gauner an⸗
geſehen habe , oder etwas dergleichen , aber euer An⸗

Bewaffnete Mann⸗

zug ſieht faſt verdächtig aus und euer Haar und

Bart nicht weniger . Vor Allem müſſen wir Euch

umwandeln , von Kopf bis zu den Zehen , und ſeit
von jetzt an , weder ein verurtheilter Flüchtling , noch

ein Kaufherr von Lyon , ſondern vielmehr ein Mühl⸗

arzt , und mein Knecht , und ſeyd des Pächters Sohn
von da und da , und heißt Johannes . Es iſt gut ,
daß mein Knecht Symphorinus fortgegangen iſt und
ſeinen alten kranken Vater beſucht , ſo fällt es weni —

ger auf , daß ihr hier ſeyd .

Hierauf führte er ihn in ein Kämmerlein und

gab ihm weiße Kleider , wie ſie die Mühlärzte tra⸗

gen , und nahm eine Scheere und ſchnitt ihm die lan⸗

gen ſtruppigen Haare und den Bart ab , und bar⸗
birte ihn vollends glatt , und ließ ihn dann ſein An⸗

geſicht waſchen und ſeine Hände , alſo daß er auf ein⸗
mal verändert ausſahe , und verbrannten dann beide

die Kleider des Fremden , und es war nicht Schade
darum . Und der Fremde ſah nun ſo verändert aus ,
daß ihn die kleine Marie faſt ſelber nicht mehr er⸗
kannte .

Das Mägdlein hatte der Baaſe ihr Zuſammen⸗
treffen mit dem Fremden , ſo wie alles , was bisher

geſchehen war , kluger Weiſe verſchwiegen , denn die

Baſe hatte ein es Gemüth , und konnte Nieman⸗
den etwas vorenthalten , am allerwenigſten ein Ge⸗

heimniß . Der geneigte Leſer hat vielleicht auch eine

Baſe , oder ſonſt Jemanden in der Freundſchaft , das

an gleichem Uebel leidet , es kommt allenthalben vor
und ſoll auch bis jetzo kein Kraut dafür gewachſen
ſeyn .

Der Müller bat deßwegen das Mägdlein vor
Gott und nach Gott , reinen Mund zu halten gegen
männiglich , und abſonderlich auch gegen die Baſe ,0
wie

Mägdlein hilt auch reinen Mund

ſchen vergiengen drei Tage und der

wieß ſeinen Geſellen in den Handgriffen ſeines Ge —

werbes . Aber obwohl der flüchtige Mann geſchützt
war gegen Mangel und Kälte , ſo wollte er dennoch
nicht froh werden , nein er gedachte ſeines Weibes ,

11 Inzwi⸗
Muller unter⸗

und der hoffnungsloſen Bekümmerniß des armen Wei⸗

bes und theilte ſeine Betrübniß dem Müller mit , denn

weſſen das Herz voll iſt , deß gehet der Mund über .

Der Müller Landry hätte dem armen Manne

gerne geholfen , aber er konnte nicht wagen irgend

11

Jemanden mit ein Paar Zeilen an die Ehefran des

Flüchtlings nach Lyon abzuſenden . ſolche Bot⸗IfEine f
ſchaft hätte Alles an das Licht gebracht , was man

ſorgfältig verſchweigen wollte .
Endlich gieng dem Müller etwas auf , wie ein

Licht . Es fiel ihm ein , daß er einen alten Bekann⸗

ten in der Nähe von Lyon habe , auch einen Mäller .

An den ſchrieb er , er ſollte ſich , wenn er wieder ein⸗
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mal nach Lyon komme ,nach einer gewiſſen Madame

—und
ſo erkundigen , nicht weit von der Mohren⸗

Ax tbeke wohnhaft , Nummer 81 im dritten Stock ,

Frankenund dieſe Frau ſeye ihm hundert

und der gute Freund ſolle die Frau daran mahnen ,

er könne ſie jetzt gut brauchen ; es ſeyen geldklemme

Muͤller ohne Wiſſen ſei⸗

Marie an den nächſten

ffete ſelbſt nicht , daß

Dieſen Brief ſandte der

nes Gaſtes durch die kleine

Ort, wo eine Poſt war , und ho

er viel nützen werde .
2

kamen
Re in den Ort und fahn⸗

irchſucheten die Häu⸗
Mühle , auf

ſer und drei der Helber famen auch in die

daß in der⸗ſie forſcheten , ob Niemand Ve rdächtiges
ſich aufhalte .

gehört in
n

einer ſolchen

genwart
eine Aen gtlichkei t ,

anders zuhelfen , alser die Bewaffneten kommen ſah ,

daß er ſeinen angeblichen Mühlknecht abkapi telte

1

und nach Noten durchſchalt , von wegen ſeiner Faul⸗

heit und dieſem und jenem , wobei der Fremde

ſich gehörig vertheidigte 5 alſo , daß es arusſah , als

ob dieſer ſo niedergeſchlagen ſeye und ſo beklommen

weil ſein Dienſtherr il75 den Roſt heruntergeputz

hatte , und weil er etwas am Stecken hatte , was
e ,

ein manierlicher Kalenderſchreiber nicht nennt

Einer von den Reutern war aber aus der G

gend und ka
Müller

genau , und ſtand per Du

mit ihm , eigentlich dutzte ſich damals inn , aber

dieſe beiden war
r·

Und der Reut 1 ir dem Mül

ler genau bekannt , kannte de

Mühle auswendig und int hendig , und alles was

darinnen lebt und webte , hatte ſchon e und

da einen Schoppen Wein rinnen getrunken und

manches Gläslein Frar tenwein .

Und wo habt ihr euern frühern Knecht

Symphorinum hingebrac 88
der Reuter

er Mülle r/ als wenn
e, der eige

Zum Guckuk iſt er ,

er noch in voller Wutl we
geſtell t / de

Hauſe , und hat mir dieſen Schl lngel eing r

nzen Tag ſchläft wie ein Hamſter , und that

dabei tterte er vor Zorn , in Wahrheit zitterte

6 aber * ˖

Als nun der ter den neuen Mühlarzt betrach⸗

tete , den flüchtigen er , da meinte er ſein Ge⸗

ſicht käme ihm ſo bekar r . —

Das kein Wunder , meinte der Müller , es iſt
vieder , und hab ich

eurem Jahrmar
euch nicht das letztemal g

4
ſchuldig ,

Lage viele Geiſtes⸗

dazu, keine Verlegenheit zu zeigen , und
und der Müller wußte ſich nicht

entſernen

ner Entwe chung .

825 Gel

habt thr nicht die Scheiben hinausgeſchlagen
im grünen Buſch .

Freilich , ſagt der Andere , und habe ſie für gut

bezahlen müſſen , ſammt denen die ſchon verſchlagen
waren .

Indeſſen
Mühle viſitiren

zu finden hoffen , und

leicht einen Schoppen .
Alſo viſitirten ſie die Mühle leicht aus , und der

Müller ſchickte die kleine Maria , welche ängſtlich an

der Mühle hin und her lief , weil ſie geſehen hatte

welcher Beſuch gekommen war , in den Ochſen hin⸗

über , und ließ einen Suttenkrug füllen und ſtellte
ihn ſeinen Gäſten vor .

Derweile ſie in der Mühle tranken fing einer

derſelben an zu fluchen und zu fulnimiren , über den

verwünſchten »Hallunken, den man ſchon ſo lange
ſuche , 5 n man noch immer nicht habhaft wers

den könne als der Müller fragte , wen ſie mei in⸗

er eine Reuter ein Papier hervor , und

verlaß den rſonalbeſchrieb des armen Kaufmanns

von Lyon , der in neue Todesangſt gerieth und ſich

halten mußte, daß er nicht umfiel .

Aber ſein Engel wachte über ihm. Er

nicht erkannt , und die ſo ihm nack

ten ſich , ohne weiter auf ihn Acht zu

meinten , als er ſich möglichſt aus ihren Augen zu

ſuchte , er ſchäme ſich , dieweil ſein Dienſt⸗

ihren Augen ſo tüchtig abgekampelt

te der Reuter wieder , wollen wir die

obgleich wir nichts verdächtiges

der Müller Landry zahlt viel⸗

toNn U 5ten , dad

wurde

entfern⸗

geber Sie

herr ihn vor

n war noch nicht alle Gefahr vorüber .

tlinge waren im Gebirge gefangen
worden , und manchmal ward die Mühle , wenn auch

nicht von den des Lyoners durchſucht ,

ht . Es war ambeſten für ihn , die Schwelle

ſtfreundes nicht zu überſchrei ten.
lich kam noch etwa 8, was der Müller nicht

et hatte , nämlich ein Brief von Lyon . Sein

K Preun aus der Nähe der Stadt hatte ſich

ichtig N die Madame So und So zu ſu⸗

chen unweit der Mohrenapotheke , Nummer 81 3

dritten Stock . Das Haus und die Wohnung hatte

er nicht ſchwer zu fin iden , wohl aber die Frau , denn
es war ihr eine andere Wohnung angewieſen wor⸗

* 1 war der Mithilfe zur Flucht ihres Mann
nes dächtig eingethürmt 3 alsbald nach ſei⸗

Indeſſen hatte der andere Müller
ihremenheit gefunden , ſie zu

beſuc
0

die UrſacheGefängniſfe . Dort ſprach er mit ihr

ſeines Beſuches und von den hiu lbert nken , welche

ſie ſeinem Freunde dem Müller Landry da und da

ſchuldig ſeye , und welche der Müller Landry ſo gut

brauchen könne , in dieſen geldkl emmen Zeiten . Die

Kat

ein

den

ihr⸗

lig

und

len ,
Vei

wo

in

Ja
ma
res

bei
reie

ken

un !

Fr .
als

Ku

un

un

vot
ler

un

ab

erz
ter



gen

gut

gen

die

ges
iel⸗

der

an
atte
hin⸗

llte

ner

den

nge
erh
ein⸗

und

uns

ſich

rde

rn⸗
Sie

zu
nſt⸗

pelt

ber .

gen
uch

cht ,
elle

icht

ein

ſich
ſu⸗
im

ute

enn

or⸗
an⸗

ſei⸗
ller

rem
iche
lche

da

gut
Die

Kaufmannsfrau die keinem Müller auf Erden keinen

einzigen Franken ſchuldig war , nicht einmal einen

Sous , verſtand den Sinn des Auftrages , und ließ

dem Schreiber des Briefes ſagen , daß ſie , ſobald ſie

ihre Freiheit wieder werde erlangt haben , die hei⸗

lige Schuld in Perſon bei ihm abtragen
werde .

Solche Nachricht empfieng der Müller Landry ,

und eilete eben nicht , ſie ſeinem Schützling mitzuthei⸗
len , denn wer damals wegen einer Befreiung eines

Verurtheilten im Gefängniß ſaß , der konnte wiſſen ,

wohin ſein nächſter Weg gehe .

was nicht lange dauert , ſo macht er ſich in der Ne⸗

gel luſtig , ißt was ihm ſchmeckt , und trinkt auch

nicht aus einem leeren Glas , und hat hier und da

einen Zopf , manchmal einen tüchtigen Rauſch . Alle

thun ' s auch nicht .
Die zwei , welche der Schneidersgeſelle auspaßte

in der Seeſtadt Livorno , thatens aber , und als ſie

einmal in der Geſellſchaft des Geſellen , der ſich an

ſie gemacht hatte , recht knüll waren und nicht mehr

wußten , was ſie thaten , da ſtipitzte ihnen

ſelle ihr Geld hinweg und machte ſich auf 1

von , und als die Matroſen des andern Tages au

der Gover E⸗

So lebte der Verfolgte neun Monate in Angſt
in der gaſtfreundlichen Mühle bis mitten in das

Jahr 1794 hinein , oder in das Jahr zwei der da⸗

maligen Republik . Da kam der 26 . Juli , des Jah⸗

res 1794 heran , welcher eine große Bewegung her⸗

beiführte , und die damaligen Machthaber in Frank⸗
reich ſtürzte und mit ihnen die Herrſchaft des Schrek⸗
kens , und die Kerker eröffneten ſich und gaben ihre

Beute wieder her , und es war allenthalben Jubel

und Freude im Lande ; und der Müller und ſein

Freund jauchzten auf , und fielen ſich in die Arme ,

als die Nachricht herüber kam , über ihre Berge .
Und bald nach der Nachricht kam auch eine

Kutſche und hielt vor der Mühle , und waren Frau
und Kinder des geretteten Kaufmanns darinnen

und das Uebrige kann ſich der Leſer ſelber denken .

Der Kaufmann aber bot dem Müller , was ihm

von ſeinem Vermögen übrig geblieben war ; der Mül⸗

ler nahm aber keinen Pfennig an , nein , ſein Herz
und ſein Bewußtſeyn lohnte ihn genugſam .

Die kleine Maria , ſeine erſte Retterin , nahm

aber der Kaufmann mit ſich nach Lyon und ließ ſie

erzieben , gleich ſeinen Kindern und ſorgte auch ſpä⸗
ter für ſie .

Die reiche Heirath .

Ein Schneidersgeſelle , aber kein teutſcher , ſon⸗

dern ein italieniſcher , hatte viel mehr Luſt , ſchnell

reich zu werden , als daran , ſich durch Arbeit und

Fleiß empor zu bringen , obwohl es ihm nicht an

Gaben und Geſchick gefehlt hätte , dies zu thun . Ein

Anderer an ſeiner Stelle hätte geſpielt , der kluge
Geſelle wußte aber wohl , daß beim Spielen das Ver⸗

lieren eben ſo leicht möglich iſt , als das Gewinnen ,

und das war ſchon recht , alſo machte er ſich an

zween Matroſen und ſtahl ihnen ihre Baarſchaft und

das war nicht recht .

Der Matroſe verdient ſich nämlich viel Geld auf

ſeinen Fahrten zur See und hat dort keine Gelegen —
heit viel zu brauchen , wenn er aber aufs Land kommt ,

wachten und der Rauſch von ihnen gewichen war ,

und gewahr wurden , trotz ihrem Kopfweh , daß auch

ihr Geld von ihnen gewichen war , da merkten ſie

wohl , daß ihr ſauberer Kamerad ihnen von dem

Gelde geholfen hatte , und ſagten , wenn wir ihnfin —

den , ſo wollen wir ihn ſchon kriegen .
Allein ſie fanden ihn nicht in Livorno , und hät⸗

ten ihn im ganzen Großherzogthum Toskana und im

ganzen Lande Italien und im ganzen Welttheile Eu⸗

ſropa nicht mehr gefunden , denn er hatte ſich in der

Schnelle nur gekauft , was er brauchte zu ſeinem

Vorhaben , und fuhr dann unter einem andern Na⸗

men mit einem amerikaniſchen Kauffartheiſchiffe mit

dem übrigen Gelde und es war nicht wenig , nach

Neu⸗Orleans .
Neu⸗Orleans iſt dem geneigten Leſer auch kein

unbekanntes Wort , iſt es nicht eine reiche Handels

ſtadt, nicht weit vom Ausfluſſe des großen Stromes

Miſſiſſipi in Nordamerika , wo er ſich in den große
mexikaniſchen Meerbuſen ergießt .

Schon viele rheinländiſche Auswanderer , die nach

Nordamerika gezogen ſind , haben ihren Weg genom⸗

men über Neu⸗ - Orleans , und hier und da hat auch

Einer dort gefunden , was er nicht ſuchte , nämlich

das gelbe Fieber .
Neu - ⸗Orleans iſt aber , obwohl ſie zu dem Bunde

der nordamerikaniſchen Freiſtaaten gehört , eine fran⸗

zöſiſche Stadt , die Franzoſen haben ſiegel
ſihre Nachkommen bewohnen ſie noch ,

Unoch ihre Mutterſprache , und manches altfra

Geſchlecht findet ſich noch in Neu - Orleans

ſſen Namen man vergebens heutzutage
würde , in Frankreich

Trotz dem gehört Neu - Orleans , wie geſagt
zu den nordamerikaniſchen Freiſtaaten , dann das Land

Louiſiana , deſſen Hauptſtadt Neu⸗Orleans war ,
wurde anno 1803 von Frankreich den nordamerika⸗
niſchen Freiſtaaten kaufsweiſe überlaſſen

Dahin begab ſich der knütze Schneidersgeſelle
und dachte , der atlantiſche Ocean , welcher ſammt ei⸗

nem guten Stück Mittelmeer zwiſchen ihm und ſeiner

That lag , ſeye breit genug , daß er keine Fahndung
D 2
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zu fürchten brauche , es wird mich Niemand in Neu⸗

Orleans ſuchen , ſagte er zu ſich ſelbſt , und ſuchte
jetzt ſeinen alten Plan , ſchnell reich zu werden , aus⸗

zuführen in der neuen Welt .

Das beſte Mittel hiezu , meinte er , ſey eine Hei⸗

rath mit eimem armen Kinde von ein Paar Millio⸗

nen Dollars . Wer ſolche Heirathspoſſen im Kopfe
hat , der muß ſelbſt etwas anzubieten haben , ſonſt
wird ihm abgewinket , das wußte der Geſelle , alſo

ſpielte er den reichen und vornehmen Herrn , der nur

zum Zeitvertreib ein bischen nach Amerika gefahren
iſt übers Meer , und ſpielte den Allerwelts⸗Schwietie
und erkundigte ſich nebenbei ſorgfältig nach reichen
Häuſern mit mannbaren Töchtern .

Wirklich erfuhr er auch von einem reichen Hauſe
zu dem ein ſechszehnjähriges Töchterlein gehörte , und

war der Vater nicht nur übermäßig reich , ſondern
noch obendrein von einem uralten , vornehmen Ge⸗

ſchlechte , das den Stolz auf ſeinen Titel und ſeine
Vorfahren ſich bewahret hatte , auch in der neuen

Ordnung der Dinge , nur hatte er das Pulver nicht
erfunden , und ſeine Frau auch nicht , und ſeine Toch⸗

ter auch nicht , und das war dem Geſellen Waſſer
auf ſeine Mühle !

Es war aber um jene Zeit ein großer Masken⸗

ball in Neu⸗Orleans , und der Geſelle kaufete ſich

auch ein Schlaraffengeſicht und verkleidete ſich und

begab ſich dahin , denn er dachte allda , das reiche

Mägdlein zu finden und kennen zu lernen . Er hatte
ſich nicht verrechnet . Sie war alldort , und mit ihr
Vater und Mutter , und hatten eine Freude an dem

feinen Töchterlein und ſahen es mit Vergnügen tan⸗

zen , die Mutter mit bloſen Augen , der Vater durch
ein Augenglas .

Der Geſelle aber machte ſich an die reiche Toch⸗
ter , erſt maskirt und dann unmaskirt , ein gutes
Mundſtück hatte er , und ſauber war er auch , und

die vornehme Art und Weiſe hatte er vornehmen
Leuten abgeſehen , in Livorno , wo es Gelegenbeit gab ,
alſo gefiel er dem Mädchen und durch das Mädchen

machte er ſich an die Eltern , beſonders als er ihnen

ben , und der Tag ſchon feſtgeſetzt war zur Hochzeit .
Als aber der Tag zur Trauung immer näher

herankam und die Brautleute mit einander ſpazieren
giengen und mit der Mutter an der Leven , Leven

heißt nämlich die Straße am Hafen von Neu⸗Orleans ,
und der angebliche Graf ſprach viel von den Schön⸗
heiten des Landes Italia und ſeinen merkwürdigen
Städten , und dem ſchiefen Thurme zu Piſa , und den

zween ſchiefen Thürmen zu Bologna , und von ſei⸗
nen hohen Anverwandten , und von ſeinen Luſtgär⸗

Sommers wachſen , und nirgends eine Schnacke zu
finden ſeye , und inzwiſchen drängten ſich die Leute
am Hafen durcheinander und packten aus und pack⸗
ten ein , Baumwollenballen und Zuckerfäſſer , und der

verlogene Herr Graf rechnete ſchon im Stillen ,
was er einmal jedes Jahr gewinnen könnte , an Zuk⸗

ker und Baumwolle , und hatte ſchon ein Paar Lü⸗

gen parat um ſich auszureden , wenn einmal ſeine

Frau , oder ſeine Schwiegereltern etwas merken ſoll⸗
ten von ſeiner Herkunft , oder von ſeinen Reichthü⸗
mern .

Inzwiſchen war ein Schiff gelandet , und der

Betrüger ahnete nicht , daß es von Livorno kam , und
die Strafe in ſich trug für ſein Vergehen — der

Hausfreund darf dies wohl voraus ſagen , der Leſer
hätte es dennoch gemerkt , und kennt ihn , daß er
keine üble That ungeſtraft hingehen läßt ; denn als die

Reiſenden an das Land ſtiegen , und die Matroſen
mit , da fielen zwei über den frechen Lügner her , und
waren dieſelbigen , denen er ihre Baarſchaft genom⸗
men hatte , und ſchlugen ihn mit wüthendem Ge⸗

ſchrei zu Boden .
Die Braut aber fiel in Ohmacht , und erfuhr

nachher wer ihr Herr Bräutigam war , und die Hoch⸗
zeit wurde nicht gehalten .

Merke : Ehrlich währt am längſten , und es
iſt kein Faden ſo rein geſponnen , ſo kommt er end⸗
lich an die Sonnen .

Merke ferner : Dieſe Erzählung iſt ebenfalls

lein in ihn verliebte , und die Eltern ihr Jawort ga⸗

eröffnete , daß er ein reicher Graf ſeye und von ſei⸗ nicht erfunden zur Unterhaltung , ſondern hat ſich
nen Stammgütern erzählte an dem appenniniſchen wirklich zugetragen und ein teutſcher Reiſender hat
Gebirge , und von ſeinen Weinbergen am feuerſpei⸗ ſie mit herausgebracht aus Louiſiana ſchon anno
enden Berge Veſuvius im Königreiche Neapoli , und 1826 .
von ſeiner privilegirten Schatzgräberei in Pompeji , —

und ſeinen Seidenmanufakturen in Mailand , und ſei⸗
nen Strohhutfabriken in Florenz , und von ſeinen

Dampfnudelmaſchinen in Vercelli , und von ſeinen
Wälſchhahnenheerden in der Campagna , die im Win⸗ Der Kaiſer Alexander der Erſte hat oft ſein
ter mit lauter Roſinen gefüttert werden . Alſo ſchmei⸗ ungeheures Reich bereiſet mit großem Nutzen , ſowohl
chelte er ſich bei den Eltern , ſo daß ſie ihn zuſich !für ſich ſelbſt , als fuͤr ſein Reich . Hat er nicht Al⸗
einluden in ihr Haus , und er aß manchmal mit ih⸗les mit eigenen Augen angeſehen und Vieles anders
nen und brachte es bald ſo weit , daß ſich das Mägd⸗befunden , als ihm geſagt worden war oder berichtet ?

Anhänglichkeit .
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Hat er nicht manche Thräne gertrocknet und man - er dies auf ſeine Frage , woher er ſeye , und was er
chen Seufzer geſtillt , der nicht gedrungen wäre bis für Geſchäfte in Bränsk habe , that die aufrichtige
zum Kaiſerpallaſt in St . Peteroburg ? Denn Kai⸗ Anhänglichkeit des Ereiſen , der Wilhelm Breſchlow
ſer Alexander war ein milder Herrſcher , der ſich lie - hieß , wohl . Alſo fragte er denſelben , ob er ſonſt nichts
ber wohlthätig und gnädig zeigte , als ſtrenMge. Man⸗ auf dem Herzen habe , irgend ein Anliegen . Der
cher rheinländiſche Leſer kann ſich ihn noch wohl vor⸗ Greis hatte auch etwas auf dem Herzen , ein Anlie —

ſtellen . igen . Sein Geſchlecht hatte vor Jahren zu den ade —
Im Jahr 1823 aber unternahm der Kaiſer eine lichen Geſchlechtern gehört , aber es batken manche

Reiſe und zwar bis zur Gränze von Sibirien , und Schickſale das Geſchlecht getroffen , ſo daß in den
auf dieſer Reiſe kam er nach Bräusk , ſo eine Kan⸗ trüben Zeiten , welche über es ergiengen , ſein Adel
tonsſtadt iſt im Gouvernement Orell . Hier hatte eingeſchlafen war . In Rußland beſonders iſt es aber
der Kaiſer Quartier genommen in einem Hauſe, von von hoher Wichtigkeit dem Adel anzugehören , weil
wannen man die Stadt ſo ziemlich überſehen konnte , damit große und wichtige Rechte verbunden ſind ,
und ſtund auf dem Altane des Hauſes , die Stadt welche andern Angehörigen des Reiches nicht zuſte⸗
zu überſchauen und das Volk , das ſich in dichtenſhen , zum Exempel die Freiheit von der Conſcripton .
Maſſen herbeidrängte , ſeinen Kaiſer zu ſehen . Deßwegen hatte Wilhelm Bretſchkow viele Schritte

Unter dem dichten und bunten Volkshaufen war gethan , um die alte Würde ſeiner Väter wieder zu
aber ein uralter Mann , der ſich auszeichnete durch erlangen . Die Behörden aber , an welche er ſich ge⸗
ſeine koſtbare und überdies ſo alterthümliche Tracht , wendet hatte , hatten ſein Geſuch als eitle Anmaßung
daß er ausſah , als wenn ſie ihn zu Grabe gelegtſbetrachtet , und er hatte manche Kränkung dabei er —
hätten in dem vorigen Jahrhunderte und er wiederfahren , und nicht viel Hoffnung , daß er mit ſeinem
hervorgeſtiegen wäre , um ſich ein wenig umzuſehen Geſuche durchdringen möchte . Doch hatte er ſeinen
in der neuen Zeit und unter dem neuen Geſchlecht . Neffen , ſeines Bruders Sohn , nach St . Petersburg
Deßunerachtet ſah der Greis nicht aus , als wenn geſendet , in die Hauptſtadt des Reiches , um dort ſeine
er bald hinabſteigen wollte in die Grube , nein erSache perſönlich zu betreiben . Solches that er dem
ſchritt noch ruͤſtig einher und friſch , trotz ſeiner ſchnee - ] Kaiſer kund , und Kaiſer Alexander hörte dem alten
weißen Haare . DemKaiſer gefiel der ſonderbare Mann ] Manne geduldig zu , obwohl er viele Worte machte ,
ſowohl , daß er ihm zunickte von dem Altane herun⸗ wie es das Alter bisweilen thut und die liebe Ju⸗
ter , und ihn mit den Worten grußte : „ Guten Tag ſgend auch bisweilen . Und zuletzt ſagte der Kaiſer :
Vetterlein ! ⸗ Wißt Ihr was , ſchreibt Eurem Neffen , er ſoll ſich

Ein ſolcher Gruß iſt in Rußland nichts Ungewöhn⸗ gleich dei mir melden laſſen , wann ich heim komme
liches . Vielmehr iſt es , ſo weit die ruſſiſche Sprache nach Petersburg . Und debei fragte ihn der Kaiſer
geht , ſehr üblich , daß der Jüngere den Aeltern alſoſnach dem Alter des merkwürdigen Gewandes , wel —
grüßt , wenn ſie einander begegnen , und wenn ſie ſches der Ereis trug , und war nicht wenig erſtaunt ,
ſonſt gleichen Standes ſind . Ländlich , ſittlich . Wenn als er hörte , daß es bereits ein hundert und dreizehn
aber ein Kaiſer einen alten Unterthanen alſo ver⸗Jahre alt war , zur Zeit da es der Greis trug . Denn
traulich grüßt , dann iſt es etwas ſonderbares , und ſein Großvater hatte es erhalten von Peter dem Gro⸗
der alte Mann hatte ſo etwas auch nicht erlebt , ob⸗ßen für eine ausgezeichnete Kriegsthat , und das
gleich ſonſt viel , deßhalb wurde er nicht wenig be⸗Kleid hate ſich vererbt vom Pater auf den Sohn und
ſtürzt darüber , jedoch erwiederte er die vertrauliche kai - Sohn auf den Enkel , und ward von allen dreien nur
ſerliche Begrüßung mit einer tiefen Verbeugung . bei den feierlichſten Anläſſen ihres Lebens getragen ,

Jetzt aber gebot der Kaiſer einem ſeiner gewöhn⸗ und als das köſtlichſte Kleinod für Kinder und Kin⸗
lichen Begleiter auf ſeinen großen Reiſen , den Obri - deskinder aufbewahrt , und war mit gleicher Vereh⸗
ſten Solomta ſich hinab zu begeben und den Grei⸗ rung aufgehoben worden in den Zeiten der Noth ,
ſen zu ihm herauf zu entbieten , denn es belangte ihn wie früher in den Zeiten des Glückes .
den alten Mann näher kennen zu lernen , in der ſon⸗ Das rührte des Kaiſers Herz , als er ' s vernahm ,
derbaren alterthümlichen Tracht . Der Obriſt that , und als er den fünfundacktzigjährigen Greiſen ent⸗
wie ihm befohlen war , und der Greis ſtand alsbald ließ , da gab er ihm noch die Troſtworte mit auf
vor dem Kaiſer . Und damit war dem alten Manne den Weg : „ Seyd ruhig wegen Euerer Angelegen⸗
einer der letzten Wünſche erfüllt , denn es war ſeit heit , ich werde ſie nicht vergeſſen , und wenn Ihr je
Jahren ſein Verlangen den Kaiſer zu ſehen , an dem einmal wieder an etwas Noth leidet , ſo ſchreibt mir nur
er mit unerſchütterlicher Treue hing . Weit von Meg⸗ſgerade zu , und ſetzet auf den Brief , in die eigenen
linsk , aus dem Gouvernement Tſchernigow war erHände des Kaiſers Alexander des Erſten , dann kommt
deßwegen hingereist nach Bräusk . Der Kaiſer , dem mir ' s unfehlbar zu ! ⸗

*



So ſprach der Kaiſer und als er nach St . Pe⸗
tersburg in ſeine Hofſtadt zurückgekehret war , da ließ

er ſich von ſeinem Juſtiz⸗Miniſter Vortrag erſtatten , Der andere war ſchon untergeſunken . Philipp
über das Geſuch des Wilhelm Breſchkow und ent⸗ Hagen tauchte unter , faßte ihn am Arme und brachte
ſchied ſo fort die Sache zu Gunſten des Bittſtellersihn glücklich an das Ufer . Der gerettete Knabe gab
alſo , daß dieſer die alten Vorrechte ſeiner Familie kein Lebenszeichen von ſich . Endlich erholte er ſich .
zurückerhielt . Es wäre um ein Paar Augenblicke zu thun geweſen ,

Der Greis lebte noch zwei Jahre rüſtig fort . Er ſo hätte er ſich nicht mehr erholt .
hat ſein Zuſammentreffen mit dem Kaiſer Vielen er⸗ Solches hat der dreizehnjährige Philipp Hagen
zählt und giengen ihm allemal die Augen über , wann gethan , nicht etwa mit geringer Mühe und Anſtren⸗
er ' s erzählte . Im December 1825 aber , als die Kunde gung , nein , mit Gefahr ſeines eigenen Lebens .

von dem Hinſcheiden des Kaiſers Alexander ſich ver⸗ Die Erinnerung an eine ſolche That aus der

breitete , da übermannte ihn ein ſolcher Schmerz , daß Knabenzeit her , iſt ſchon an ſich eine ſchöne Mitgabe
er in eine tiefe Gemüthskrankheit verſiel , und hat ſich für das ganze Leben , und muß erfreuen und erwär⸗
nicht mehr davon erholt , ſondern iſt nach ein Paar ] ſmen bis in den Abend des Greiſenalters hinein .
Monaten geſtorben . Eine edle Handlung trägt immer den Lohn in

ſich ſelbſt , auch wenn ſie verborgen geblieben wäre

vor den Augen der Menſchen , und die Zeitung ihrer

Edle Menſchenrettung . nicht erwähnt hätte gleich darauf , und wenn der
Hausfreund vergeſſen hätte , ihrer mit Wort und

( Mit einer Abbildung . ) Bild zu gedenken in ſeinem Kalender , in welchem er von

Als am 18 . Januar 1841 der wachſende Rhein⸗ Jahr zu Jahre das Andenken würdiger Menſchen auf⸗
ſtrom tüchtige Eisſchollen hinabtrieb , Holland zu , da friſcht , u. muthiger Thaten gedenkt u. edler Handlungen !
dachten drei muntere und verwegene Knaben z1 Aber zu dem Lohne den ſolche Handlung bringt ,
Mannheim , nicht weit von der Schwimmſchule , auf hat der jugendliche Menſchenretter auch eine hocheh⸗
den Schollen iſt gut fahren , und beſannen ſich nicht rende Anerkennung erfahren. 3
lange , ob die Fahrt gefährlich ſeye , oder nicht . Nein , Hat nicht unſer geliebter Landesfürſt auch hier
ſie nahmen Stangen und wagten ſich an dem über⸗ gezeigt , wie ein edles Herz von edler That erwärmt
ſchwemmten Ufer auf die ſchwimmenden Schollen , wird ! Hat Er nicht alsbald in einem gnädigen
und hatten ihre Freude an der kalten und naſſen Schreiben an den Herrn Vorſtand des Stadtamts
Fahrt . Und die Sache gieng ſo weit gut , aber nicht Mannheim - ſeine Bewunderung für den muthigen
lange ; denn als die Eisklötze zuſammenſtießen , da Knaben und ſeine Theilnahme an demſelben ausge⸗
verioren die verwegenen Schiffer das Gleichgewicht ſprochen . 33
und fielen in das brauſende Waſſer . Einer von ih⸗ Und war es nicht ein ſchöner , fürſtlicher Ge⸗
nen erreichte noch glücklich das Ufer . Die zwei an⸗ danke , als Er dem Knaben in Gegenwart ſeiner
dern ſanken an einer Stelle nieder , wo ſie den Bo⸗ ſämmtlichen Mitſchüler eine goldene Medaille über⸗
den nicht mehr erreichen konnten , und wären ein reichen ließ , ein bleibendes Zeichen landesherrlicher
ſicheres Opfer ihrer jugendlichen Unbeſonnenheit ge⸗Theilnahme .
weſen , wenn ihnen der liebe Gott nicht zu rechter „ Wenn der geneigte Leſer die nebenſtehende Ab⸗
Zeit den Retter geſendet hätte . bildung beſchaut , ſo wird er wohl anerkennen müſ⸗

Der Retter aber war der dreizehnjährige ſſen, daß ſie von geſchickter Hand gefertigt iſt , und

pPhilipp Hagen von Mannheim . Wie gerade er ſchön und ſauber , aber wer in Mannheim geweſen
im Begriffe war , heim zu gehen , drang das Angſtge - iſt, oder dorten wohnt , der vermißt vielleicht die Rich⸗

ſchrei der verunglückten Kinder in ſeine Ohren . Und tigkeit in der Abbildung der Gegend .
der muthige und entſchloſſene Knabe dachte nicht lange Merke : Der Künſtler , welcher das Bild ge⸗
an ſich , ſondern an die Gefahr der Andern . Nein , zeichnet und geſchnitten hat , iſt noch nicht an Ort

er ſprang eilends vom Damme des Schloßgartens und Stelle geweſen , und hat ſich deßhalb mit andern
herab , der Stelle zu , wo die Kinder mit dem Tode Abbildungen helfen müſſen , ſo gut es unter ſolchen

rangen und ließ ſich nicht von ſeinem edlen Vorha⸗ Umſtänden gehen mochte . “
ben dadurch abhalten , daß er im Springen einmal —

ausglitt und zu Boden fiel , und ſtürzte in das un⸗
Det Gerettete .

geſtüme Waſſer . 3
Einer der beiden Knaben hatte ſich über dem Der Kalender begnügt ſich dieſes Jahr nicht mit ei⸗

Waſſer erhalten . Raſch ſchwamm Philipp Hagen ner Rettungsgeſchichte , nein er gibt deren mehrere , und

auf denſelben zu und half ihm auf einen Eisſchollen
und ſchob ihn dem Ufer zu .
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haben die erſten den geneigten Leſer gut unterhalten , ſo
wird ihm auch dieſe nicht langweilig werden .

Auch diesmal iſt das Land , wo die Erzählung
vorkommt , Frankreich , und die Zeit die Schreckenszeit
in der franzöſiſchen Revolution , wo ſo viele tauſend
Menſchen unter der Guillotine ihr Leben laſſen mußten .

Dießmal aber iſt der Schauplatz der Begeben⸗
heit die große Stadt Paris ſelbſt , und die Perſon ,
von der die Erzählung handelt , iſt kein Franzoſe , ſon —
dern ein teutſcher Graf , und es iſt kein unwahres

oder erfundenes Wort daran , ſondern Alles wahr ,

und der Leſer darf es nacherzählen und darf ſich auf
den Kalendermann berufen .

Als nämlich in Frankreich im Jahre 1789 die

erſten Erſcheinungen der Staatsumwälzung ſich zeig⸗

ten , da dachte Mancher es würden ſich die Dinge an⸗

ders und nicht ſo blutig geſtalten , als es geſchehen
war , und ein reicher teutſcher Graf , Guſtav von

Schlaberndorf begab ſich perſönlich nach Paris ,

um die große Bewegung aus der Nähe anzuſehen .
Es kam jedoch Manches und Vieles anders , als

er gedacht hatte , und das blutige Jahr 1793 brach

dräuend herein , und die Häupter derer , die ſeine

Freunde geweſen waren , fielen , und es genügte , daß

er mit denen Umgang hatte , welchen die damaligen

Machthaber dem Untergange geweiht hatten , auch

wenn er kein Ausländer geweſen wäre , und nicht

von adelicher Geburt . „

Alſo ward er eingekerkert und ſaß achtzehn Mo⸗

nate lang , und der Bart wuchs ihm bis auf die

Bruſt herab , und ſeine Haare wurden grau und das

Revolutionsgericht ſprach ihm das Todesurtheil , und

der Tag kam heran , wo er mit andern Verurtheil⸗

ten ſollte hinausgeführt werden auf den Grkveplatz ,
ſein Haupt zu legen unter das Fallbeil

Als aber der Karren vor das Gefängniß kam ,

und die Verurtheilten verleſen wurden , und Einer

nach dem Andern aufſtieg , und ſein Name auch her⸗

unter geleſen ward , und er kaltblütig und unerſchrok⸗

ken ſich bereit machte zu der Fahrt zum Blutgerüſt ,
und ſich in der Schnelle nur noch fertig kleidete ,

da fand er alles Suchens unerachtet ſeine Stiefel
nicht , und der Gefängnißwärter , der ihm ſuchen

half , fand ſie auch nicht . Sie waren verwechſelt

worden oder geſtohlen .
Voll Verdruß darüber ,

waren , meinte der Graf , ohne Stiefel könne er doch

nicht fort , und bat den Kerkermeiſter , ihn des andern

Tages hinausführen zu laſſen , wenn er unterdeſſen ein

Paar andere Stiefel angeſchafft haben würde . Der

Kerkermeiſter fand nichts einzuwenden , und weder er

noch der Graf , dachten an etwas anders , als an ei⸗

nen Aufſchub von vierundzwanzig Stunden . Alſo

fuhr der Karren ab , ohne den Grafen . Als aber

daß ſeine Stiefel fort

des andern Tages der Karren wieder vor dem Ge⸗
fängniße anfuhr , und der Verurtheilte jetzt mit Stie⸗
feln verſehen , ruhig und entſchloſſen ſeiner harrete
und des Todes , da ward ſein Name nicht mehr ver⸗

85
ſo ging

75
den dritten und den vierten Tag

wieder , kurz er ſtand nicht mehr i

Verurtheilten .
Der Tod hatte damals zu viele Opfe

Fallbeil zu viele tägliche Arbeit, als * * —
nen Einzelnen gedacht hätte , wenn er einmal über⸗
ſprungen war, und ſo meinte man der Graf ſeye da⸗

mals geköpft worden , als er wegen des Abganges
ſeiner Stiefel den verhängnißvollen Karren nicht be⸗
ſteigen wollte . Wenn der Kerkermeiſter von dem Ge⸗

ſchehenen hätte Anzeige machen wollen , ſo wäre frei⸗
lich das Verſaͤumniß ſogleich nachgeholt worden , aber
derſelbe hatte kein böſes Herz und ſchwieg zu dem
Vorgefallenen , jedoch wagte er es nicht den Gefan⸗
genen fortzulaſſen , alſo blieb Graf Schlabernborf bis
zum 26 . Juli 1794 im Gefängniſſe , wo er Manchen
getröſtet hatte , und einem ſeiner Freunde ſogar be⸗

9 25 Rpecht
erhielt erſt ſeine Freiheit

wieder , a ie Machthaber de i

furg 41
hth r Schreckenszeit ge⸗

o iſt ein Paar Stiefel das Werk ⸗

tung eines Menſchenlebens geworden , das ſch, —
gleich erzählt werden wird , Vielen wohlthätig gezeigt
hat . Graf Schlaberndorf hat aber gelebt bis zum
Jahre 1824 , und hat den Bart , den er ſich hatte
wachſen laſſen während ſeiner langen Verhaftung
nicht mehr abnehmen laſſen ſein Lebenlang .
Er iſt nicht mehr aus Paris gekommen , obwohl
ihn mehrmals die Sehnſucht anwandelte wieder heim⸗
zukehren in ſein Heimathland Schleſien , abſonderlich
in den Jahren 1814 und 1815 , wo ſeine teutſchen
Landsleute ihren Einzug in Paris hielten , aber die

Gewohnheit hielt ihn immer wieder zurück . Seine
großen Geldmittel hat er während ſeines ganzen Le⸗

bens wohlthätig verwendet für Unterſtützung gewerb⸗
hätiger Unternehmungen , fur die Förderung der Bi⸗

belgeſellſchaft , ſeinen preußiſchen Landsleuten die im

Jahre 1806 kriegsgefangen nach Frankreich kamen

ließ er große Geldmittel zufließen , und kein hilfsbe⸗
dürftiger Teutſcher , er mochte ein Gelehrter ſeyn oder
ein Künſtler oder ein Handwerker , gieng ungetröſtet
von ihm . Für ſich hat er faſt nichts gebraucht ?

Von den Gewürznagelein .
In mancher Gewüuͤrzlade rheinaufwärts und rhein⸗

abwärts liegen wohl riechende Gewürznägelein ;
manche geſchickte Hand verwendet ſie zu allerhand
wohlſchmeckenden und feinen Speiſen , und hier und
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da wird auch eines gekaut , um den Athem zu ver⸗

ſüßen , wo es Noth thut —es thut hier und da Noth.
Die Wenigſten aber fragen , woher die Gewürz⸗

nägelein kommen , obwohl ſie wiſſen , daß ſie bei uns

nicht zu Hauſe ſind , wie die Wachholderbeeren .
Die Gewürznägelein ſind aber nichts anders , als

die noch nicht aufgegangenen Blüthen eines Baumes ,
des Gewürznelken - Baumes . Dieſer Baum
ſieht faſt aus , wie bei uns ein Apfelbaum , und wird

fünfundzwanzig , auch dreißig Fuß hoch . Die Krone
des Baumes iſt ſehr dicht , oben iſt ſie mehr zuge⸗
ſpitzt , unten ſehr breit . Die Blüthen , ſo er
trägt , kommen Büſchelweiſe hervor, ſie ſehen röth⸗
licht aus , jede bildet einen viertheiligen kleinen Kelch .
Wenn der Baum daſteht in ſeiner vollen Blüthen⸗

pracht , ſo verbreitet er weithin einen lieblichen , ſüſ⸗
ſen Geruch . Aus der Blüthe entſteht eine länglicht⸗
runde Frucht , ungefähr ſo groß , wie eine große Ei⸗

chel , unten etwas breiter , oben etwas ſchmaͤler , und

ſchwarzroth anzuſehen , wenn ſie zeitig wird .
Dieſe Frucht , welche heißt die Mutternelke ,

warum ? weil ſie die Mutter eines neuen Baumes

iſt , der aus ihr hervorkommt , wenn ſie zufällig in
das rechte Erdreich fällt , oder abſichtlich geſetzt wird .
Sie iſt mit einer harten , harzartigen N aſſe ange⸗
füllt , welche auch gut riecht , aber bei weitem nicht

ſo ſtark , als die Blüthe . Die Blätter ſind eirund ,
oben zugeſpitzt und ſtehen auf langen Stielen . Die
Stiele haben ebenfalls einen ſehr ſtarken , angeneh - ⸗
men Geruch und ſchmecken eben ſo .

Das wäre der Gewürznelkenbaum .
begierigen Leſer genügt aber dieſe Beſchreibung nicht ,
obwohl er ſich jetzt den Baum gut vorſtellen kann
mit ſeinen duftigen Blüthen u. ſeinen glänzenden Früch⸗
ten , nein er fragt weiter , was iſt er für ein Lands⸗

mann , wo ſtammt er her , wo wird er angepflanzt ,
und denkt ſich wohl , daß es heißer Sommertage be⸗
darf und lauer Nächte , und einer milden Winters⸗
zeit , wo er fortkommen ſoll und gedeihen .

Und damit hat der geneigte Leſer den Nagel auf
den Kopf getroffen . Der Nelkenbaum ſtammt her aus

Gegenden , wo die Sonne am heißeſten brennt , u kommt
dorten allein fort . Sein eigentliches Vaterland ſind
aber die molukkiſchen Inſeln . Die molukki⸗

ſchen Inſeln , welche auch die Gewürz - Inſeln ge⸗
nannt werden , wegen ihres Reichthumes an aller —
hand Gewürzen , liegen aber ſüdöſtlich von dem Hin -
terindien , oder dem feſten Lande Aſia , ſie gehören
noch zu dem Erdtheile Aſia und von ihnen iſt es nicht
mehr weit nach den Inſeln die zu dem fünften
Welttheile , genannt Auſtralien , gehören . Auf dieſen
molukkiſchen Inſeln wuchſen die Gewürznelkenk
früher in zahlloſer Me

Einem wiß⸗
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Menge , und dann kamen

ſen mit zahlreichen Schiffen , holten die no cht

Südamerika , welches ebenfalls eine
Krone Frankreichs iſt .

der , vier Monate
der NI

aufgegangenen Blüthen , und verkauften dieſelbigen
im ganzen Lande India , bis nach Perſien und Ara —

bien hinein und nahmen einz ſchönes Stück Geld ein .
Im Jahre 1511 aber , ſechs Jahre vorher , ehe die

Reformation in Teutſchland ihren Anfang nahm , ka⸗
men die Portugieſen , welche zu jenen Zeiten beſon⸗
ders mächtig zur See waren und eroberten dieſe In⸗
ſeln , und bemachtigten ſich des Handels mit den Ge —

würznägelein und brachten alljährlich ſchoͤne Sum⸗
men dafür in ihr Vaterland . Das dauerte etwa
hundert Jahre lang . Inzwiſchen waren die Hol⸗
länder , erſtarkt im Kampfe für die Unabhängigkeit
ihres Vaterlandes , das mächtigſte Volk zur See ge —
worden , und nahmen den Portugieſen die molukkiſchen
Inſeln und den einträglichen Gewürzhandel ab . Sol⸗
ches iſt geſchehen anno 1605 .

Um aber den ſo einträglichen Handel mit dem
koſtbaren Gewürze mit Niemand theilen zu müſſen , be⸗

ſchloſſen ſie den Nelkenbaum auszurotten auf allen
Inſeln , und ihn nur ſtehen zu laſſen auf den Inſeln
Amboina und Ternate . Dieſer Beſchluß wurde
auch ſorgfältig ausgeführt .

Allein , ſo ängſtlich die Holländer ihren Vortheil
bewachten , ſo ſind ſie dennoch überliſtet worden von
den Franzoſen . Die Franzoſen wußten Saamen zu
bekommen , von den köſtlichen Gew rzbäumen und
haben ſie mit gläcklichem Erfolge gepflanzt auf ihren
ausländiſchen Beſitzungen , wo dieſelbe Wärme herrſcht
wie auf den molukkiſchen Inſeln , nämlich auf der
Inſel Frankreich oder Mauritius , welche zu Af —
rika gerechnet wird , und jetzt den Engellandern ge⸗
hört , ſodann auf der Inſel Bourbon , welche weit
davon entfernt iſt , und noch den Franzoſen gehört ,
und endlich in dem Gouvernement Cayenne in

Gnes Le
Beſitzung de

Weiß nun der wißbegierige Leſer , wo der Ge —
würznelkenbaum eigentlich zu Hauſe iſt , und wohin
er überſiedelt worden iſt , ſo bleibt nur noch übrig ,
demſelben mitzutheilen , wie die Gewürznaͤgelein ein —
geheimst werden , und wann .

Wer das Obige aufmerkſam geleſen hat , und
nichts überhupft , der weiß , daß die Gewürznägelein
nichts anders ſind , als die Blüthen des Nelkenbau⸗
nies , welche noch nicht völlig aufgegangen ſind . Man
kann es deutlich ſehen , wenn man ein Gewürznäge⸗
lein in die Hand nimmt . Solche Blüthen bringt der
Baum nicht auf nal hervor , ſondern nach einan⸗

M —
lang ; und zwar während bei uns

ſich einquartirt , nämlich vom MVel * C1
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der einfach mit den Händen abgebrochen ; oder mit antwortete der Gaſt ganz kaltblütig , und Sie ſind

großen Kämmen herabgethan und mit Tüchern auf - ein Narr , wenn Sie auch nicht wollen !

gefangen , die man unter den Bäumen ausbreitet .
Sodann werden die geſammelten Blüthen im Rauche

getrocknet , woher es auch kommt , daß ſie braun aus⸗

ſehen , und dann werden ſie erſt noch in die Sonne8 D A

gelegt . So lange ſie friſch ſind , iſt ihr Geſchmack ſo
Altersunterſchied

ſcharf , daß man ſie nicht lange auf der Zunge be⸗

halten kann .

Es wird aus dieſen Gewürznelken auch ein fei⸗
nes und ſehr ſcharfes Oel gewonnen , das anfänglich

goldgelb ausſieht , mit der Zeit aber immer röther wird .

Es iſt dies ein koſtbares Oel , und gibt ein Pfund

Nägelein nur zwei Unzen deſſelben . Die Nägelein ,
aus denen man ſolch Oel gewonnen hat , taugen

nicht mehr als Gewürz , aber der Betrug ſucht bis⸗

weilen auch aus ihnen Gewinn zu ziehen . Aber ſie

ſind nicht ſchwer zu erkennen , dieweil ſie die Eigen⸗
ſchaften verloren haben , welche ein rechtſchaffenes Ge —

würznägelein haben ſoll .

Ein rechtſchaffenes Gewürznägelein ſoll nämlich

ſeyn dick , ſchwer , leicht zu zerbrechen , muß ſeinen

Blüthenknopf noch haben , und auf der Zunge bren⸗

nen . Hat es dieſe Eigenſchaften nicht , ſo iſt es nicht

zu brauchen .

Bei der Ernte läßt man überdies immer noch et⸗

welche Blüthen an den Bäumen , zur Fortpflanzung
des Baumes durch die Mutternelke . Eine Mutter⸗

nelke die in ds Erdreich fällt oder geſteckt wird ,

wird ein Baum , der ſchon nach fünf , höchſtens ſechs

Jahren Blüthen trägt .

Sodann werden dieſe Früchte von den Hollän⸗
dern vornehmlich mit Zucker eingemacht und auf ih⸗

ren langen Seereiſen nach dem Eſſen verſpeiſet , um

die Verdauung zu fördern .

Die Gewürznägelein helfen ebenfalls die Ver —

dauung befördern , erhitzen aber das Blut , und ſind

deßwegen ſtarken und heftigen Perſonen nicht anzu⸗

empfehlen .

Siee edensart .

Ein Wirth hatte ſich angewöhnt , Allem , was er

zu ſeinen Gäſte ſagt , die Worte anzuhängen : „ Wenn

Sie wollen ! , und zwar ſo , daß er dieſe

auch da anbrachte , wo ſie gar nicht hinpaßten . Zum

Exempel : Es iſt heut ſchön Wetter , wenn Sie wol⸗

len , oder es iſt

Sie wollen . Einmal bekam er Streit mit einem

Gaſte , über allerhand ſonderbarliche Anforderungen

deſſelben und ſagte endlich in vollem Zorn : Sie
ſind ein Narr , wenn Sie wollen ! Darauf

WorteWortefeſ übrig bleibt , für den kommenden Kalender .9

heute ein ſchlechter Fahrmarkt , wenn getreulich nachgetragen .

Ein arbeitſamer und zuͤchtiger Junggeſell , der
bei einem Herren diente , treu und fleißig , gedachte
ſich in den Stand der heiligen Ehe zu begeben , und

ſich häuslich niederzulaſſen , da und da .

Alſo offenbarte er ſeinem Dienſtherren ſeinen
Vorſatz und der Dienſtherr hatte weiter nichts da⸗

gegen zu bemerken , fragte ihn aber nach dem Alter

ſeiner Braut und erfuhr , daß ſelbige zehn Jahre
älter ſeye als der Bräutigam .

Da ſagte der Herr , Protaſi , ſagte er , Eure
Braut iſt viel zu alt für Euch , das kann nicht wohl

gehen, auf die Dauer , Ihr müßt Euch eine aus dem

jüngern Weibsvolk ausleſen .

Da ſagte hinwiederum der Protaſi , es kann doch
wohl gehen , mein Vater iſt auch zehn Jahre älter

geweſen , als meine Mutter , und haben doch gut
mitſammen gehauſet .

Zeitbegebenheiten
vom September bis zum Schluſſe des Jahres 1840 .

Allemal , in jedem Jahr wird der Kalender für

das kommende Jahr im Spätjahr im Druck fertig .
Später darf es nicht geſchehen , denn bis die gedruckten
Kalender eingebunden ſind , verpackt und verſendet an

die Herren Buchbinder , vergehen wieder ein Paar

Wochen , vor Neujahr muß der Kalender fertig ſeyn ,
das iſt ein guter Brauch und eine alte Regel , damit

der geneigte Leſer ſich ihn auch bei Zeiten anſchaffen
kann , und darinnen ſehen , wie die beweglichen Feſte
fallen im kommenden Jahre und ſo weiter .

Daher kommt es , daß allemal die Zeitbegeben⸗

t von dem Jahre zuvor nur bis gegen Ende

Auguſts in den zunächſt folgenden Kalender können
aufgenommen werden , und daß ſomit allemal ein Vier⸗

Der Hausfreund hat dies Vierteljahre immer

Dieſes Mal aber hat er et⸗

was ganz Apartes und ſtellt die Begebenheiten des

letzten Viertheiles vom Jahre 1840 beſonders dar ,

und ſchickt ſie den Begebenheiten von 1841 , gleichſam
als erſtes Kapitel voraus .
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Es iſt ſchon der Mühe werth , ſolches zu thun ,

und hat ſich viel ereignet in kurzer Zeit , alſo , daß

es ganz Europa empfunden hat und noch lange Zeit

die Folgen davon ſpüren wird .

Es iſt bereits im vorjährigen Kalender erzählt
worden , wie das türkiſche Reich unter ſeinem

jungen Kaiſer Abd⸗ul Medſchid ſich nicht mehr hal⸗

ten zu können ſchien , ſondern zerbrechen zu wollen

und zum größten Theile dem Vice - König von Aegyp —
ten in die Hände zu fallen , welcher zu ſeinem Aegyp⸗

ten auch noch Syrien erobert hatte , ſammt dem ge⸗

lobten Lande , und wohl meinen konnte , der Weg nach

Konſtantinopel in das Herz und die Hauptſtadt des

osmaniſchen Reiches ſeye weder zu weit , noch zu be⸗

ſchwerlich für ein muthiges und ſiegreiches Kriegs⸗

heer .
auch große Hoffnungen auf den Paſcha von Aegyp⸗

ten,⸗dieweil ſie ihn für den Retter anſahen , des al⸗

ten , ächten Türkenthumes und muhamedaniſchen Glau —

bens , denn der Verkehr des Sultans , des jetzigen ,
wie ſeines Vorgängers mit den chriſtlichen Europäern ,

war ihnen ein Graͤuel und ſie hofften von Mehemed

Ali , daß er die alte Macht und Herrlichkeit ihres

Reiches wieder herſtellen werde , auf daß ſie nicht

mehr nöthig hätten , Schutz zu ſuchen bei den Chriſten .

Die europäiſchen Mächte , welchen die Türken

nicht mehr furchtbare und gefahrdrohende Feinde ſind ,

wie vor noch wenigen hundert Jahren , ſind aber

darin wohl einer Meinung , daß eine Zerſplitterung
des ottomaniſchen Reiches mit Recht vermieden wer⸗

den müſſe . Und obwohl es ſchön wäre , wenn einer

der ſchönſten Theile von Europa und von Aſien , und

namentlich auch das Land , wo unſer land ge⸗

wandelt iſt und gelitten hat , und auferſtanden iſt

und gen Himmel gefahren , in der Hand chriſtlicher

Völker wäre , ſo iſt ſo etwas leichter gewünſcht als

ausgefüdrt und die großen Mächte von deren Ent

ſchließungen das Schickſal des Welttheils abhängt ,

können den Frieden beſſer erhalten , wenn das Beſte⸗

hende aufrecht bleibt , als wenn ein ganzes Reich

getrennt und vertheilet wird . Denn es muß denſel⸗
bigen Maͤchten gar ſehr am Herzen liegen , daß kei⸗

ner unter ihnen zu groß werde und übermächtig
über die Nachbarn , ſondern vielmehr das beſtehende

Gleichgewicht zwiſchen ihnen aufrecht erhalten werde .

Das europäiſche Gleichgewicht wäre aber leicht

geſtört und erſchüttert , wenn eine oder die andere

Macht ihren Länderbeſitz vermehrete , durch Beſtand —

theile der Türkei .

über die Türkei herfiele , um ſie zu erobern oder zu

behalten , der hätte das übrige Europa gegen

auf daß nicht eine Wacht anwachſe zu einee für die

anderen gefaͤhr

Viele alte und rechtgläubige Türken hatten

Und wer , zum Exempel , allein

tanien , Preußen und Rußland alsbald die Anſicht

ausgeſprochen , das türkiſche Reich ſolle erhalten wer —

den , und deßwegen ſoll der rechtmäßige Sultan und

Beherrſcher geſchützt werden gegen die Angriffe ſei —

nes Vaſallen Mehemed Ali , und haben mit Frank⸗
reich über die Aufrechthaltung der Pforte anfangs

hin und her geſprochen .
Aber die franzöſiſche Regierung hat ſich nicht

vereinbaren wollen , mit den übrigen vier Großmäch —

ten , und obſchon bisher Frankreich und Großbrita —
nien im höchſten Einvernehmen mit einander geſtan —
den ſind , an der türkiſchen Frage ſind ſie nicht einig
geweſen über die Antwort und die Löſung .

Frankreich war nämlich von jeher die Groß —

macht , welche mit dem Vice - Könige von Aegypten
in näherer Beziehung ſtund , und denſelben begün —

zte . Mebemed Ali hat auch immer beſondere Ver

ehrung vor Frankreich an den Tag gelegt , und wo

er der europäiſchen Kunſt und Wiſſenſchaft bedurfte ,

für ſeine Armee , für ſeine Schifffahrt u .ſ . w. , Fran⸗
zoſen angeſtellet und ſie in hohen Ehren gehalten .

In Frankreich hielt man den Mehemed Ali für

den erſten Mann unter den Türken , der im Stande

wäre , das osmaniſche Reich zuſammen zu halten ,
auf daß es nicht berſte ; und der darüber wachte , daß
keine andere europäiſche Macht ſich mit einzelnen

Provinzen dieſes Reiches vergrößere . Hatte Mehe —

med Ali nicht ſchon die wichtige Provinz Syrien ,

welche ſehr ſchwer zu nehmen , und ſehr leicht zu er —

halten iſt , mit Waffengewalt erobert , und das Heer

des verſtorbenlen Sultans geſchlagen auf das Haupt ?

Hatte nicht der Capudan Paſcha ihm die ganze tür —

iſche Kriegsflotte zugeführt , alſo daß er bereits

err war , der türkiſchen Seemacht . Die Franzoſen
lber aber ſtunden der Pforte ſchon längere Zeit ,

wegen Algier , nicht in freundlicher Beziehung gegen —
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füber , denn Algier , die jüngſte Eroberung der Fran⸗

zoſen iſt ein Schutzland geweſen der osmaniſchen

Pforte 4
— 2 4

Wie nun die andern Mächte ſahen , daß eine

Vereinbarung mit Frankreich nicht zu Stande kom⸗

men könne , da ſchloßen ſie unter ſich einen Bund

zur Erhaltung des osmaniſchen Reiches ab , den Vier⸗

Mächte - Bund .

Dieſes hat in Frankreich großes Aufſehen erregt ,

und große Aufregung , undder erſte königliche Mi⸗

niſter , Thi nit Namen , der ſchon längſt für den

[ Krieg ge nt war , und früher auch nach Spanien

hat marſchiren laſſen wollen , hat nicht gefehlt dieſe

Aufregung zu nähern , und die Kriegsluſt , die in dem

zen und regſamel franzöſiſchen Volke wohnt ,
anzufachen . Und jetzt verſtand man ar warum
in der letzten Kammerſitzung Geldmittel verlangt wor —
den waren , um die Ueberreſte des Kaiſers Napoleon

E 2



abzuholen aus dem einſamen Grabe zu St . Helena , Ufern die Kanonen krachten , und die Schwerter bliz⸗
und ſie beizuſetzen in franzöſiſcher Erde . Die Kriegs —
luſt ſollre ſich neu entzünden bei der Ankunft und

beim Anblick der Leiche des Mannes , der die Welt

erfüllt hatte mit ſeinem 9

tig gemacht hatte , vor allen Reichen der Erde .

Frankreich wurde aber große Beſchwerde laut , daß
die Mächte einen Beſchluß gefaßt hätten , ohne Frank⸗
reich , obwohl Frankreich ſelbſt ſeine Mitwirkung ver⸗

weigert hatte , in Bezug auf das ottomaniſche Reich .
Man hörte allenthalben in Frankreich von der Wie —

dereroberung des linken Rheinufers und von Sa —

voyen ſprechen , das franzöſiſche Kriegsheer wurde

auf den Kriegsfuß geſetzt , Freiwillige meldeten ſich
zu Tauſenden unter die Fahnen und der europäiſche
Friede ward von Tage zu Tage unſicherer .

Inzwiſchen aber verfolgten die verbündeten
Mächte das Ziel der Pforte gegen die Obmacht ih —

res Vaſallen in wirkſamen Schutz zu nehmen . Daß
man das türkiſche oder osmaniſche Reich auch die

Pforte nennt , braucht man dem geneigten Leſer nicht
mehr zu ſagen . Früher einmal hatte Rußland den Schutz
der Pforte übernommen , dießmal half Großbritta —
nien , und Oeſterreich ſchloß ſich mit einer kleinen

Flotte an , und der Commodore Napier war dabei ,
den der geneigte Leſer auch ſchon kennt , war er nicht

Befehlshaber der Seemacht des Kaiſers Don Pedro
anno 1832 und hat er nicht die Seemacht des In —
fanten Don Miguel , welcher damals im Lande Por —
tugal die höchſte Gewalt inne hatte , in einigen we —

nigen Minuten vernichtet . Sodann war bei der Ex —

pedition der junge öſterreichiſche Erzherzog Friedrich ,
der dritte Sohn des großen Heerführes des Erzher —
zogs Karl von Oeſterreich , welcher ſich dem See —
weſen gewidmet hat , und bei dieſem Anlaſſe ſeinen
erſten Feldzug gem acht hat . Der neunzehnjährige
Prinz hat aber bei dieſem Feldzuge bei verſchiedenen
Gelegenheiten ſeiner Aufgabe alſo genügt , daß ihn

Kaiſer Ferdinand mit dem kriegeriſchen Marien - The —
reſien⸗Orden ſchmückte , der verdient werden muß ,
durch kriegeriſche Auszeichnung und Tapferkeit , und
den ſelbſt die Prinzen des Kaiſerhauſes nur erlan —

gen können durch militäriſches Verdienſt .
Der Feldzug fiel aber nach Wunſch der Mächte

aus , und eine ſyriſche Hafenſtadt um die andre wurde

genommen , alſo , daß in kurzer Zeit der größte Theil
des Landes wieder für den Großherrn erobert war .

Manche Stadt iſt dabei genommen worden , die
ſchon beſtund im grauen Alterthum . Zum Exempel
Saide , das iſt Sidon , welches der bibelfeſte Leſer
kennt aus dem alten und dem neuen Teſtament , und

zuletzt die ſtarke Feſte St . Jean d' Acre , bei den Tür⸗
ken Akka genannt .

Während ſo ferne von uns an den ſyriſchen

ten , und die einzelnen Völkerſchaften durch einander

wogten , da ward auch bei uns gerüſtet , am Rheine ,
in ganz Teutſchland , auf daß ein ausbrechender Krieg

ihme und Frankreich mäch⸗ uns vorbereitet fände , zur Vertheidigung unſerer
In Grenzen und Heerdes .

Ueberall in Teutſchland gleicher Eifer , gleiche
Betriebſamkeit zur Aufſtellung des Bundesheeres .

Aber während in Frankreich ein großer Theil
er Nation den Krieg wünſchte , war der Wunſch
es Königs ſelbſt auf Frieden gerichtet , denn er hatte
on jeher erwogen , daß das Heil der Voͤlker eher

gedeihe im Sonnenſcheine des Friedens , als in dem
Donnern des Krieges . Ferner wußte der Koͤnig wohl ,
daß die übrigen vier ächte Frankreich nicht ver⸗
nachläſſigt hatten bei ihrer Vereinigung und gemein⸗
ſamen Entſchließung , ſondern daß Frankreich nicht
hatte beitreten wollen , und ſeine vereinzelte Stellung
ſelbſt gewählet hatte .

Und ſo trat das frühere , kriegeriſch geſinnte Mi —
niſterium ab, und der König wählete Männer in ſei —
nen Rath , welche für einen ehrenvollen Frieden ge —
ſtinmt waren . Damit aber nichts geſchehen , ohne
die Zuſtimmung der Vertreter der franzöſiſchen Na —

tion , wurden die beiden Kammern einberufen . Auch
hier zeigte ſich eine vorherrſchende Neigung für einen

Frieden , der mit der Ehre der Nation beſtünde .
So neigete ſich , obwohl bei großer Aufregung

des Landes das Jahr , das dem Köͤnige auch wieder

Gelegenheit gegeben hatte , der göttlichen Vorſehung
zu danken , fuͤr die Erhaltung ſeines Lebens . Denn
als der König ausfuhr , hatte ein Arbeiter , Namens

Darmes , der offenbar mit andern in Verbindung
ſtund , auf ihn angelegt . Er verfehlte ſein Ziel . Der
überladene Karabiner , deſſen er ſich bediente , war

zerſprungen und hatte ihm den rechten Daumen ver —

letzt , und ward alsbald nach wilder Gegenwehr ge —
fangen . Die Unterſuchung aber war ſo verwickelt ,
von wegen den Mitſchuldigen , über welche der Thä —
ter beharrlich ſchwieg , alſo daß ſie nach Ende des Jah⸗
res 1840 noch lange nicht ihrem Ziele zugeführet war .

Eine andere Unterſuchung iſt ſchneller zu Ende

gegangen vor dem Gerichtshof der verſammelten Pairs
des Reiches . Die Pairs - Kammer iſt nämlich in

Frankreich der Rechtsgerichtshof für politiſche Ver⸗
brecher . Wer aber vor dem Gerichtshofe der verſam —
melten Pairs von Frankreich ſtund , ſammt ſeinem

Anhange , war Niemand anders , als der Prinz Lud —

wig Napoleon , der Sohn des ehemaligen Königes
von Holland , der Brudersſohn Napoleons , der ſchon
einmal einen Aufſtand erreget hatte zu Straßburg ,
um durch denſelben den kaiſerlichen Thron von Frank⸗
reich zu beſteigen . Und obwohl man dem Prinzen
den Prozeß damals nicht gemacht , ſondern ihn ſeiner
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„ Gefangenſchaft entlaſſen hat , in der Meinung , er Ueberreſte des Kaiſers . In der großen und pracht

werde ſich beruhigen bei dem Geſchehenen , ſo hat er vollen Kirche des Invaliden - Hotels , wurde ihm ein

dennoch wieder einen Verſuch gemacht , in das Land Grabmal bereiten , und die Beiſetzung der Leiche , die

zu dringen , auf daß er ausger ufen werde , zum Kai - mit allen kaiſerlichen Ehren beſtattet wurde , am 15 .

ſer der Franzoſen . Dieſesmal hat er den Weg von December 1840 , war ein großes und feierliches Feſt .
England aus genommen , und ein Schiff gemiethet , Nachdem wir ſo von den Begebenbeiten des Oſtens ,
und es bemannt mit allerlei Volk, das er

—
und von allgemeinen Ereigniſſen auf die in Frank —

und verſehen mit verſck ieden Waffen und Mon⸗ - reich vorgefallenen Begebenheiten faſt unvermerkt ge⸗
turſtücken , und der Prinz , welcher begleitet war vonf gekommen ſind , ſo iſt der Weg nach Spanien

verſchiedenen alten Freunden ſeines Vaters , und hatte nicht weit und es hat ſich dort manches Wichtige zuge —

ſich verſehen mit einer Menge Proklamationen an ſtragen , nachdemdie letzten Vertheidiger des Infanten
das franzöſiſche Volk , worinnen er demſelben die [ Don Carlos das Pprend ſche Gebirge überſchritten hat —

größten Verheißung en machte , auch hatte er einen ge⸗ ten , und Schutz geſucht auf franzöſiſchem Boden . Es iſt

zähmten AAdler bei ſich , den er wollte auffliegen laſſen in erzählt , wie die Konigin Mutter mit der KöniginIſabella

Frankreich , als lebendiges Sinnbild des Kaiſerrei —den ſiegreichen Feldherrn Es partero , Grafen zu Lu —

ches . Der Prinz landete bei Boulogne . Auch ſchana u. Siegesberzog zu Barcellona ehrten . Aber der

dieſer Verſuch mißlang . Er ward geworfen mit ſei⸗ Siegesherzog zeigte bald , daß es ihm um noch mehr

nem Anhaug , und gefangen , nachdem er kch
in das zu thun ſeye , als das Land vom Bürgerkriege ge —

Meer geworfen hatte , in eiliger Flucht . Derſelbeheilt zu haben , und daß er ringe nach der höchſten

wurde aber zur Gefangenſchaft verurtheilt , und iſt Gewalt . In Barcellona ſelbſt und in vielen andern

abgeführt worden in das Schloß zu Ham, wo frü⸗ Städten herrſchte die größte Aufregung . Die Kö —

her die Miniſter Karls des Zehenten ſaßen , welcheſnigin Mutter fand nicht die Aufnahme , die ſie er —

6
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freigelaſſen worden ſind vor ein Paar Jahren . wartet , und ſah ſich bald von aller Gewalt entklei —

Mittlerweile war auch das franzöſiſche Schiff , det , die ſie als Regentin hatte , und ſich ſelbſt in der

welches den Leichnam des einſtmaligen Kaiſers ab - [ Gewalt Anderer . Da entſchloß ſie ſich Hispanien zu

holen ſollte , auf der Felſeninſel St . Helena , daſelb - verlaſſen , wo ſie gelebt hatte zehn Jahre , und ſich

ſten angekommen . Und der dritte Sohn des Königszu trennen von ihren Kindern der Königin Iſabella

der Franzoſen , welcher ſich dem Seeweſen widmet , und der Infantin Luiſa und ſchiffete ſich ein und fuhr

und bereits Schiff⸗Kapitän iſt , der Prinz Franz vonſgen Frankre eich. Von Frankreich aus erließ ſie aber

Joinville hat das
Ganze geleitet . eine Proklomation an die ſpaniſche Nation , in welcher

Die großbritaniſche Regierung hatte aber früherfſie die Beweggründe ihrer Abreiſe auseinander

ſchon der franzöſiſchen Regierung zum Zeichen freund⸗ſetzte , und die Nation an alle Liebe erinnerte , ſo ſie
nachbarlicher Geſinnung die Abholung der Reſte des für dieſelbe geheget hatte . Von Paris aus wandte

Kaiſers bewilliget . ſich ddie Königin aber nach Rom .

Auf der Inſel , die eigentlich nur aus einem ein — In Großbr itanie u hat ſich auch mancherlei

zigen , ſchwarzen ſonderbar geſtalteten Felſen beſteht , zugetragen am Schluſſe des Jahres ( 840 . Der ge—
und die nur ein Städtlein hat , Jamestown , liegt auffneigte Leſer erinnert ſich noch , daß die Königin Vik —

einer Hochebene zwiſchen finſtern , zerriſſenen Felſen⸗ ( toria im Anfange des Jahres , und zwar am 10 .

maſſen , aus denen nur hier und da eine Pflanze her- [ Hornung 1840 ihre Hand gereichet hat dem Pzpin⸗
vorkeimt , eine Schlangenpflanze , oder ein Aloe , einf zen Al brecht von Sachſen - Coburg . Am Ende des

niedriges , zerfallenes Gebaäude, das iſt Longwood , Fahres iſt ſie aber erfreuet worden mit einem Töch —

wo Napoleon die letzten Jahre ſeines Lebens zubrachte ; terlein , und dies königl . Kind wird , wenn es die Mut —

eine halbe Stunde davon in einem engen Bergkeſſel , ter überlebt , und wenn kein Prinz nachkommt , der⸗

eingeſchloſſen von finſtern Baſal twänden , und be⸗ einſt Königin von Großbritanien und Ireland . Wenn

deckt mit niedrigem Moos und dichtem Graſe , aber ein Prinz nachfolgt , ſo wird dieſer allein Kö —

beſchattet von Trauerweiden , eingeſchloſſen von nig von Großbritanien , wenn der regierende König
einem eiſernen Geländer , und bedeckt mit einer Platte oder die regierende Königin einen männlichen Abköm⸗

von Sandſtein ohne alle Inſchrift war das Grab Napo - ling hat , einen Sohn oder einen Enkel von einem

leons . Und das Grab , welches jetzt wieder eröffnet [ Sohne , ſo erbt dieſer den Thron , es mögen noch ſo

ward , gab den Todten faſt unverſehrt zurück . Der viele ältere weibliche Nachkommen des regierenden
Leichnam war noch ganz erhalten , und das Antlitz Königs oder der regierenden Königin da ſeyn . Iſt

wohl erkennbar , nur die beiden Nafenflügel hatte die aber kein Sohn des Königs oder der Königin da ,

Verweſung ergriffen . Große Vorkehr war getroffen ſo kommt die Reihe an die Töchter .

worden in Frankreich zum der irdiſchen Und ſo kann es kommen , daß das herzogliche



ſachſengotha ' ſche Geſchlecht dereinſt ſitzen wird auf
einem der glanzvollſten Throne der Erde .

Bei dem großen Glücke , welches die göttliche
Vorſehung über das herzogliche Haus hat kommen

laſſen , iſt es dem geneigten Leſer angenehm zu wiſ —

jeu , wie die einzelnen Mitglieder dieſes Hauſes mit
einander verwandt ſind , und der Leſer thut keine

Fehlfrage , wenn er ſich an den Hausfreund wendet .
Alſo merke : Der regierende Herzog von Sachſen —

Coburg - Gotha , Ernſt hat zwei Söhne , zwei
Brüder und zwei Schweſtern . Sein älteſter Sohn

iſt der Erbprinz Ernſt , ſein jüngſter Sohn aber iſt
der Prinz Albrecht , der Gemahl der Königin Vik —

toria , und die Königin Viktoria iſt die Tochter
einer Schweſter des Herzogs Ernſt ; nämlich der

Herzogin von Kent . Die Brüder des regierenden
Herzogs zu Sachſen - Coburg⸗Gotha ſind der k. k. Feld⸗
marſchall⸗Lieutenant , Herzog Ferdinannd vonCoburg
und der König Leopold in Belgien . Der Herzog
Ferdinand hat die letzte Tochter des ungariſchen Für —
ſten Kohary geheurathet , wodurch die Güter die —

ſes Hauſes an ihn gekommen ſind . Des Herzogs
Nachkommenſchaft beſteht aus drei Prinzen und ei—

ner Prinzeſſin . Dieſe ſind ſämmtlich in dem Glau —
ben ihrer Mutter , nämlich in der römiſch - katholiſchen

Religion auferzogen . Der älteſte dieſer Prinzen ,
Ferdinand , iſt Gemahl der Königin Maria da

Gloria von Portugal , und hat jetzt ſelbſt den könig —
lichen Titel von Portugal .

Prinzen aus dieſer Ehe vorhanden .

ter des Herzogs Ferdinand iſt die Herzogin Vik ;

toria , welche vermählt iſt mit dem zweiten Sohne
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helm der Andere , und hat feierlich die Verfaſſung

des Königes der Franzoſen , dem Herzoge Ludwig
von Nemours .
aber vermählt mit der älteſten Tochter des Königs
der Franzoſen , der Prinzeſſin Louiſe von Orleans ,

Der belgiſche König Leopold iſt

und es ſind drei Kinder aus dieſer Ehe am Leben ,

zwei Prinzen und eine Prinzeſſin , welche ebenfall
in der katholiſchen Religion erzogen werden .

Solches ſind die Verwandſchafts - Verhältniſſe
des Hauſes Sachſen - Coburg - Gotha .

In Holland , wie der geneigte Leſer das Land

zu nennen pflegt , oder wie man eigentlich ſagen ſoll ,
in dem Königreiche der vereinigten Nieder⸗

lande hat es auch in dem Zeitraum , welchen der

Hausfreund dem Leſer zu beſchreiben verſprochen hat ,
eine große Veränderung gegeben , einen Thronwech —

ſel , ohne Todesfall .

der für 1841 erzählt , daß die Regierung mit den

Generalſtaaten ein neues Verfaſſungs - Geſetz berathen

hat . Es iſt dies nothwendig geweſen , denn die alte

Verfaſſung war eingerichtet für die damals vereinig⸗
ten Länder Holland und Belgien , und wollte nim⸗

mer ganz paſſen für Niederland , nachdem beide Lande

in zwei beſondere Staaten zerfallen ſind . Es war

aber in der früheren Verfaſſung ein Artikel , welcher
die Colonien lediglich unter die Aufſicht des Königs
ſtellte , und wurde über die der Verwaltung und über
die Einkünfte derſelben dem Lande oder ſeinen Vertre⸗
tern , den Generalſtaaten bisher keine Rechenſchaft
gegeben .

Unter Colonien verſteht man aber die auswär⸗
tigen Beſitzungen , welche in andern Theilen der

Erde liegen . Und Holland hat deren immer noch
viele , obwohl es früher noch viel mehr ſolcher Be —

ſitzungen hatte . In den oſtindiſchen Inſeln , auf der

Inſel Java , Amboina , Banda , Malacca und ſo
weiter , in Afrika 13 Plätze auf der Küſte von Gu⸗
ineg , in Südamerika Surinam und drei weſtindi⸗
ſche Inſeln . Solches ſind die außereuropäiſchen Be⸗
ſitzungen des Konigreiches der Niederlande .

Es hat ſich aber wegen des Verhältniſſes der
auswartigen Beſitzungen zur Krone und zum Lande
kein kleiner Kampf zwiſchen der Regierung und den
Generalſtaaten entwickelt , und hat es den König
Wilhelm den Erſten verdroſſen , noch in ſeinen alten
Tagen einen ſolchen Kampf erleben zu müſſen , oder
war es das nahende Alter , das ihn bewog , denn
der König iſt bereits im Jahre 1772 geboren , kurzum
der König legte die Krone nieder in die Hände ſei⸗
nes älteſten Sohnes , des Prinzen von Oranien .

Alſo beſtieg der bisherige Prinz von Oranien
den königlich - niederländiſchen Thron , als König Wil⸗

und Gerechtſame des Landes beſchworen . Nament⸗
lich hat der neue König auch den Katholiken in den
neuerdings von Belgien an Holland überlaſſenen Lan⸗
destheilen Zeichen ſeiner freundlichen Geſinnung gege⸗
ben und die Fortdauer einzelner geiſtlicher Körper —
ſchaften bewilligt .

Von den Niederlanden iſt es nicht weit nach
Teutſchland , an den beiderſeitigen Grenzen ſo⸗
gar nur ein Schritt . Wie in Teutſchland im Jahr

1840 noch die Kriegsrüſtungen vorbereitet worden

Es iſt bereits in dem Kalen⸗

ſind , iſt bereits berühret .

In Teutſchland hat aber in neueſter Zeit , ab⸗
ſonderlich der preußifche Staat alle Blicke auf ſich

gezogen , weil ein neuer König den Thron beſtiegen
deshat in der Perſon Friedrich Wilhelm Vierten .

Z3iu beachten ſind die beiden großen Huldigungs⸗
Handlungen , welche indieſer Zeit zu Königsberg und
Berlin vorſielen .

Der König erhob ſich nämlich zuerſt nach Kö —

d8

nigsberg , auf daß er die Haldigung entgegen
nähme der Stände von Oſtpreußen , Weſtpreußen und
Poſen . Lauter Provinzen , welche ni zu
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Teutſchland gehören . Die Stände aber huüldigten
Namens der ganzen Bevölkerung . Dort hat der Kö⸗

nig gezeiget , daß er die freien Worte hören mag . Denn
einer aus der Ritterſchaft des Großherzogthums Po -
ſen , was bekanntlich ein Stück des alten Königrei⸗
ches Polen iſt , hat bittere Klage darüber erhoben ,
daß man darauf hinarbeite , in ſeiner Provinz das
alte polniſche Weſen und die Landesſprache nach und

nach aufzuheben , und dafür die teutſche Art und

Weiſe an die Stelle zu ſetzen .
Es ſind aber in Poſen nicht allein Polen , ſon⸗

dern viele Teutſche , und in ihren Händen ſind die
Es iſt auch Vieles anders gewor —

den in Poſen , unter der Regierung des Höchſtſeliü⸗

gen Königes , namentlich ſind die Verhältniſſe der
Bauern anders geworden in Bezug auf die Guts⸗
herrn und zwar zur größeren Erleichterung der Bauern .

Was aber die Sprache betrifft , ſo hat der Kö⸗
nig Friedrich Wilhelm der Vierte gezeigt , daß er nicht

geſonnen ſeye , dem Lande Poſen eine andere Sprache
aufzudrängen . Denn er hat angeordnet , das Nie⸗
mand dort eine Stelle verſehen ſolle , als wer pol -
niſch verſtünde , und ausgeſprochen , daß die polniſche
Sprache Sprache der Gerichtshöfe fſeyn folle . Es

iſt aber nicht ſo leicht , Leute zu bekommen , die
dies können , wie der geneigte Leſer meint , denn die

Polen , die ſich von allem Teutſchen abſondern , berei⸗
ten ſich nur ſelten zum Dienſte des Staates vor , ſo
daß man Teutſche dort anſtellen muß , welche erſt
jene Sprache erlernen müſſen .

Inzwiſchen haben ſich viele Stimmen erhoben ,
bei den Ständen und unter Einzelnen , für die Ein⸗
richtung von Reichsſtänden , für eine Reichs - Ver⸗

faſſung , in der Art , wie die Landes - Verfaſſung der
kleineren Länder in Teutſchland , für eine Vertretung
des ganzen Volkes . Der König aber hat jedesmal
die Bitte abgelehnt .

Bald nach der Huldigung zu Königsberg ward
die Huldigung der Stände der Provinzen der Mo⸗
narchie angeordnet , die da zu Teutſchland gehören
und zum Teutſchen Bunde . Dieſe Provinzen ſind
aber die Mark Brandenburg , Pommern , Schleſien ,
Sachſen , Weſtphalen und Rheinland .

Die Standesherren und Abgeordneten der Rit - ⸗
terſchaft huldigten im königlichen Schloſſe , jeder Stand
in einem beſondern Saale . Den Standesherren er⸗
ließ der König den Eid . Die Abgeordneten der Bürger —
ſchaft aber und des Landvolkes ſchloßen ſich der Bür —

gerſchaft zu Berlin an und ſchwuren , Angeſichts des

Königs , den Huldigungseid unter freiem Himmel .
Der König aber , ließ ſich von dem Regen , welcher “

ſich ergoß , nicht abhalten , und hielt nach dem Hul⸗
digungsakte eine ſchöne und begeiſterte Rede , und
7

Vertrag nicht genehmigt .

erhob ſeine Hand , und gelobete Gott vor allem Volke ,
treu zu erfuͤllen , die Pflichten , die obliegen mit der
ererbten Krone . Solches iſt geſchehen am 15 . Oktbr .

1840 , am Geburtstage König Friedrich Wilhelm IV .
Sonſt aber ſchloß dies Jahr mit großen krie —

geriſchen Rüſtungen allenthalben , und es ſchien nicht ,
als werde das kommende den Frieden erhalten .

Weltbegebenheiten
vom Jänner bis zum September 1841 .

Hat der Hausfreund ſich etwas lange bei dem
letzten Vierteljahr von 1840 aufgehalten , ſo kann er
die drei erſten Vierteljahre des Jahres 1841 in ei⸗
nem Ueberblicke geben , auf daß der Leſer nicht er —
müde und doch auch das Nothwendige bekomme .

Es hat kriegeriſch ausgeſehen allenthalben im
teutſchen Vaterlande , denn man wußte nicht , was
kommen will , und hat ſich deßwegen weislich gerü —
ſtet . Und es hat ſich gezeigt eine ſchöne Einigkeit ,
ein muthiges Zuſtrömen der waffenfähigen Jugend
zu den Fahnen , ein ſchönes Bewußtſeyn der Kraft ,
und wenn auch der Frieden ſich erhalten hat , hat
man ſich rüſten gelernt für den Krieg , und Teutſch —
land wird nicht aufhören , kräftig dazuſtehen , dem
Auslande gegenüber .

In den Nachbarländern hat ſich manche Bewe

gung und Beſtrebung gezeigt . In den zum König⸗
reiche Dänemark gehörigen Ländern Holſtein
und Schleßwig , welch letzteres nicht mehr zu
Teutſchland gehört , aber doch meiſt teutſch iſt , iſt ein

Streben teutſch ſich zu erhalten . Beide Länder wer
den von Dänemark getrennt , wenn das dortige Kö —
nigshaus im Mannsſtamm ausſtirbt . Der Kron

prinz , der bisher kinderlos und geſchieden von ſeiner
frühern Gemahlin lebte , hat aber mittlerweile ſich
wieder vermählt mit einer Prinzeſſin aus dem Hauſe
Meklenburg .

Mit dem Königreiche der Niederlande hat die
nähere Beziehung ein Ende genommen . Der Han —
dels⸗Vertrag mit dem teutſchen Zollverein nimmt ein
Ende . Luxemburg , das zum teutſchen Bunde
gehört , hat in den Zollverein ſollen aufgenommen
werden , der König der Niederlande hat aber den

Niederland hat mit Frank⸗
reich dagegen einen Handels - Vertrag abgeſchloſſen ,
nicht zum Vortheil der teutſchen Rheinfahrt . Inzwi⸗
ſchen ſind die Niederländer in ihren auswärtigen
Beſitzungen reicher worden , denn ſie haben faſt die

ganze große Inſel Sumatra im indiſchen Meere er —
obert .

5



Unſer nächſter Nachbar , der Schweizer hat

auch nicht lauter Ruhetage gehabt . Nein , in der

Eidgenoſſenſchaft die im Kleinen alle große europai⸗

ſchen Bewegungen darſtellt , iſt immer noch Kampf

der Anſichten in Kirche und Staat . Im A argau
hat man die Kloͤſter aufgehoben , als Pflanzſtätten

und Niederlagen des bewaffneten Widerſtandes ge —

gen die beſtehende Staatsgewalt . Beſtehende Ver⸗
träge ſchützen aber die meiſt uralten Klöſter . Und

jetzt wird über die Rechtmäßigkeit der Aufhebung und

die Nothwendigkeit der Wiederherſtellung geſtritten .

Noch lauter iſt es in Frankreich hergegan⸗

gen . Ein großer Theil des Volkes hat Kriegs⸗ und

Eroberungsluſt bei verſchiedenen Gelegenheiten und

damit ſeine Unzufriedenheit mit der zum Frieden ge⸗

neigten Regierung bei verſchiedenen Anläſſen laut

ausgeſprochen . Die Regierung iſt aber rubigen Schrit⸗
tes fortgegangen . In Toulouſe haben dieLegi⸗
timiſten , die Anhänger der vertriebenen Königsfa⸗
milie einen Aufſtand erregt . An andern Orten hat
die neue Schatzung blutige Auftritte hervorgerufen .
Zum Exempel : In Clermont , wo die Landleute
in die Stadt gerückt ſind , und wo die , welche Frie⸗
den ſtiften wollten , umkamen und mehrere Häuſer in

Rauch aufgiengen .
Auch ein Mordoerſuch iſt wieder vorgefallen ge⸗

gen die Familie des Königs . Kaum iſt dem Mör⸗
der Darmes der Kopf abgeſchlagen worden , ſo hat
ein anderer Namens Q et auf die franzöſiſche
Prinzen geſchoſſen , gerade als rinz Aumale das 17te

Regiment nach ſiegreichem Feldzug in Paris einführte ,
und ſeine beiden Brüder , die Herzoge von O rleans
und Nemours ihn empfangen hatten , beim Einzug in

Paris .

In Spanien gährt es aufs Neue .
Nachde

die Königin Chriſtine fortgereiſet war , wurde ihr ſo⸗

wohl die Regentſchaft des Reiches , als die Vormund
ſchaft über ihre Töchter entzogen . Es half keine
Rechtsverwahrung . Zum Verweſer des Reiches für

die Dauer der Minderjährigkeit der Königin Iſabella
wurde der General Espartero erwählt . Es
geſchah nun Manches , um dem erſchoͤpften Lande die

Ordnung wieder zu geben . Aber der Anhang der

Königin Chriſtine war unzufrieden mit dem Allem.
Da die neue Regierung nun aber dem Papſte ſehr
entſchieden trotzig entgegen trat und die Geiſt —

lichkeit ihre fühlen ließ , ſo ſind ihr dorther

viele Gegner entſtanden . Auch die Vorrechte der

MnseNachdem

baskiſchen Provinzen hat man nicht überall reſpek⸗
tirt , und ſo hat es dort auch manche Unzufrieden⸗
heit gegeben . Selbſt die eingeführte Sparſamkeit im

Hofhalt hat hie und da bös Blut gemacht . So iſt
es gekommen , daß bereits der Bürgerkrieg von Neuem

ſich verbreitet , und bereits hat General O' Donnel
der beſtehenden Regierung den Gehorſam aufgekün⸗
digt und die Anhänger Chriſtinas zur Vertheidigung !
derſelben aufgerufen , und die Berge und Thäler , in
welche Don Carlos den Krieg getragen hat , können

leicht wieder der Schauplatz eines Bürgerkrieges
werden .

In Großbritanien und Ireland iſt man⸗
ches anders worden . Die frühere Regierung um
ſicheren Schrittes zu gehen , in der Ausführung neuer
fortſchreitender Maßregeln , namentlich der Abſchaf —
fung der für die ärmeren Klaſſen ſo harten Korn —

zölle , hat an die Nation appellirt , das heißt man
hat das Parlament aufgelöst und neue Wahlen an⸗

geordnet . Das Ergebniß ſolcher Wahlen iſt die Le—

bensfrage für die Miniſter , denn wenn ihre Vor —

ſchläge im Parlament nicht angenommen werden , ſo
agen ſie Adies und machen andern Platz . Die bis —

rigen Miniſter waren aber Whigs , das ſind ſolche ,
e für Abänderungen geneigt ſind , ihnen gegenüber

ſtehen die Torys , die zur Erhaltung des Beſtehenden ,
beſonders im Sinne der großen Grundbeſitzer , des
Adels und der höheren Geiſtlichkeit .

Die Torys haben aber ihren Einfluß bei den
Wahlen gezeigt , ſo daß ſie im Parlamente die Mehr —
heit bekommen haden , alſo daß ſie jetzt wieder am
Staatsruder ſind .

Sonſt haben aber die Engländer immer noch

Krieg mit den Chineſen , und obwohl erſtere ſiegreich
ſind , wollen letztere doch nicht nachgeben .

Auf der andern Seite von Europa ſieht es auch
noch kriegeriſch aus . Das große Rußland ſteht

kaͤmpfgerüſtet da , die Dinge erwartend , die da kom —

men können .

Aus Griechenland ſind ſämmtliche Teutſche
weggereist .

In der Türkei ſieht es noch nicht aus , als

wenn ſie friſches Leben bekommen ſollte . Mehmed
Ali von Aegypten hat ſich zwar unterworfen , aber

nur mit Worten , nicht in der That , und ſinnt im⸗

mer noch , wie er ein Reich begründe . Der Sul —

tan Abdul Medſchid aber ſoll nicht von der beſten
Geſundheit ſeyn , und der geneigte Leſer kann noch

allerhand Neues im Oſten erleben .
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Alphabetiſches Verzeichniß der gewoͤhnlichen Meſſen , Vieh⸗ und

Der Hausfrennd kann nicht ſelber auf alle Jahrmärkte ko
zeichnet find und erſucht deßwegen die ſämmtlie
an den Verleger des Kalenders , K. F.
auf dieſe Weiſe angegeben werden , erſch

Kraͤmermaͤrkte .

einen im nächſten Jahre .

mmen und nachſehen , ob ſie in ſeinem Kalender richtig be⸗
hen Herren Ortsvorſtände die etwaigen Veränderungen oder Verbeſſerungen

Katz in Pforzheim , gelangen zu laſſen . Neue Märkte die noch nicht angeführt , aber

Aach im Hegau , Vieh⸗ u. Krämermarkt
auf Bartholomäustag ( den 24 . Aug . )

Adelsheim , hält Vieh⸗u . Krämermärkte
am Tage nach Lichtmeß , fällt dies auf
Frei⸗ , Sams⸗ oder Sonntag , am fol⸗
genden mont . ; 1. dienſt . im März ; 8
Tagen. Oſterdienſt . bloz Kraäͤmermarkt ;
ſo wie an Mar . Geb . ( 8. Sept . ) iſt dies
am ſams⸗ oder ſonntag , am folgenden
montag ; u. 1. dienſt . im Nov . Kirch⸗
weihmarkt .

Aglaſterhauſen , auf Mathias .
Alpirſpach , 1) dienſt . n. Mitfaſten , 2

donnerſt , nach dem 1. Mai , ( fällt aber
der Himmelfahrtstag ein , ſo wird er
dienſt . darauf gehalten ) ; 3) dienſt . n.
dem 28. Aug. ; 4) dienſt . v. Chriſttag .

Alt⸗Breiſach , 1) dienſt . n. Lätare , 2)
den 2. Aug . , 3) auf Simon u. Jud . ,
fällt aber einer von beiden letztern auf
den ſonntag , ſo wird der Markt mon⸗
tags darnach gehalten .

Altenkirch , den 25. Juli u. 10. Aug .
Altenſteig , 1)dienſt . vor dem Palm⸗

ſonntag , 2) donnerſt . n. Pfingſten , 3)
dienſt . n. Mar . Ged . , 4) dienſt . vor
dem 1. Advent ,

Altheim , 1) Lichtmeß , 2) Allerheiltgen .
Altkirch , den 20. Februar .
Altſtetten , den 20. Mai u. 15. Aug.
Alzbeim in der Pfalz , 1) dienſt . nach

Antoni , 2) auf Mitfaſten .
Ammerbach , 1)Pfingſtdienſt . , 2) Erh .
Amorbach , 1) den 14. Febr . , 2) den

31. Mai , 3) den 14. Septbr .
Apfelsbach in der Pfalz , 1) montagn. Georgii , 2) alt Sim . u. Jud . , wenn

er auch auf einen ſonntag fällt .
Appenweyer , 1) montag n. Allerbeili⸗

gen , 2) montag vor Palmſonntag .
Arau , den 19. Febr . , 2. Juli , 6. Aug . ,22. Ok br . , 19. Novbr .
Aſchaffenburg , 1) Invocavit , Y auf

Joh . , 3) auf Andreas .
Aſperg , den 25. Juni .

Baden im Großherzogthum , den 1. dien⸗
ſtag im Juli , und den 1. dienſt . nach

Martini .
Baden in der Schweiz , den 28. Jan . ,

23. April , 17. Novbr .
Badenweiler , 1) am 1. dienſt . im

Juli , 2) am 1. donnerſtag im Sept .
Bahlingen , den 13. Hornung , den 1.

April , und den 19. Chriſtmonat .
Backnang , 1) Krämerm . u. Viehmarkt ,

dienſt . vor Mar . Verk . , 2) dienſt . nach
alt Pancratia , 3) dienſt . n. alt Egydi .

Ballenberg , 1) montag n. Judica ,
2) 2. Juli , 3) 29 . Sept . ; die Vieh⸗
märkte werden jedesmal den folgenden
Tag gehalten .

Baſel , Meſſe den 28 . Okt , und Markt
jeden freitag nach Frohnfaſten .

Benfeld , den 14. Januar .
Bensheim an der Bergſtraße , Hdienſt .

n. Georgi , 2) dienſt . n. Egydi , 3) dienſt .
n. Mart . , Viehm . jederzeit Tags vorher .

Berfelden , 1) mittwoch n. Oſtern , 2)
dienſt . n. Apoſteltheilung , 3) Leonhardi .

Berneck auf dem Schwarzwald , don⸗
nerft . vor Georgi , dienſt . nach Ulrich ,
Vieh - u. Krämermärkte : montag nach
Simon u. Judä Vieb⸗, Flachs⸗ u. Krä⸗
mermarkt ; fällt erſterer in die Char —
woche , iſt er 2 Tage früher , nämlich
dienſtags v. dem Grünendonnerft . ; fällt
Ulrich auf dienſt . und Sim . u. Jud . auf
montag , ſo werden dieſe letztern märite
8 Tage nachher gehalten .

Bern , den 14. Jan . , 18. Febr . , 13 .
April , 30. Sept . u. 21. Oktbr .

Beſſigheim , 1) Pet . u Paul, 2) Sm. J .
Beutelſpach , donnerſt . vor Mar . Ver⸗

kündigung , dohnerſt . nach Sim . Jud .
Bieberach im Kinzingerthal , mittw .

n. Pfingſten , mittwoch n. Martini .
Bietigheim , Vieh⸗ u. Krämermärkte :

2. März , 3. Decbr .
Bickelbeim , dienſt . n. dem 25. März ,

dienſt . n. dem 15. Aug. und dienſt . nach
Auggen , auf Matthäi im Sept . , fällt

Matthãi auf einen ſamſtag oder ſonnt . ,
ſo wird er folgenden montag gehalten .

Augsburg , hält Meſſe : 1) montaqen .
Oſtern , 2) auf Ulrich , 3) Michaelis .

Babenhauſen , 1) dienſt . n. 4 Erfin⸗
dung , 2) den 18. Sept. , 3) dienſt . nach
Mar. Empfängniß , ( fälit dieſes Feſt aufden dienſt . , ſo iſt der Martt nämlichen
Tags . )

dem 8. Sept .
Billigheim , montag n. letztem ſonnt .

im Apr . , montag vor Michaelis .
Birkenfeld hält Viehmarkt 9. April ,

10. Juni , 24. Aug u. 22, Der . ; mit
dem im Ang . u. Dec iſt jedesmal ein
Krämermarkt verbunden , Fällt einer
dieſer Tage auf einen Feier⸗ od. ſamſt . ,
ſo iſt der Markt mont . darnach . Jeden

—

Biſchofsheim am Rhein , 1) dienſt .
vor Aſchermittw . , 2) donnerſt . n. TEr⸗
höhung , fällt aber T Erhöhung auf ei⸗
nen donnerſt . , ſo wird der Jahrmarit
auf dieſen Tag gehalten .

Biſchofsheim am Neckar , am zwei⸗
ten mont . n. Oſtern , mont . n. 7 Er⸗
höhung .

Blumberg , den 1. Mai , auf Jakobi ,
den donerſt . vor der allgemeinen Kirch⸗
weihe .

Blaubeuern , 23 . Febr . , 1. Mai , 24 .
Juni , 12. Okt . , 16. Nov. , 14. Deebr .

Böblingen , Roß⸗, Vieh - u. Krämerm . ,
donnerſt . vor Faſtnacht , donnerſt . nach
Oſtern , dienſt . vor Mar . Magd . , don⸗
nerſt . vor Sim . u. Jud .

Bönigheim , mont . n. Rogate , an 1
Erhöhung , an Katharina .

Bonndorf , den 3. Mai , den Tag n.
Peter u. Paul , u. den 11. Novbr .

Botzen , auf Mltfaſten , an Egpdi .
Brackenheim , 1. Septbr . , 11. Nov .
Bräunlingen , 24. Febr . , 22. Juli ,

25. Aug . , 26. Novbr .
Bremgarten , 10. Febr . , 9. April ,

21 . Mai , 18. Aug .

Bretten , Vieh⸗ u. Krämermaͤrkte : dien⸗
ſtag n. Matthias , den ltzten dienſt . im
Maͤrz, dienſt . n. Georgii , zugleich auch
Schafviehmarkt , dienſt . n. Cöriſti Him⸗
melfahrt , dienſt . n. Laurentti , dienſt .
n. 1 Erhöhung , zugleich auch Schaf⸗
viehmartt ; fällt TErhöbung auf dienſt . ,
ſo iſt der Marlt denſelben Tag ; dienſt .
n. Allerheiligen , den 1. dienſt . im Der .
Krämermärkte : bei dem 1. , 3. , 5. u.
7. iedesmal Mittwochs Tags darauf .

Fällt Matthäus , Georgi u. Laurentiitag
auf einen dienſt . , ſo iſt der Viehmarkt
den nämlichen , der Krämermarkt aber
den andern Tag . Fällt Allerheiligen
a feinen dienſt . , ſo iſt der Viehmarkt
den dienſt . u der Krämerm . den mittw .
darauf . Den ſonnt . vor dem Lauren⸗
tii⸗Viehmarkt iſt immer der Schäfer⸗
ſprung , fällt Laurentii aber ſelbſt auf
einen ſonntag , ſo wird der Schäfer⸗
Sprung immer den nämlichen Tag ab⸗
gehalten . Schafwollentnaͤrkt wird im⸗
mer den 2. dienſt . n. Joh . des Täufers
abgehalten , ſo 4 Tage währet .

2. dienſt . im Monat iſt Schweinsmarkt . Bruch ſal , Krämermaͤrkte : mittwoch j .
Hausfreund . MarktRegiſter .



Mitfaſten . ( Fällt aber donnerſt . darauf !
Mariä Verkünd . , ſo wird Markt

dienſt. n. Michaeli , dienſt . n. Andreas ,
( fällt einer dieſer Tage auf den dienſt . ,

am dienſt . nach Mitf gehalten . ) ] ſoiſt der Markt auf den nämlichen Tag; )
Dienſt . vor Frohnleichnam , oder amf mont . zuvor iß allemal Viehmarkt .
2. dienſt . nach Pfingſten , dienſt . nach [ Dengen , den 22. September .
Bartholomäi , dienſt . vor Katharin
Viehmärkte werden jeden Tag vor den
4 Krämermärkten gehalten .

Brugg , den 11. Febr . , 13. Mai , 21 .
Oktbr . , 9. Deebr .

Bulach , hält Vieh⸗, Krämer⸗ u. Flachs⸗
markt auf alt Michaeli , ſo er aber am

ſamſt . , ſonnt . oder mont . fällt , wird donnerſt . nach Martini .
er dienſt . darauf gehalten . [ Dettingen unter Teck , dienſt . nach

Buchhorn , auf Andreas . Odſttern , dienſt . nach Nikolai .
Burgdorf , den 22 . Oktbr . Dieburg , mont . vor Lätare , mont . n.
Burkheim am Rhein , den 13. Januar, , Kilian , mont . vor Mariä Himmelf . ,

16. Oktbr . Jmont . vor Sim . u. Jud .
Bühl bei Steinbach hält , Vieh⸗ u. Krä⸗Diemringen , an Petri u. Paul , an

mermärkte auf Laurentii , aufMartini, , Matthias , an Sim . u. Jud . an Thomas

an Simon u. Judä .
[ [ Derdingen , Vieh⸗ u. Krämermärkte :

auf Lichimeß , oder wenn Lichtmeß auf
einen ſamſt . oder ſonnt . fällt , den näch⸗
ſten dienſt . darauf ; auf den Oſtermt . ,
am 1. dienſt . im Sept . , den nächſten

Denkendorf , donnerſt . vor Palmtag ,

auf Mathäi ,den 2. mont . im Mai , fällt [Dieſenhofen , den 3. Febr , 8. April ,
aber einerdieſer Tage auf einen ſonnt . 11. Aug . , 17. Novbr .
oder Feiertag , wird der Markt allezeit [ Dittigheim , den 13. Juni u. 10. Aug .
mont . zuvor gehalten . [ Ditzingen , auf Margaretha .

Carlsruhe hält Meſſe den 1. montag Donaueſchingen , an Georgi , an
bis, incl . ſamſt . im Juni , den 1 . mont . Joh . u. Paul , ( fällt aber Joh . u. Paul
bis incl . ſamſt . im Nov . Viehmärkte : ] freitags , ſamſtags od. ſonntags , ſo
2. dienſt . im Jan . , 2. donerſt . im Febr . , wird der Markt montags darauf gehal⸗
2. mont . im März , 2. dienſt . im Apr . , ten ; ) an Michgeli , an jeder

montag n. alt Lauentii , auf Andreas .
Viehmärkte : donnerſt . vor Faſtnacht ,
donnerſt . vor dem erſten dienſt . imMai ,
donnerſt . n. Johanni .

Eichſtetten , den 5. mai , 13. Septbr . ,
(fällt einer dieſer Zage auf den dienfß . ,
ſo wird er daran gebalten , fällt er nicht

darauf , ſo iſt er dienſtags darnach . )
Eichtersheim , Hanf⸗ u. Leinwand⸗

markt , mittwoch n. Pfingſten , 1. dienſt .
vor Advent .

Elimendingen , Vieh - u. Krämer⸗
markt : donnerſt . n. Faſtnacht , montag
an oder nach Allerheiligen .

Ellwangen , Roßmarkt : dienſt . nach
Dreikönig ; Krämermärkte : montag
n. Faſtnacht , u. nach Lätare , den 13 .
mat , an Vitus , an Laurentit , den 3.
Okt .

Elzach im Schwarzwalde , Vieh⸗ und
Krämermarkt : den 24. Febr . , den 23.
April , den 24 . Brachmonat , den 6.
Herbſtmonat ,den 28. Weinmonatz faͤllt
einer auf ſonnt . , ſo iſt der Markt mon⸗
tags darauf .

Emmendingen , Krämer⸗ u. Vieh⸗
markt : dienſt . n. Reminiſcere , dienſt .
n. Exaudi , dienſt . n. Simon u. Juda ;
( fällt er aber auf Allerheiligen , ſo iſt

im Mai Rindvieh⸗ v. Pferdemarkt 8 —auf den Tag ſelbſt , nu te al⸗ er den nächſten Tag darauf ) , dienſt .
Tage nach dem Mannheimer , u. am 2. ] lein ausgenommen . In. Nikolai .
dienſt . im Juni , 2. dienſt . im Juli , 1 . Dornſtetten , Oſterdienſtag , Bartho - Endingen , auf Matthias , auf Bar⸗
dienſtag im Aug. , 2. dienſt . im Sept . , „lomä, dienſt . vor Martini⸗ tholomä , auf Ottmar .
2. dienſt . im Okt . , 1. mont . im Nov .
Rindvieh⸗ und Pferdemarkt , 1. donner⸗
ſtag im Dec .

Calw , dienſt . n. Invocavit , dienſt . r
Rogate , dienſt . vor Michaelis u. Niko
lai , ( fallen aber Michaeli

i

Oörigbach , am 22. Se ö

den Tag nach Waldburgis .
ottenau , den 25. Auguſt .

den 5. Feb. , Engen , 1) — 3) die ſogenannten drei
Bohnenmärkte an den erſten donnerſta⸗D i N7 1 1*

85 8 gen in den Faſten , 4) donnerſt . vor
Durlach , Vieh - und Krämermärkte : ] Chriſti Himmelfahrt , 5) montag vor

Mariä Geburt , 6) mont . n. martini .
Enzberg , dienſt . vor martini .ii, auf dienſt . n. Sim . u. Jud . ,Laurent

den 3. dienſt . im März , auf dienſt . n.

auf einen dienſt . , ſo wi 2 n
Tage zuvor , der zweite nächſten dienſt . DBürrmenz
darauf gehalten . ) nigtag .

Candern hält Jahrmarkt dienſt . n. Lä- ] nacht Roß 6˖
tare , den 25. Nov . Fällt der 25 . Nov . den letzten donnerſt . im April Roß⸗ ,
nicht auf dienſt. , ſo iſt der Markt dien⸗DVieh⸗ und 6 ermarkt , den letzten
ſtags nachher . Viehmärkte jeden 2. donnerſt . im Aug .

donnerſt . in jedem N
im S

Canſtadt , Roß⸗ , Vieh⸗ v. Krmrkte , vor Martini Vieh - u. Krämermarkt .

19. Febr . , 26 . Sept . “, 17. Nov .
Cappel , auf Simon u. Judä , ( wenn

aber Simon u. Judäauf einen freitag, , ſonnt . vor Bartholomä , den letzten
ſamſt . , ſonnt . od. mont . fällt , ſo wirdſ donnerſt . im Novembr .
der Markt allezeit vor Sim . u. Jud . ge - [ Ebersbach , donnerſt . vor Lichtmeß ,
halten „ Idonnerſt . vor Vitus .

Carlſtadt , an Matthei , am Oſterdien⸗Eberſtadt, auf Jakobi .
flag , an Job . des Täufers , an Ja⸗Ebingen , dienſt . vor Joſeph , dienſt .
kobi , an Burkhard , an Andrä . n . Trinitatis , dienſt . vor Jakobi,d

Conſtan am Boden ee, Aee nerſt. vor Gallus , donnerf
den — Oſterſonntag,,Egenhauſen , Altenſteiger

2. montag n. Mariä Geburt . dienſt . n. Olaſimodoge
Daltau , hält Krämermärkte am dienſt . v. Laurentii , 7. Okt .

n. Peter u. Paul , am montag nach [ Ehrenſtetten , Vieh⸗ und Krämerm. :
Burkardi . auf Laurent ' us den 10 Aug. ; fällt die⸗

Daudenzell , am Pfingſtdienſtage . ſer Tag auf einen ſonntag , ſo wird
Darmſtadt , dienſt . n. Gertrud , dienſt . der Markt am montag darauf gehalten .

vor Himmelfahrt , dienſt . n. Johanni , Eicholsheim , montag n. Milfaſten ,

donnerſt . n. dem Dreikö⸗

. Krämermarkt ,

auf Lätare , ſonntag vor Pfingſten ,

do

iti , mitiwoch

anf mittwoch n. dem zweiten Advent . Enzweihingen , Vieh⸗ , Krämer⸗ u.
Flachsmärkte : 3. Febr . , 24. Nov .

g Viehmarkt , donnerſt . vor Faſt⸗Eppingen , Viehmärkte : montag vor
Petri Stuhlfeier , den 2. montag im

märz , 2. mittwoch im mai , an Bar⸗
tbolomä , mont . vor Sim . u. Jud .

ſt. im Aug. Viehmarkt , letzten [Erlenbach , den 3. Januar .
donnerſt . im Sept . Viehmarkt , dnnerſt . Erſingen , dienſt . nach Philippi u. Ja⸗

kobi , donnerſt . n. martini .
6. 1 ( Redc N „

[ Eberbach , Krämermärkte , der ſonntag [ Erzingen im Kleggau , Jahr⸗ u. Vieh⸗
märkte : am matthiastag , am Ofter⸗
dienſt . , am matthäustag , am Katha⸗
rinentag . Fiel einer dieſer Tage auf ei⸗
nen ſonnt . , ſo wird der markt am dar⸗
auf folgenden montag gehalten .

Eſchau , am 19. mai , am Pfingſtdienſt . ,
den 8. Sept . , den 8. Decbr .

Ettenheim , im Breisgau , den 8. Juni ,

montag n. Bartholomät , den 11. Nov .

Sberamte , Ettlingen , Krämer⸗ und monatliche

Viehmärkte : auf matihäus in der Ja⸗
ſten , auf Jakobi , auf martini , auf

Thomas , ( fallen die drei erſten auf ei⸗
nen freitag , ſamſtag , ſonntag oder

montag , ſo wird der markt den dienſt .
darauf gehalten ; fällt aber Thomas
auf einen freitag , ſamſtag , ſonntag

82—
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oder montag , ſo wird der markt
zuvor gehalten ) ;
Tags z

dienſt .
auch wird jedesmal

zuvor der Viehmarkt gehalten . —
Den dritten mont tag jeden mon ats wird
Viehmarkt gepalten , in den monaten ,
in welchen obige vier Krämermärkte

b wird kein monatsmarkt , ſon⸗
dern der Viehmarkt denTag! vor dem
Krämermarkt abgehalten . Fällt auf
den dritten monag eines 233560 AnFeiertag , ſo wird der monatsmarkt d
Werktag darauf gehalten . Jeden mitt⸗
woch iſt Schweinsmarkt .

Eubigheim, montag n. Lichtmeß , auf
Bartholomä .

Eulenbach , auf Jakobi .
U

Fehringen , montag vor Lichtmeß ,
montag nach Cantate , auf Ulrici , auf
michaeli , an Nikolai .

Feldkirch , montag vor Johanni , mon⸗
tag vor michaeli , mont .

* Thomas . !
Feld rennach l hält Vieh - u. Krämer⸗

märkte : 12. Febr . , 16. märz , 13. Juli ,
und 16. Sept . Fällt aber einer dieſer
Tage auf einen ſamſtag , ſonntag oder

feſttag⸗ wird der markt donnerſt . vor⸗
her gehalten .

ei erthalen , den 18. Auguft .
hrenbach , den 9. Juni .

iſchbach , den 6. Januar .
Fiſchingen , den 6. Februar .
For⸗chheim , Viehmarkt : dienſt . vor

Palmſonntag , dienſt. n. der Pfingſt⸗
woche , dienſt . n. Laurentii , dienſt . vor
Gallus .

Frankfurt a. M. hält Meſſe : am
Oſterdienſtag , auf Mariä Geburt ;
(Cfällt Mariä Geburt auf einen ſonnt . ,
montag , dienſt . oder mittwoch ,ſo fängt
ſie montag in dieſer he an ; fällt es
aber auf donnerft . , freitag od. ſamſt . ,

2

0

ſonntag , montag daranf , an Pfingſt⸗
montag .

Furtwangen auf dem Schwarzwalde ,
Viebmarkt am 2. mittwoch im mai ,

Gundelsheim bei Neckarsulmt , an
Georgi Vieh⸗ u. Krämermark , an
Jakobi Wehmarkt am ſonntag nach
michegeli Viehmarkt , am 21. Novbr .Vieh⸗ u. Krämermarkt am mittwe Vieh - und Krämermarkt .vor Johanni , Viehmarkt am :. mitt⸗G utenberg , an Urban , donnerſt . vor

Septbr. Vieh⸗ u. Krämer⸗ michaeli .
k en 4. Decbr . ; fällt auf die] Gü glingen , 10. mär 3/ 18 . Auguſt .drei erſten Tage ein Feiertag , ſo iſt

der markt auf donnerſt . au

Gaggenau , den 3. u. 4. mai , den 24.
Septbr .

vor Pfingften , Bartholomäti .

Hagenau, 1Erfindung , de neronr
Trinitatis , 1

Erhöhung , donnerſt .zürth bei Heppenheim , an Lichtmeß. martini .
Hanau , den 18. Novbr .
Harmersbach , das Thal , am ſonnt

5 8Gallus .
„ montag

vor Mar riä Geburt und
daslach m Kin auf

85 n. Invocavit , : ach PhiliGeiſingen , dienſt . n. Lätäre , am 41 ntag nach Philippi
dienſt . vor Pfingſten , an Laurer Rach

n. michaeli
( fällt aber Laurentti auf einen ſot

5
fo

teied
der martt am monte

Haßmersheim am Neck
, an Pienff n nerſt . im mai , donnerſt .zehalten ) , 1. efFahr SeornnGemmingen , auf

e 8 * * 95
donnet

Gengenba ch, Vieh⸗ u. Krämermarkt : ] “ Allerhefllige 1 19 4mitlwoch vor Geor twoch vor1 or Ge 9 mittwoch
Ha do nnerſt . N don

Gernsbach , Jahrmärkte : mor ne
—

—— an wer
Tage vor Oſtern , u. montag 8 Jafobi aaf

4 .Pfingſten, Barrolo⸗
darauf ; donnerſt. n. E

dieſer Tag auf ſonntag , ſo wird d
markt am montag vorher abgeh 8—Am mont . vor Weihnachten . Dechingen , eorgi , mont .

ärkte : dienſt . vor Petri Stu „ Vor Jakobi , mont ion⸗
donnerſt . vor Chriſti Himmelfahrt, ] iag in der Quatem Weih
dienſt . vor Bartholomä , dienſt . vor [ nachten . 4
martini . Heidelb

5
9/ 8. n

Gmünd , 14Tage nach Faſtnacht , dien tag nach de n 10. mai , Spä
ſtag in der Johanniswoche , dienſt . in 1. mont . 5 . L
der Urſulawoche , dienſt. in der Luciaw . 15

725— ier!mont. , begim
Gochsheim , Viehmärkte : montag vor mit demſelbe n Tage, erſt

Joſephtag , den 2. mont . im Juli , je⸗ [ letz ts ;
desmal Tags darauf Krämermarkt , auf [ Herdelsbeim , Oſtermontagan oder vor michae2 ag zuvAndreas Krämermarkt , den

ſo
hebt, 15 montag darnach an. markt . Fällt Andreas auf ſamſt,d * I5 4 men.Freud berg , am Oſterdienſt ſtag , an oder mont . , ſo iſt

Den
Viehn

. 5 n, Viebm Nt ol.Marid Geburt, auf Andreas . orher , und den Tag darauff ? 9 Siub . ſt. vor
Freude nſtadt , auf Lichtmeß , der — rmarkt . A

ö etri ＋ Hens ban,mai , den 24. Juni , 5
Wrhen

Cealz [ Gondels „Viehmarkt u * 3 2 emeiner dieſer Tage auf den ſamſtag , ſo
G

den 1. Dienſt . im Juli. “ §. S -
Aller Jak . ,iſt er dienſtag nſt . n. Katharina , dienſt . 1 nm. :

Freiburg im Bre hält Meſſe auff vor mitfa 8 8 n 8 bei ve Viebden montag ncluſibe Lum ſtag n.[ Gießen i
ggau , Jahr - Hei 11

85 Bieb⸗onntag nach Oſtern , auf märkte : ＋ Kunigundatag ; und kramerme icht , an
den montag inel . ſamflac n. dem] rentii ; an Si m. u. Jud . ; an
zweiten ſon m Novbr . Kindleintag . Fällt einen d 1

iehmlarkt:Frick im Frickthal auf einen
3

25 ſo wird t1 drämermarkt :
märkte : den 1. m am darauf folgenden mont 5 79
den 43 23 im mai , Grombach , ſom aag vor9 5 ei m in. Breis montag
Lorenz, den . montag im No Grötzingen bei D urlach, nach Bar tholomä1165 „Sriedrlchsthal , Vieh⸗ u. Fabian Sebaſtian, dienſt . n. Georgi , He 1852 re .märkte : dienſt. vor Chriſti § „] dienſt . vor martir E 8

(Klof pril, Ilirn5tden 2.dienſt. im Oktbr . Groß ⸗Ga rtach , am Oſt rmontag / errenalb (
5* Y i und

Frieſendeim , in der 2. Woche vorf mont ag nach Laurenti P ＋＋
ma

WfraßnFaſtnacht , u. mi ittwoch vor Gallus . Groß⸗Ingersbeim , an Mar . Ver⸗ — Pfi
5

ſten Lienft ienf.Friolzheim bele eonberg , Roß⸗Vieh⸗ kündigung , dienſt . n . Mar. Geburt . vor Pfing
Kund Krämeimärkte : an mattbias , Groß⸗Laufe 4 urg , Oſterdienſtag , Hns⸗ .

fällt dieſer Tag auf Faſtnacht , donnerſt . Püngſtsienßag, Bartboloma , Mich⸗ ·˖
˖

5 1852darnach ; fällt er auf einen ſamſt . od. aeli , Sim . u. Jud . , Thomas . tag den
Jun⸗ am montag n. dem

„



3. ſonnt . im Oktbr . , ( Kirchweih ) , am
Katharinatag im Nov .

Hohenſtauffen , an matthias , dienſt .
und mit woch vor matthäus .

Hornberg , Vieh - u. Krämermärkte :
dienſt . in der ganzen Woche vor Ge —

orgi , Petr . Paul ; fällt aber einer von
beiden auf einen ſamſt . oder ſonnt . , ſo
wird der markt am Johannistag vor⸗

her gehalten ; montag n. Bartholomä ;
fällt aber Bartholomä auf einen ſont . ,
ſo wird er 8 Tage darauf gehalten ;
donnerſt . nach martini ; am dienſt . in
der ganzen Woche vor Weibnachten .

Horb , Krämer - und Viehmarkt ; 18 .
Febr . , 24. märz , 12. mai , 13. Okt . ,
11. Novbr .

Hördten in der Grafſchaft Eberſtein
bei Gernsbach , Vieh - u. Krämerm . :

auf Oſterdienſtag , dienſt . vor Johan⸗
nis des Täufers , auf michaeli ; ( fällt
aber michaeli auf einen ſonnt . , ſo wird

er folgenden dienſt . gehalten . )
Hüfingen , am Oſterdienſt . , Pfingſt⸗

dienſtag , auf 4 Erhöhung , donnerſt .
vor der allgemeinen Kirchweihe , auf
dienſt . vor Nikolai .

Hüngbeim , am montag n. Jubilate

Krämermaxkt .
Jaxthauſen , am Oſtermontag , am

Bartholomãi .
Ichenheim , mittwoch nach Jubilate ,

mittwoch vor Allerſeelen .

Ilsfeld , dienſt . vor Pfingſten , an Bar⸗

tholomä . 8
Inneringen , an 1 Erfindung , an

Jakobi , an 4 Erhöhung , an Marià

Opferung .

Kaiſerſtuhl , 19. mai , 11. Novbr. ,
6. Decbr . , 22. Decbr .

Kaltenweſten , Mar . Verk . , Jakob ' .
Kehl , Stadt , hält Krämer⸗ und Bieh⸗

märkte : am Oſterdienſtag u. Pfingſt⸗

montag , am erſten dienſt . im Oktbr . /
am zweiten dienſt. nach martini .

Kenzingen in Breisgau , Krämer ⸗ u.
Viehmaͤrkte : auf dienſt . nach Georgi ,

auf dienſt . nach Laurentius , fällt aber

Laurentius ſelbſt auf einen dienſt . , ſo

iſt der Markt am nämlichen Tag ,

auf donnerſt . vor Nikolai . Beſondere
Viehmärkte : am dritten donnerſtag
im märz , am dritten donnerſtag im

mai , am dritten donnerſt . im Oktbr.
Kippenhein bei Lahr , auf matthias ,

auf Urfula , ( fällt einer auf e' nenfrei⸗
tag , ſamſtag oder ſonntag , ſo wird

der markt mont . darauf gehalten . )

Kirchheim am Neckar , Oſtermontag/
dienſt . an oder nach alt Egydi.

Kirchheim unter Teck , 9. märz , 88.
märz , 1. Juni , 24. Juni , 2. Novbr . .

Vom 22 . bes 25. Juni Wollenmarkt.
Klingenau , 19. märz , 2. Juli , 26 .

Viehmarkt , dienſt . vor Mariä Verfün⸗

digung Vieh⸗ u. Krämermarkt , letzten
dienſt . im mai Vieh⸗ u. Krämermarkt ,
dienſt . an oder nach dem 15. Juli Vieh⸗
markt , dienſt . vor Bartholomä Vieh⸗
und Krämermarkt . An Sim . u. Jud .
Krämer⸗ , Hanf - und Viehmarkt , auch

wenn dieſer auf einen montag , dienſt . ,
mittwoch oder donnerſt . fällt ; hinge —
gen am dienſt . vor Sim . u. Jud . , wenn
er auf freitag , ſamſtag oder ſonntag
fällt . Den Tag vor Thomas Vieh - u.
Krämermarkt .

Königsbach , montag vor Pfingſten ,
montag an oder vor Sim . u. Jud .

Königshofen an der Tauber , den Tag
nach Joſephstag , den 25. Juli , der
große markt ſonnt . n. matthäi anfan⸗
gend und 8 Tage dauernd und montags
darnach Viehmarkt , den 21. Novbr .
Fällt der 1. , oder 4. markt auf einen
freit . , ſamſt . oder ſonnt . , wird er mon⸗
tag darauf gehalten , Tags darnach je —
desmal Viehmarkt .

8

Kork , Vieh - u. Krämermarkt an Sim .
u. Jud . ; ( fällt es auf einen ſonntag ,
ſo wird der markt den nächſten dieuſt .
gehalten . )

Krautheim , auf Andreas , maria mag —
dalena , montag vor Lichtmeß .
[ Krenzach , auf Johanni , fällt er aber

iſt er montags darauf .

Krotzingen , 3. Febr . , Kirchweihmont .

Kupferzell , an Philippi Jakobi , An⸗
dieas .

Kuppenheim bei Raſtatt , hält Krä⸗

mer⸗ und Viehmarkt , auf mont . vor

Gallustag . Fällt Gallus ſelbſt auf
einen mont . , ſo wird der markt noch
mont . zuvor gehalten .

Külsheim , am zweiten dienſtag im

märz , mai , Sept . und O' t . Krämer⸗

und im märz , April , mai , Juni , Sept .
und Okt . , jedesmal am zweiten mitt⸗

woch Viehmarkt , fällt einer dieſer Tage
auf einen feiertag , ſo iſt der markt Tags
darauf .

Kürnbach , Amt Bretten , hält Krä⸗

mermarkt , dienſt . vor Chriſti Himmel⸗

fahrt , oder dienſt . n. Rogate , an oder

nach alt Egydi , oder dienſt . an oder

nach 1 Erhöhung .

Ladenburg , Viehmarkt , dienſt . nach

Petri Stuhlfeier, dienſt . n. Pankratius ,

dienſt . n. Mar . Himmelfahrt .
Lahr , dienſt . in der letzten ganzen Woche

vor Oſtern , dienſt . vor Bartholomä ,
dienſt . nach Allerheiligen , dienſt . in der

letzten Woche vor Weihnachten ; be⸗
ſonderer Viehmarkt am erſten dienſt .

im Oktbr .
Novbr . , 29. Decbr .
Knittlingen , 2. dienſt . im Februar Langenau , Oſtermont . , Pfingſtmont .

auf freitag , ſamſtag oder ſonntag , ſo

michaeli , Tags darauf jedesmal Roß⸗
u. Viehmarkt ; auf Thomas .

Langenbrücken , Viehmärkte : dienſt .
n. Lichtmeß, dienſt . vor oder an Cr . ⸗

ogori , auf dienſt . vor Georgi , fällt Ge⸗
rgi auf einen dienſt . , ſo iſt ſelbigen Tag
markt , dienſt . nach Joh . des Täuf . ,

mont. n. Mar . Geb . , (dienſt . darauf
Krämerm . ) , dienſt . n. Mar . Empf . ,
jedesmal wird auch ein Schweinmarkt
gehalten .

Langenkandel , an mitfaſten , Georgi
und Galli .

Langenſteinbach ,der erſte Viehmarkt
am dritten donnerſt . im märz , der

zweite Vieh - u. Krämermarkt dienſt .
vor Pfingſten , der dritte Viehmarkt am
dritten donnerſt . im Juli , der vierte

Vieb⸗ u. Krämermarkt dienſt . vor Sim .
1. Jud .

Laudenbach hält Viehmarkt : dienſtag
nach Anaſtaſia , dienſt . nach Gallus ,
den Tag darauf Krämermarklt , fällt
Anaſtaſia u. Gallus auf dienſt . , ſo iſt
der markt 8 Tage darauf .

Laufen , die Stadt , michaeli , Thomas .
Laufen , das Dorf , 12. April , 13. Juli .
Leimen , Vieh - u. Krämermarkt : dienſt .

u. mittwoch vor Georgi .
Leimersheim , Jahrmarkt den erſten

dienſt . im märz .
Leipzig , Meſſe : Neujahr , Jubilate ,

ſonnt . n. michaeli .
Lenzburg , 6. Febr . , 29 . Septbr . , 1.

Decbr .
Lenzkirch , am erſten montag in der

Faſten , am Oſterdienſt . , an St . Eu⸗

logii , am michaelitag , ( fallen aber

dieſe beiden Tage auf einen ſonnt . , ſo

wird der markt jederzeit den Tag dar⸗

auf gehalten . )
Leonberg , 1) dienſt . v. Lichtmeß , Roß⸗

markt , Tags darauf Vieh⸗ und Krä⸗

mermarkt : 2. donnerſt . n. Pankratius ,
Vieh⸗ u. Krämermarkt , 3. den Tag n.

michaeli , Roß⸗, Vieh⸗ u. Krämermarkt ,

mittwoch n. Aller Seelen Vieh⸗ u. Krä⸗

mermarkt .

Lichtenau , erſten donnerſt . im mat ,

am donnerft . vor michaeli , donnerſt . n.

dem 4. Adventſonntag .
Liebenzell , Vieh⸗, Flachs⸗ und Krä⸗

mermarkt ; donnerſt . n. Lichtmeß , dienſt .
n. Oculi , an Joh . der Täufer , dienſt .

an oder nach Lukas , donnerſt . n. mart .

Lieſtal , den 1. Oktober .

Lindau , den erſten freitag im mai , den

erſten freitag im November .

Loffen au, dienſt . an oder nach dem 1.

märz , dienſt . vor oder an Gallus .

Löffingen , den 1. mai, auf matthäi ,

auf den unſchuldigen Kindleintag .

Lörrach , mittwoch vor mathias , mitt⸗



woch vor mathaͤi. Viehmarkt am drit⸗
ten donnerſt . jeden Monats .

Lottſtetten im Klegau , Jahr⸗ u. Vieb⸗
markt , am mont . nach Sebaſtiantag ;
am montag n. 1 Erfindung ; am mon⸗
tag nach Gallustag .

Ludwigsburg , Vieh⸗ u. Krämerm .
den zweiten dienſt . nach Lichtmeß , an
oder nach dem 5. mai , dienſt . an oder Y.
nach Allerheiligen , jedesmal 5 Tage .

Mablberg , Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt :
mont . n. Mitfaſten ; am erſten donerſt .
im Auguſt ; auf Katharina . Fällt Ka⸗
tharina auf einen ſonnt . , ſo iſt der maret
montags darauf .

Magſtatt , Vieh u. Krämermarkt : don⸗
nerſt . n. Judica ; dienſt . n. Mar . Heim⸗
ſuchung , dienſt . vor Allerheiligen .

Mainbernheim , auf Lichtmeß , Wald⸗
burgis ; Bartholomä ; Thomas . Fälltkiner auf ſonnt . , ſo iſt der markt am
folgenden montag .

Mainz , montag n. Lätare ; montag n.
Bartholomä ; den Tag n. martini .

Malſch , Vieb⸗ u. Krämermrkt . : dienſt .
vor Joſeph ; auf Simgn und Judä .
( Cällt aber Simon und Jud . auf einen
frei⸗ , ſam⸗ oder ſonntag , ſo wird er
dienſt . zuvor gehalten . )
alterdingen , am 5. Auguſt , dien⸗

ſtag . n. Katharina .
Mannheim , Meſſe : den 24. Januar ,

ſogenannter Jubelmarkt ; den 2. mai ,
den Tag vor michaeli ; die Viehmärkte
find den erſten dienſt . im mai ; den er⸗
ſten dienſt . im Juni ; den erſten dienſt .
im Juli ; den erſten dienſt . in der letzten
michaelimeßwoche .

Marbach , Philippi Jakobi ; donnerſt .
oder freiag vor oder an alt martini ;
Krämer⸗ , Roß⸗ u. Viehmarkt , dienſt .
n. margaretha .

Markdorf am Bodenſee : mont . n. Lä⸗
tare , mont . nach Trinitatis , wenn
montag ein feiertag wäre , am dienſt .
darauf ; mont . in der matthäuswoche ;
fällt aber matthäus auf einen montag ,

Mellingen , 17. Jänncr , 26. mai, 11.
Auguſt , 26 . Novbr .

Memmingen , 3. u. 4. märz Roß⸗ u.
Viehm . ; v. 13. bis 16. Okt . Krmkt .

Mentzingen im Kraichgau bei Bretten ,
Krämermärkte : Pfingſtmont . und an
matthäus . Viehmarkt : donnerſt . an
und vor 40 Ritter .

eerchingen , Krämer⸗ u. Viehmkt : am
Pfingſtdienſt . und mittwoch . dann , wenn michaeli ſelbſt auf einen

Pfing⸗ dienſtag fällt .Merg entheim , mittwoch nach
ſten ; dienſt . vor alt Laurentii ; möntag , Neckarulm , mont . n.

vor Egydi ; dienſt .

Neckarelz , Pfingſtdienſt . , mont . nach
Rochus .

Neckargmünd , Jahrmärkte : mon⸗
tag vor Faſtnacht , an Johanni , am
Katharinentag . Fällt einer der letz⸗
tern auf ſamſt. od. ſonnt . , iſt der markt
montag hernach .

Neckargetach , dienſt . nach Cantate ,
dienſt . n. michaeli , und zwar auch als⸗

Lichtmeß , letzten
mont . im April , mont . n. Laurentii ,
an martini ; fällt martini auf ſamſt .
oder ſonnt . , ſo iſt der markt mont . dar⸗
auf .

ch⸗Neckarhauſen , Viehmarkt : dienſt . u
Georgi , dienſt . n. martini .

Fau⸗Neudenau , Pfingſidienſt . , mathtas ,
Andreas ; fällt einer der beiden letzten
auf einen ſonn⸗ od. Feſttag , ſo iſt markt

dienſt . u. mittwoch
vor dem 23. Novbr .

Merklingen , Vieh⸗ und Krämermkte . :
am Oſtermont . u. Mar . Geburt , foͤllt
letzterer auf ſamſt . od. ſonnt . , den nä
ſten montag darauf .

Miltenberg , Philippi Jakobi ,
rentie , michaelis , Nikolai .

Mingolsheim bei Bruchſal , Viehmkt . :
19 . Sept . , Faſtnachtmont . , Krämer⸗
ö

den folgenden montag .
markt : 20. Sept. , dienſt .n.Sebaſtian. Neuen bürg hält Viehmärkte : amletz⸗

Möhringen , am mont . vor dem Palm⸗ ten mont . im Jan . , letzten mont . im
ſonntag , mont . v. Joh .

mont . n. m
FJud . ;

Schaafmarkt .

ſftag n. Heil . D
Mörsburg am Bodenſee ,

vor martini .
Mößkirch , Vieh - und Krämermärkte :

mont . n. Oculi , am Pfingſtdienſt . , an
margarethe , an Simon u. Jud . , an
Lucia .

Moring , den 24. märz .
Mosbach , Faſtnachtmont . , Oſterdien⸗

ſtag , Johannis Baptiſtä ; fällt dieſer
Tag auf ſamst . odek fonnt . , ſo iſt der
markt am folgenden mont . , mont . n.
Mariä Geburt , donkerst . vor martini ,
der Geſpinſelm . am letzten mittwoch im
November .

Muggenſturm , Krämer⸗ und Vieh⸗
markt auf Margaretha .

Murrhardt , dienſt . vor oder an neu
Georgi , fällt Georgi in die Oſterwoch ,
wird der markt 8 Tage nach demOſter⸗
dienſt . gehalten ; dienſt . v. neu Jakobi ,
dienſt . n. alt Mariä Geburt , den Tag
vor martini .ſo wird er am Tage ſelbſt gehalten ;

mont . n. Eliſabeth ; fällt aber Eliſabeth
auf einen mont . , ſo wird er am Tage
ſelbſt gehalten ; der Nikolaimarkt am
Nikolaiabend , fällt aber Nikolai auf ei⸗
nen montag , ſo wird der markt am
ſamſt . vorhergehalten . Alle montag iſt

Wochenmarkt.
Markgröningen , Vieh⸗ u. Kräm

mermarkt am Oſtermontag .
Marrzell , Jahrmarkt : erſten dienſtag

nach Pfingſten .
Meißenheim , auf matthäus , 1 mai ,

24 . Auguſt , 28 . Oktbr .

Mühlburg , zweiten donnerſt im märz ,
vierten im Auguſt und vierten im No⸗
vember .

Müllheim , Krämer - und Viehmarkt :
12. mai , ( wenn dieſer nicht auf einen
dienſt . fällt , wird er dienſt . darauf ge⸗
halten ) ; dienſt . vor Simon u. Jud .

München , Heil . 3 König “ Zakobi .
Münchingen , Marggiön Amtz, matth .
Münchweiler , erſten donnerſt . iy0 Juli .

Baptiſt , mont .
vor Jalobi , mont . nach Bartholomä ,

ichaeli , mont . vor Simon
an letztern fünf iſt zugleich

Oberlenzkirch , Krämer

mai , letzten mont . im Juli , letzten
mont . im Septbr . Krämermkte . : don⸗
nerſtag nach matthias , donne vor
Pfingſten , donnerſt . n. Egydius , don⸗
nerſtag n. Andreas .

Mönchweiler , mont . vor Lätare, dien⸗Neuenburg am Rhein , auf mitſaſten ,
reifaltigkeit , 6. Sept . 25. April .

mittwoch Neuenſtein , Mar . Verkündigung .
Neuſtadt a. d. Schwarzwald , Vieh⸗ u.

Krämermkt : auf St . Sebaſtian , mont .
n. Lätare , mont . vor Pfingſten , mont .
n. Jakobi , an Simon u. Jud . ; fällt
aber dieſer Tag u. St . Sebaſtian auf
den freit . , ſamſt . oder ſonnt . , wird ſol⸗
cher nächſten mont . darauf abgehalten .
Sodann im monat April , Juni , Auguff

Septbr . , Novbr. , jedesmal am 2. dien⸗
ſtag im monat Viehmarkt .

Neuſtadt bei Biſchen , donerſt . n. mart .
Neuhauſen auf den Fildern , 1. mai ,

29. Juni , 28 . Oktbr .
Nürnberg Heil . 3 König , mittwoch

n. Oſtern , auf Egydi .
Nürtingen , 2. Febr . , 23. märz

Auguſt , 20. Oktbr .
Nußkoch , Hanf - und Krämermarkt :

mont . vor dem erſten Advent ; iſt di
mont . oder ſonnt . Katharine , montag
vorher . Jahr - und Krämermarkt am
Pfingſtdienſtag . 4

Oberkirch , Phil . u. Jak . , Laurentii ,
Nikolai ; fällt Laurentii auf dienſtag
mittwoch od. donnerſt . , ſo iſt der markt
nämlichen Tags ; fällt Laurentius aber
auf einen freit . , ſamſt . oder ſonnt . , ſo
iſt der markt mittwochs vorher .

u.
mar ' t : am erſten mont. in der Faſten ,
am Oſterdienſt , an St. Eulogii , am

2⁴.

ha90

Nieh⸗Vieh⸗

Münſter , im Baſelbiet , 17. Juli .
Münzesheim , 1. mai , Sim . u. Jud .

dienſt . n. michaeli . Fällt aber michgeli
auf dienſt . , ſo wird er am Tag felbſt

Münzingen , Allerſeelen . abgehalten .



markt
alten .

ung ,
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Blaſien auf dem Schwarzwalde ,

. Juni , 1 Fällt einer die er
Tage auf
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U II.
u bei Villingen, Vieh⸗ u.

Krämermärke : dienſt . v. Palmſonnt . ,
dienſt . vor Peter u. Paul , 5. mai , 22.

Aug. , 11. Okt . Fällt der 1. , 3. 4. od
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